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1. Einführung  

Im Designer erstellen oder bearbeiten Sie verschiedene Druckvorlagen für den Ausdruck von Informationen, die 
entweder aus einer Datenbank oder einer anderen Datenquelle stammen. Im Designer stehen Ihnen dann alle 
Daten zur Verfügung und können auf untersc hiedliche Weise zum Druck aufbereitet werden.  

Dabei setzt der Designer immer auf vom Programm übergebenen Daten auf, d. h. die Selektion und Zusammen-
stellung der Daten liegt voll und ganz in den Händen der Applikation.  

Es gibt daher nicht "den Designer" als eigenständige Anwendung, sondern nur als festen Bestandteil einer Appli-
kation, in die List & Label eingebunden wurde.  

Der Designer, der Druck-, Vorschau und Exportdialog wird dann üblicherweise innerhalb einer Applikation über 
einen Menüpunkt aufgerufen ( z. B. Konfiguration > Druck bzw. Ausgabe > Druck).    

1.1 Allgemein  
Die verschiedenen Druckvorlagen werden "Projekte" genannt. Neben den eigentlichen Druckinfor mationen sind in 
einem Projekt vor allem auch Layout -Angaben wie etwa Seitengröße und Orientierung, Schriften, Farben, Rahmen, 
Kreise, Linien, Grafiken, etc. festgelegt. Der Designer kennt drei Arten von Projekten: Listen, Etiketten und Kartei-
karten. 

Die einzelnen Bestandteile eines solchen Projekts heißen "Objekte". So kann z. B. ein Projekt z. B. Textobjekte, 
Bildobjekte und einen Berichtscontainer enthalten.  

Die gewünschten Objekte werden üblicherweise über "Einfügen" selektiert, mit der Maus auf dem Arbeitsbereich 
aufgezogen und dann mit den entsprechenden Inhalten und Layout -Eigenschaften versehen.  

Der Designer stellt verschiedene Typen von Objekten zur Verfügung, die im Arbeitsbereich frei platziert und in der 
Größe verändert werden können. 

ž Text/Variableninhalt 

ž Linie, Rechteck, Kreis/Ellipse 

ž Bilder 

ž Barcode 

ž Berichtscontainer oder Tabellen -Objekt (je nach Anwendung): Der Berichtscontainer kann Tabellen, Dia-
gramme, Kreuztabellen und Gantt -Diagramme enthalten.  

ž Diagramm: Grafische Darstellung von Daten.  

ž Kreuztabelle: Zur Darstellung von Daten in mehreren Dimensionen.  

ž Gantt-Diagramme: Zur Darstellung des zeitlichen Verlaufs von Vorgangsdaten.  

ž Formatierter Text: Für Formatierungswechsel innerhalb einer Zeile.  

ž Formularelemente: Für Dateneingabe in der Vorschau und im PDF -Format. 

ž Datengrafik: Zur einfachen Visualisierung von Daten als Balken oder Symbol.  

ž Checkbox: Zur Visualisierung von Boolean-Werten (Wahr, Falsch). 

ž Messinstrument: Zur Visualisierung von Daten als Tacho oder Skala.  

ž HTML Inhalte: Zur Einbindung von HTML -Seiten. 

ž PDF: Zur Einbindung von PDF-Dokumenten.  

ž OLE Container: Zur Einbindung von OLE-Dokumenten (z. B. Word, Excel). 

ž Vorlagen: Zur Platzierung im Hintergrund des Arbeitsbereiches, um andere Objekte gezielt daran ausrichten 
zu können. 

1.2 Oberfläche  
Die Oberfläche des Designers besteht aus dem Arbeitsbereich und verschiedenen Toolfenstern.  

ž Ein Menüband mit den jeweils verfügbaren Funktionen bzw. die Symbolleisten "Einfügen" und "Aktionen". Sie 
können die Art der Anzeige (Menüband oder Symbolleiste) über Datei > Optionen > Arbeitsbereich (Projekt 
> Optionen > Arbeitsbereich) wählen. In diesem  Handbuch geben wir die Befehle im Menüband an und da-
hinter in Klammern die entsprechende Menüoption.  

 
Abbildung 1.1: Das Menüband  
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Das Menüband kann durch Doppelklick auf die Registerkartenlasche ausgeblendet werden. Die blaue Schalt-
fläche links oben wird als "Datei" bezeichnet. Das Datei -Menü enthält Befehle zum Speichern und Verwenden 
des Druckprojekts.  

ž Im Arbeitsbereich werden die Objekte platziert. Form und Größe des Arbeitsbereichs verändern Sie über Pro-
jekt > Layout -Bereiche (Projekt > Seitenlayout).  

ž Am Rand des Arbeitsbereichs können Sie über Tabs den Modus der Ansicht wählen: Layout, Layout -Vorschau, 
Echtdatenvorschau. 

ž Die Statuszeile mit Mauszeigerposition, Arbeitsschritt, Position/Größe und Zoomregler.  

ž Toolfenster für die verfügbaren Variablen und Felder (Variablen-/Feldliste), die Objekte, die verschiedenen Dar-
stellungsebenen (Ebenen) und die Eigenschaften des selektierten Objekts bzw. des Projekts (Eigenschaften).  

1.3 Elementsammlung  

Hinweis:  Die Elementsammlung  wird nicht von allen Anwendungen unterstützt.  

Alle für ein Projekt notwendigen Dateien (Projektdatei, Bilder, PDF -Dateien, DrillDown -Projektdateien) werden in 
der Datenbank an einer zentralen Stelle, der sog. Elementsammlung verwaltet. Diese Elementsammlung erlaubt 
die vollständige Vermeidung von loka len Dateipfaden, denn alle Dateien werden nach der Auswahl automatisch in 
die Elementsammlung übernommen. Die Dateien stehen dann für d ie jeweiligen Druckvorlage zur Verfügung. 

Wenn die Elementsammlung verfügbar ist, steht der Menüpunkt Datei > Speichern unter nicht mehr zur Verfü-
gung. Kopieren Sie die Druckvorlagen direkt über Datei > Elementsammlung.  

Ihnen stehen verschiedene Funktionen zur Verfügung:  

ž Über Datei > Elementsammlung öffnen Sie den Dialog zum Bearbeiten der Elemente.  

ž Über die Verzeichnis-Schaltfläche können Sie eine hierarchische Verzeichnisstruktur erstellen.  

ž Sie können Elemente löschen, kopieren und einfügen.   

ž Über die Plus-Schaltfläche können Sie Projekte, PDF-Dokumente, Shapefiles und Grafiken in die 
Elementsammlung importieren.  

 
Abbildung 1.2: Elementsammlung  
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2. Die ersten Schritte  

Dieses Kapitel beschäftigt sich mit der Erstellung einer einfachen Liste auf der Grundlage der combit List & Label 
Beispielanwendung.  

Wenn Sie List & Label als Bestandteil einer Anwendung nutzen, können Sie den Designer meist über einen Menü-
punkt o. ä. aufrufen. Die Funktionalität kann dann leicht von dem abweichen, was im Folgenden beschrieben wird.  

2.1 Die Beispiele in diesem Handbuch  
Den Designer gibt es nicht als eigenständige Anwendung, sondern nur als festen Bestandteil einer Applikation, in 
die List & Label eingebunden wurde. Daher werden die Beispiele für dieses Handbuch mit Hilfe einer Beispielan-
wendung erstellt.  

Diese Beispielanwendung basiert auf einer Microsoft -Access-Datenbank für ein fiktives Unternehmen "Northwind" 
mit Beispieldaten eines Lebensmittel -Großhändlers. Dabei handelt es sich um eine englischsprachige relationale 
Datenbank, d. h. die Daten sind über mehrere Tabellen verteilt. Jede Tabelle enthält Datenelemente, die miteinan-
der in Beziehung stehen. So enthält eine Tabelle z. B. die Daten der Produkte. Eine andere Tabelle enthält die 
Produktkategorien. Die Spalten einer Tabelle werden als Felder bezeichnet (Produktname). Die Zeilen einer Tabelle 
als Datensätze. 

 
Abbildung 2.1: Struktur der Microsoft Northwind -Beispieldatenbank 

2.2 Einen einfachen Bericht erstellen  
Für ein erstes einfaches Beispiel erstellen Sie eine alphabetisch sortierte Produktliste mit Berichtstitel und Firmen-
logo. 

1. Klicken Sie in der Beispielanwendung auf die "Berichte" -Schaltfläche. 

2. Daraufhin erscheint ein Dateiauswahldialog. Um ein neues Projekt zu beginnen, wählen Sie die Schaltfläche 
Neu.  

Um ein bestehendes Projekt zu öffnen bzw. zu bearbeiten, wählen Sie Öffnen.  

 
Abbildung 2.2: Öffnen -Dialog 
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3. Das Standard-Projekt für die entsprechende Projektart wird angezeigt. Im Regelfall ist dieses Standard -Projekt 
ein leerer Arbeitsbereich mit einer bestimmten Papiergröße und Ausrichtung.  

 
Abbildung 2.3: Leerer Arbeitsbereich  

 

Hinweis: Ein Standard-Projekt ist eine Standardvorlage für das Erstellen von Projekten. Sie können jedoch 
das Standard-Projekt nach Ihren Wünschen verändern und wieder unter dem Dateinamen "Default" abspei-
chern. Sofern ein Default -Projekt vorhanden ist, wird bei der Neuanlage kein Pro jekt-Assistent angezeigt.  

4. Wenn Sie unter Datei > Optionen > Arbeitsbereich (Projekt > Optionen > Arbeitsbereich) "Assistent für Neu-
anlage" gewählt haben, wird der Projektassistent gestartet. Der Projektassistent erleichtert Ihnen das Anlegen 
neuer Projekte indem er Sie durch versch iedene Seitenlayout-Optionen führt. Für dieses Beispiel wird kein 
Assistent verwendet.  

2.2.1 Ein Firmenlogo in den Bericht einfügen  

Für das Firmenlogo verwenden Sie eine beliebige Bilddatei. Außerdem benötigen Sie das Objekt "Bild". Gehen Sie 
wie folgt vor:  

1. Wählen Sie Einfügen > Bild (Objekte > Einfügen > Bild).  

 
Abbildung 2.4: Registerkarte "Einfügen" 

Hinweis:  Objekte sind die Bausteine Ihrer Projekte. Sie werden im Arbeitsbereich generiert und dort von 
einem Rahmen umgeben, über den Größe und Position verändert werden kann. Dieser Rah men definiert den 
Platz, den das Objekt einnimmt und damit auch die maxi male Ausdehnung, die der jeweilige In halt eines 
Objektes annehmen kann. Objekte dürfen sich ganz oder teilweise überlagern.  

2. Zeigen Sie im Arbeitsbereich mit dem Mauszeiger auf den Punkt, an dem die linke obere Ecke des Objektes 
beginnen soll. Der Mauszeiger verwandelt sich in ein Kreuz. Ziehen Sie mit gedrückter linker Maustaste das 
Kreuz zur rechten unteren Ecke des geplanten Objekts. Lassen Sie die Maustaste los, wenn das Objekt (der 
gestrichelte Rahmen) die gewünschte Größe hat.  

Hinweis:  Objekte können auf verschiedene Weisen auf dem Arbeitsbereich eingefügt werden: über das 
Menü, über Kurztasten oder per Drag & Drop aus der Variablen-/Feldliste. 
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3. Wählen Sie aus, ob das Bild aus einer Datei geladen oder der Inhalt über eine Formel/Variable bestimmt wird.  

 
Abbildung 2.5: Auswahl der Bildquelle  

4. Wenn Sie Datei wählen, öffnet sich ein Dateiauswahldialog. Wählen Sie die gewünschte Bilddatei aus.  

Hinweis:  Folgende Formate sind verfügbar:  

- JPEG-Standard (.jpg,.jpeg) 

- PNG-Standard (.png) 

- Graphics Interchange Format GIF (.gif) 

- Scalable Vector Graphics SVG (.svg,.svgz) 

- Bitmap (.bmp,.rle) 

- MetaFile (.wmf) 

- Enhanced MetaFile (.emf) 

- Icon (.ico) 

- Geräteunabhängige Bitmap (.dib) 

- ZSoft Paintbrush PCX (.pcx) 

- Capture SCR (.scr) 

- Tag Image File Format TIFF (.tif,.tiff) 

- Kodak Photo-CD (.pcd) 

- JPEG XR (.jxr,.wdp,.hdp) 

- High Efficiency Image File HEIF (.heif,.heic) 

- WebP (.webp) 

Generell sollten Sie den RGB-Farbraum verwenden (nicht CYMK). Über die entsprechenden Windows -Funk-
tionen wird auch Transparenz in PNG-Dateien unterstützt. Nach unserer Erfahrung ist die Unterstützung bei 
Druckertreibern aber nicht immer zuverlässig gegeben , so dass Sie Berichte z. B. mit teiltransparenten PNG -
Dateien sehr sorgfältig auf der tatsächlich zum Einsatz kommenden Hard -/Softwarekombination testen soll-
ten. Ist dies nicht möglich, empfehlen wir auf Transparenzeffekte in Bildern zu verzichten.  

Außerdem haben Sie über die Checkbox-Option "Bilddaten in Projektdatei speichern"  die Möglichkeit das Bild 
in das Projekt einzubetten, damit dieses auch ohne die externe Datei zur Verfügung steht.  

5. Nach Auswahl der Datei ist das Logo eingefügt.  

 
Abbildung 2.6: Bericht mit Bildobjekt  
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2.2.2 Einen Titel in den Bericht einfügen  

Um einen Titel in den Bericht einzufügen verwenden Sie das Textobjekt. Textobjekte dienen dazu, einen beliebigen 
Text auf dem Arbeits bereich zu platzieren. Zusätzlich zu festem Text können hier auch Feldinhalte (Variablen) aus 
der Datenbank (z. B. Firmenname) oder auch Funktionen (z. B. Datum) eingesetzt werden.  

1. Wählen Sie Einfügen > Text (Objekte > Einfügen > Text).  

 
Abbildung 2.7: Registerkarte "Einfügen" 

2. Ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf. Text-
objekte sollten stets in der maximal gewünschten Größe erstellt werden, die Höhe minimiert sich dann zum 
Druckzeitpunkt zur tatsächlich benötigten Grö ße.  

3. Daraufhin erscheint der Formel -Assistent über den Sie den Inhalt des Textobjekts bestimmen können.  

 
Abbildung 2.8: Text im Formel-Assistenten 

Dieser Dialog besteht aus einer Reihe von Registerkarten, die jeweils verschiedene Elemente zur Bearbeitung 
enthalten. Die Bedeutung dieser Elemente wird in den folgenden Kapiteln noch näher erläutert.  

ž Daten und Funktionen: Die verfügbaren Variablen, Felder und Funktionen.  

ž Bedingung: Zur Definition von WENN -DANN-SONST Bedingungen. 

ž Text: Zur Eingabe von festem Text und Tabulatoren.  

ž Datumsformat: Verschiedene Datumsformate.  

ž Zahlenformat: Verschiedene Zahlenformate.  

ž Operatoren: Verfügbare Verknüpfungsoperatoren.  

Es ist auch möglich, den gewünschten Ausdruck direkt in die Bearbeitungszeile einzugeben oder den Aus-
druck dort noch zu bearbeiten ( z. B. Klammern setzen). 

Geben Sie daher direkt unseren Titel "Produkte" ein. Fester Text muss mit Anführungszeichen eingerahmt 
werden. Daten und Funktionen werden ohne Klammern eingegeben.  

Hinweis:  Bitte beachten Sie, dass bei der Schreibweise von Ausdrücken, je nach Anwendung, zwei unter-
schiedliche Modi möglich sind. Weitere Informationen finden Sie im Kapitel " Variablen, Felder und Ausdrü-
cke". 

4. Wenn Sie den Dialog über OK schließen, wird der Titel angezeigt.  

5. Über Texttools > Text vergrößern Sie den Schriftgrad.  

6. Damit ist der Titel eingefügt:  
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Abbildung 2.9: Bericht mit Textobjekt  

2.2.3 Die Tabelle für die Produktauflistung einfügen  

Um eine Tabelle in den Bericht einzufügen verwenden Sie das Objekt "Berichtscontainer". Ein Berichtscontainer 
kann ð wie der Name schon andeutet ð mehrere Objekte enthalten: Tabellen, Diagramme und Kreuztabellen können 
in beliebiger Abfolge eingefügt werde n.  

Hinweis:  Der Berichtscontainer ist nicht in jeder Anwendung verfügbar. In Anwendungen ohne Berichtscontai-
ner nutzen Sie das Objekt "Tabelle". 

1. Wählen Sie Einfügen > Berichtscontainer (Objekte > Einfügen > Berichts -container). 

 
Abbildung 2.10: Registerkarte "Einfügen" 

2. Ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

3. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog für das gewünschte Element. Wählen Sie das Element "Tabelle" aus.  

 
Abbildung 2.11: Auswahl Element  



Die ersten Schritte  Einen einfachen Bericht erstellen  

15 

4. Im folgenden Dialog geben Sie nun die Datenquelle an. Es werden alle zur Verfügung stehenden Tabellen 
hierarchisch angezeigt, d. h. unter den Tabellen finden Sie die jeweils relational verknüpften Tabellen.  

Für unsere Produktliste wählen Sie die Tabelle "Products" da hier die gewünschten Felder enthalten sind.  

 
Abbildung 2.12: Datenquelle auswählen  

5. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog mit allen Feldern der Tabelle "Products". Außerdem finden Sie unterhalb 
der "Products"-Tabelle auch die Felder der 1:1-verknüpften Tabelle "Categories". In diesem Dialog wählen Sie 
nun die Spalten für die Tabelle. Doppelklicken Sie beispielsweise auf das Feld " ProductName". Das Feld wird 
in den Bereich "Spalten" übernommen. 

 
Abbildung 2.13: Daten-Auswahlassistent 

6. Wiederholen Sie diesen Schritt für alle Felder die in der Tabelle angezeigt werden sollen. Also beispielsweise 
"CategoryName" aus der verknüpften Tabelle "Categories" und das Feld "UnitPrice" für den Stückpreis. Bestäti-
gen Sie Ihre Auswahl mit OK. 

7. Im Arbeitsbereich wird nun die Tabelle angezeigt.  
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Abbildung 2.14: Bericht mit Tabelle im Berichtscontainer -Objekt 

ž Die ausgewählten Felder werden in der Datenzeile ausgegeben, d. h. die Datenzeile enthält die Daten.  

ž Außerdem wurde automatisch eine Kopfzeile erstellt. Kopfzeilen werden meist als Spaltenüberschriften 
genutzt, d. h. hier werden nun die ausgewählten Feldnamen als Text dargestellt.  

ž Wenn Sie die Berichtscontainer in der Breite mit gedrückter STRG-Taste größer oder kleiner ziehen, werden 
die Spalten entsprechend proportional angepasst.  

ž Die Breite der Spalten wird automatisch angepasst. Sie können die Breite der Spalte manuell anpassen, 
indem Sie mit der Maus die Rahmenlinie nach rechts oder links verschieben.  

Hinweis:  Dies verändert alle Tabellenspalten, deren Separatoren innerhalb eines +/ -2mm-Intervalls von 
der Mausposition sind. Bei gedrückter STRG-Taste wird die Aktion nur für die Linie, auf der sich die Maus 
befindet, durchgeführt. Bei aktivierter Option "Breite einzeln ändern" (Tabelle > Breite einzeln ändern  bzw. 
STRG+M  bzw. Projektoption "Größenveränderung verändert nächste Spalte") ist eine Änderung der Breite 
von Tabellenspalten auf Kosten der Folgespalte möglich, d. h. die Folgespalte wird entsprechend kleiner.  

2.2.4 Die Tabellenzellen formatieren  

Wie eine Tabelle detailliert formatiert und angepasst werden kann, sehen Sie in Kapitel " Berichte und Tabellen 
erstellen". An dieser Stelle wird nur auf ein paar grundsätzliche Formatierungsmöglichkeiten eingegangen.  

1. Im Spaltentitel der Produktkategorie wird der Feldname "CategoryName" angezeigt. Um diesen Text in " Cate-
gory" zu ändern, klicken Sie direkt in die entsprechende Zelle. Daraufhin erscheint der Formel -Assistent über 
den Sie den Inhalt der Zelle ändern können. Denken Sie daran, dass Text mit Anführungszeichen eingerahmt 
werden muss.  
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Abbildung 2.15: Formel -Assistent mit Texteingabe 

2. Außerdem soll der Einzelpreis als Währung formatiert und die gesamte Spalte rechts ausgerichtet werden. 
Beide Formatoptionen finden Sie in Tabellentools > Tabelle. Klicken Sie daher in die linke obere Ecke um das 
Feld mit dem Einzelpreis zu selektieren.  

 
Abbildung 2.16: Eine einzelne Zelle selektieren  

3. Klicken Sie dann auf die Schaltfläche "% Format" für den Formatierungsdialog.  

Daraufhin erscheint ein Auswahldialog in dem Sie die gewünschte Formatierung für das numerische Feld aus-
wählen können. Wählen Sie dazu auf der linken Seite die Art, also beispielsweise "Währung". Im rechten Be-
reich des Dialogs können Sie dann detailliert f estlegen, wie die Währungsformatierung aussehen soll. Dabei 
wird standardmäßig die jeweilige Applikationseinstellung verwendet. Alternativ kann die Systemeinstellung 
oder eine benutzerdefinierte Einstellung gewählt werden.  

 
Abbildung 2.17: Formatierungsdialog  

4. Anschließend selektieren Sie beide Zellen (also die Kopf - und die Datenzeile) um diese rechtsbündig auszu-
richten. Klicken Sie dazu mit gedrückter STRG-Taste jeweils in die linke obere Ecke der beiden Zellen um diese 
zu selektieren. Wählen Sie dann die Schaltfläche für die rechtsbündige Ausrichtung.  

 
Abbildung 2.18: Mehrfach -Selektion von Zellen 

2.2.5 Den Bericht in der Vorschau anzeigen  

Bisher sehen Sie den Bericht nur als Struktur mit einem Datensatz in der Entwurfsansicht. Um eine Vorstellung 
vom Ergebnis zu bekommen, können Sie sich den Bericht in der Vorschau anzeigen lassen.  
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Hinweis:  Die Echtdatenvorschau wird nicht von allen Anwendungen unterstützt.  

Wechseln Sie dazu über die Tabs unterhalb des Arbeitsbereichs in die Vorschau.  

 
Abbildung 2.19: Toolbar "Vorschauoptionen" 

Nun wird der Bericht mit den Daten aus der Tabelle "Products" angezeigt.  

 
Abbildung 2.20: Echtdatenvorschau 

2.2.6 Eine Seitenzahl hinzufügen  

Im unteren Bereich der Seite bietet es sich an die Seitenzahl einzufügen. Dazu fügen Sie erneut ein Textobjekt ein, 
da Sie bei diesem Objekt zusätzlich zu festem Text auch Funktionen (wie z. B. die Seitenzahlfunktion) verwenden 
werden.  

1. Wählen Sie Einfügen > Text (Objekte > Einfügen > Text).  

 
Abbildung 2.21: Registerkarte "Einfügen" 

2. Ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

3. Daraufhin erscheint der Formel -Assistent über den Sie den Inhalt des Textobjekts bestimmen können. Im rech-
ten Bereich werden die verfügbaren Funktionen angezeigt. Über dieser Liste haben Sie ein Eingabefeld für den 
Autofilter zur Verfügung. Geben Sie in di eses Filterfeld den Ausdruck "Page" ein. Als Folge werden Ihnen alle 
Funktionen angezeigt, die den Begriff "Page" enthalten.  

ž Die Funktion "Page$()" liefert Ihnen die Seitenzahl. 

ž Die Funktion "TotalPages$()" liefert Ihnen die Gesamtseitenzahl. 

Übernehmen Sie per Doppelklick die Funktion "Page$()" in den Ergebnisbereich. 

4. Wenn Sie nun eine Fußzeile im Stil "Seite 1 von 2" ausgeben möchten, können Sie den Text " von " wie gewohnt 
direkt eingeben. Denken Sie daran, dass einzelne Bestandteile mit einem "+" verbunden werden und Text 
immer in Anführungszeichen stehen muss.  

5. Für die Gesamtzahl der Seiten fügen Sie die Funktion "TotalPages$()" per Doppelklick ein. Die Formel sieht 
dann in etwa so aus:  
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Abbildung 2.22: Formel -Assistent mit Eingabe von Funktionen und Text 

6. Und im Bericht haben Sie dann wieder wie gewohnt die Möglichkeit, diese Zeile zentriert darzustellen:  

 
Abbildung 2.23: Schnellformatierung über die Texttools  

7. Wechseln Sie in die Vorschau um das Ergebnis anzuschauen:  

 
Abbildung 2.24: Echtdatenvorschau im Designer  
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2.2.7 Den Bericht drucken  

Der Druck und Export kann direkt aus dem übergeordneten Programm, aus der Echtdatenvorschau oder über Datei 
> Drucken  gestartet werden.  

1. Daraufhin erscheint der Dialog für die Ausgabe -Einstellungen.  

2. Unter "Ausgabe auf" wählen Sie das Ausgabeformat (z. B. Vorschau, Drucker, PDF).  

 
Abbildung 2.25: Ausgabe-Einstellungen 

3. Wenn Sie ein Exportformat (wie z. B. PDF) gewählt haben, wählen Sie im folgenden Dialog "Speichern unter" 
den Speicherort und geben im Feld "Dateiname" einen Namen für die zu erstellende Datei an.  

 
Abbildung 2.26: Speichern-Dialog beim Export in andere Formate  

2.3 Eine einfache Rechnung erstellen  
In diesem Kapitel sehen Sie weitere Möglichkeiten des Berichtdesigns. Für das nächste Beispiel erstellen Sie eine 
mehrseitige Rechnung mit Anschreiben, Rechnungskopf, Summierung, Fußtexten, Anhang und Ausfertigungs-
druck. 

2.3.1 Eine neue Druckvorlage erstellen  

1. Klicken Sie in der Beispielanwendung auf die "Rechnungen"-Schaltfläche.  

2. Daraufhin erscheint ein Dateiauswahldialog. Um ein neues Projekt zu beginnen, wählen Sie die Schaltfläche 
Neu. 

2.3.2 Firmenlogo einfügen  

Um ein Logo einzufügen verwenden Sie das Bildobjekt.  

1. Wählen Sie Einfügen > Bild (Objekte > Einfügen > Bild).  

 
Abbildung 2.27: Registerkarte "Einfügen" 
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2. Ziehen Sie das Objekt auf die gewünschte Größe auf und wählen Sie eine Bilddatei aus (siehe Kapitel " Ein 
Firmenlogo in den Bericht einfügen "). 

2.3.3 Anschriftenfeld einfügen  

Um eine Anschrift einzufügen verwenden Sie das Textobjekt. Textobjekte dienen dazu, einen beliebigen Text oder 
Feldinhalte auf dem Arbeits bereich zu platzieren. 

 
Abbildung 2.28: Anschriftenfeld: So soll es aussehen. 

1. Wählen Sie Einfügen > Text (Objekte > Einfügen > Text).  

 
Abbildung 2.29: Registerkarte "Einfügen" 

2. Ziehen Sie das Objekt auf die gewünschte Größe auf. Textobjekte sollten stets in der maximal gewünschten 
Größe erstellt werden, die Höhe minimiert sich dann zum Druckzeitpunkt zur tatsächlich benötigten Größe.  

3. Daraufhin erscheint der Formel -Assistent über den Sie den Inhalt des Textobjekts bestimmen können.  

Dieser Dialog besteht aus einer Reihe von Registerkarten. Auf der Registerkarte "Daten und Funktionen" wäh-
len Sie aus der Liste der verfügbaren Variablen die Variable für die Firmenanschrift aus (Firma).  

 
Abbildung 2.30: Formel -Assistent mit Variablen 

Über der Variablen-/Feldliste finden Sie ein Autofilter -Feld, d. h. Sie können den Begriff "Firma" eingeben um 
alle Felder und Variablen mit diesem Begriff im Namen anzuzeigen. Die gewünschte Variable wählen Sie dann 
per Doppelklick aus und bestätigen die Auswahl mit OK. Somit haben Sie die erste Zeile des Anschriftenfeld es 
definiert.  

4. Ein Textobjekt kann beliebig viele Absätze enthalten, die jeweils ganz unterschiedliche Darstellungseigen-
schaften haben können. Über die Texttools können weitere Absätze eingefügt werden. Wählen Sie "Anhängen" 
um einen weiteren Absatz zu definieren.  

 
Abbildung 2.31: Registerkarte "Text" 

5. Daraufhin erscheint erneut der Formel -Assistent über den Sie den Inhalt des Absatzes bestimmen können. 
Nun geben Sie Vorname und Nachname des Empfängers an. Wählen Sie zunächst die Variable "Vorname". 

6. Bevor Sie nun die Variable "Nachname" auswählen, sollten Sie noch einen Leerschritt einfügen, damit die bei-
den Variableninhalte nicht direkt hintereinander ausgeben werden. Ein Leerschritt ist nichts anderes als "Text". 
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Fester Text muss mit Anführungszeichen eingerahmt werden. Daher geben Sie nun ein "+" als Verknüpfungs-
operator ein und dann " " für den Leerschritt.  

 
Abbildung 2.32: Variablen und Text verknüpfen 

7. Anschließend wählen Sie die Variable "Nachname" aus, verknüpft wird diese natürlich auch mit einem "+".  

8. Weiter geht's mit den übrigen Variablen Straße und Ort. Und damit ist das Anschriftenfeld fertig.  

 
Abbildung 2.33: Textfeld mit 4 Absätzen 

2.3.4 Rechnungskopf mit Nummer und Datum erstellen  

Um einen Rechnungskopf mit dem Text "Rechnung", dem Rechnungsdatum und der Rechnungsnummer einzufü-
gen verwenden Sie erneut das Textobjekt.  

 
Abbildung 2.34: Rechnungskopf: So soll er aussehen. 

1. Wählen Sie Einfügen > Text (Objekte > Einfügen > Text).  

2. Ziehen Sie das Objekt auf die gewünschte Größe auf. Daraufhin erscheint der Formel -Assistent über den Sie 
den Inhalt des Textobjekts bestimmen können. Geben Sie den Text "Rechnung" ein.  

3. Über Texttools > Einfügen fügen Sie einen weiteren Absatz ein.  

4. Daraufhin erscheint der Formel -Assistent. Geben Sie den Text "Datum:" ein. 

5. Bevor Sie nun das Rechnungsdatum einfügen geben Sie einen Tabulator an, damit das Datum rechtsbündig 
angezeigt wird. Einen Tabulator fügen Sie über die Registerkarte "Text" ein. Über die Schaltfläche "Tabulator" 
erzeugen sie einen Tabulator, über die Schaltfläche "Eigenschaften" bestimmen Sie Position und Ausrichtung.  
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Abbildung 2.35: Tabulator zu einem Text hinzufügen 

Hinweis:  Pro Zeile kann ein Tabulator eingefügt werden. Ein Tabulator bewirkt, dass der Text davor bis max. 
zum Tabulator läuft. Bei einem rechtsbündigen Tabulator wird der Text nach dem Tabulator rechtsbündig 
angezeigt. Über die Position des Tabulators wird der Abstand vom linken Ra nd angegeben. 

Da es sich bei einem Tabulator auch um ein Zeichen handelt, muss dieses ebenfalls von Anführungszeichen 
eingerahmt sein bzw. Sie fügen in diesem Beispiel den Tabulator über "Einfügen" zum vorhandenen Text "Da-
tum:" hinzu. 

6. Anschließend setzen Sie die Einfügemarke außerhalb des Textfeldes und fügen über die Registerkarte "Daten 
und Funktionen" die Variable "Belegdatum" ein.  

Dabei findet automatisch eine Formatkonvertierung statt.  

Diese Formatkonvertierung durch die Funktion "Date$()" ist notwendig, da es sich beim Datumsfeld um den 
Feldtyp "Datum" handelt und der Rückgabewert durch den eingegebenen Text "Datum:" bereits als "Zeichen-
kette" festgelegt ist. Der Rückgabewert muss stets  eindeutig sein, daher muss der Datumswert über eine 
Funktion in eine Zeichenkette umgewandelt werden. Eine Möglichkeit hierfür ist die Funktion "Date$()".  

 
Abbildung 2.36: Formatkonvertierung mit Date$()  

Bei der automatischen Formatkonvertierung wird als Parameter für die Formatierung "%x" verwendet. Wenn 
Sie ein anderes Format ausgeben möchten, wechseln Sie im Formel -Assistenten auf die Registerkarte "Da-
tumsformat". Hier können Sie direkt ein Format auswä hlen und dann als Datumsfeld die Variable "Belegdatum" 
auswählen. 



Die ersten Schritte  Eine einfache Rechnung erstellen 

24 

7. Nun fügen Sie in der gleichen Art und Weise die Rechnungsnummer hinzu.  

Dabei findet ebenfalls automatisch eine Formatkonvertierung statt.  Diese Formatkonvertierung durch die Funk-
tion "Str$()" ist notwendig, da es sich bei der Rechnungsnummer um den Feldtyp "Zahl" handelt und der Rück-
gabewert durch den eingegebenen Text "Rechnungsnummer:" bereits als "Zeichenkette" festgelegt ist. Der 
Rückgabewert muss stets eindeutig sein, daher muss die Zahl über eine Funktion in eine Zeichenkette umge-
wandelt werden. Eine Möglichkeit hierfür ist die Funktion "Str$()". Diese Funktion hat insge samt 3 Parameter: 
Der erste Parameter ist die Zahl die in eine Zeichenkette gewandelt werden soll, der zweite Parameter be-
stimmt die Mindestlänge und der dritte Parameter die Nachkommastellen.  

 
Abbildung 2.37: Formatkonvertierung mit Str$() 

8. Nun vergrößern Sie noch den Schriftgrad von "Rechnung", d. h. Sie selektieren die entsprechende Zeile.  Über 
die Texttools setzen Sie die Schriftgröße auf 24.  

9. Nun noch den Abstand zur nachfolgenden Zeile erhöhen, d. h. über Doppelklick auf das Textobjekt öffnen Sie 
den Dialog für die Absatz -Eigenschaften. In diesem Dialog können Sie die Eigenschaften jeder Zeile definieren. 
Setzen Sie den Wert für die Eigenschaft "Absatzabstand" der ersten Zeile auf 6pt.  

 
Abbildung 2.38: Dialog für die Eigenschaften der Absätze  

10. Und im Ergebnis haben Sie den Rechnungskopf:  

 
Abbildung 2.39: Rechnungskopf 

2.3.5 Die Postenliste hinzufügen  

Um die Postenliste in den Bericht einzufügen verwenden Sie das Objekt "Berichtscontainer". Ein Berichtscontainer 
kann ð wie der Name schon andeutet ð mehrere Objekte enthalten: Tabellen und freier Inhalt, Diagramme, 



Die ersten Schritte  Eine einfache Rechnung erstellen 

25 

Kreuztabellen und Gantt-Diagramme. Für die Postenliste benötigen Sie das Element "Tabelle", für das Anschreiben 
den "freien Inhalt". Für eine Einführung in die Tabellenerstellung beachten Sie Kapitel "Die Tabelle für die Produkt-
auflistung einfügen ".  

1. Wählen Sie Einfügen > Berichtscontainer (Objekte > Einfügen > Berichtscontainer).  

 
Abbildung 2.40: Registerkarte "Einfügen" 

2. Ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

3. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog für das gewünschte Element. Wählen Sie das Element "Tabelle" aus.  

 
Abbildung 2.41: Auswahl Element  

4. Im folgenden Dialog wählen Sie nun die Datenquelle aus. Es werden alle zur Verfügung stehenden Tabellen 
hierarchisch angezeigt, d. h. unter den Tabellen finden Sie die jeweils relational verknüpften Tabellen.  

Für unsere Postenliste wählen Sie die Tabelle "Posten" da hier die die gewünschten Felder enthalten sind.  

Daraufhin erscheint der Daten -Auswahlassistent mit allen Feldern der Tabelle "Posten".  

In diesem Dialog wählen Sie nun die Spalten für die Postenliste. Doppelklicken Sie nacheinander auf die Felder 
"Anzahl", "ArtikelNr", "Bezeichnung1", "Stkpreis". Die Felder werden damit in den Bereich "Spalten" übernom-
men. Bestätigen Sie Ihre Auswahl mit O K. 

 

 
Abbildung 2.42: Daten-Auswahlassistent 

5. Im Arbeitsbereich wird nun die Tabelle angezeigt. Es wurde automatisch eine Kopfzeile mit Zeichenketten als 
Spaltenüberschriften und eine Datenzeile mit den Feldinhalten erstellt.  
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Die Breite der Spalten wird automatisch angepasst. Sie können die Breite der Spalte manuell anpassen, indem 
Sie mit der Maus die Rahmenlinie nach rechts oder links verschieben.  

Hinweis:  Dies verändert alle Tabellenspalten, deren Separatoren innerhalb eines +/ -2mm-Intervalls von der 
Mausposition sind. Bei gedrückter STRG-Taste wird die Aktion nur für die Linie, auf der sich die Maus befindet, 
durchgeführt. Bei aktivierter Option "Breite einzeln ändern" (Tabelle > Breite einzeln ändern  bzw. STRG+M  

bzw. Projektoption "Größenveränderung verändert nächste Spalte") ist eine Änderung der Breite von Tabel-
lenspalten auf Kosten der Folgespalte möglich, d. h. die Folgespalte wird entsprechend kleiner.  

 
Abbildung 2.43: Spaltenbreite mit der Maus verändern  

6. Im nächsten Schritt fügen Sie eine weitere Spalte "Gesamt" hinzu. Klicken Sie dazu in die linke obere Ecke der 
Zelle "Stkpreis" um dieses zu selektieren. Wählen Sie dann "Rechts einfügen" in den Tabellentools. 

 
Abbildung 2.44: Spalte selektieren 

7. Daraufhin erscheint ein Menü für den gewünschten Feldtyp. Hier wählen Sie "Text" aus.  

8. Daraufhin erscheint der Formel -Assistent über den Sie den Inhalt der Spalte bestimmen können. Geben Sie 
den Text "Gesamt" ein und bestätigen Sie mit OK. 

Daraufhin erscheint eine Hinweismeldung, die Ihnen anbietet, die Spalten so zu verkleinern, dass die neue 
Spalte im sichtbaren Bereich angelegt wird. Bestätigen Sie diesen Dialog. Somit haben Sie eine weitere Spalte 
in der Kopfzeile hinzugefügt. Diese Spal te benötigen Sie nun auch in der Datenzeile.  

9. Selektieren Sie nun die (Datenzeilen-)Zelle mit dem Stückpreis und fügen eine weitere Spalte hinzu. Hier soll 
nun der Gesamtpreis berechnet werden. Der Gesamtpreis wird durch Eingabe von "Anzahl*Stückpreis" be-
rechnet. Wählen Sie dazu die entsprechenden Variablen per Doppelklick aus.  

 
Abbildung 2.45: Multiplikation zweier Werte im Formel -Assistent 

Hinweis:  Über die Registerkarte "Operatoren" öffnen Sie die Liste der verfügba ren Operatoren. Operatoren 
verknüpfen zwei oder mehr Werte bzw. Variablen zu einem neuen Wert. Sie können damit arithmetische 
Ausdrücke (Grundrechenarten) oder logische Ausdrücke formu lieren. In einer Bedingung können Sie mehrere 
Verknüpfungen miteinander kombinieren. Beachten Sie dabei die jeweiligen Bearbeitungshierarchien der ver-
wendeten Operato ren und setzen Sie bei Bedarf Klammern. Von besonderer Bedeutung ist dabei der Opera-
tor "+", der sich nicht nur für Additionen (Wertetypen "Zahl" und "Datum") eignet, sondern auch zur Verknüp-
fung von Zeichenketten dient.  
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2.3.6 Ausrichtung und Formatierungen  

Nutzen Sie die Fülle von Formatierungsmöglichkeiten um die Rechnung in der gewünschten Form zu präsentieren. 
Ändern Sie z. B. die Spaltentitel und formatieren Sie die Beträge als Währung.  

1. Klicken Sie in den zu ändernden Spaltentitel. Daraufhin erscheint der Formel -Assistent über den Sie den Inhalt 
der Zelle ändern können. Denken Sie daran, dass Text mit Anführungszeichen eingerahmt werden muss.  

2. Außerdem soll die Spalte für den Stückpreis und den Gesamtpreis mit den Spaltenüberschriften rechtsbündig 
ausgerichtet werden. Klicken Sie dazu mit gedrückter UMSCHALT-Taste in die linke obere Ecke der Datenzeile 
"Stückpreis" um alle 4 Zellen zu selektieren. Wählen Sie dann die Schaltfläche für die rechtsbündige Ausrich-
tung in den Tabellentools.  

3. Um die beiden Beträge als Währung zu formatieren klicken Sie mit gedrückter STRG-Taste jeweils in die linke 
obere Ecke der beiden Zellen um diese zu selektieren. Wählen Sie dann die Schaltfläche für den Formatie-
rungsdialog. 

 
Abbildung 2.46: Mehrfach -Selektion von Zellen 

4. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog in dem Sie die gewünschte Formatierung für das numerische Feld aus-
wählen können. Wählen Sie dazu auf der linken Seite die Art, also beispielsweise "Währung". Im rechten Be-
reich des Dialogs können Sie dann detailliert f estlegen, wie die Währungsformatierung aussehen soll. Dabei 
wird standardmäßig die jeweilige Applikationseinstellung verwendet. Alternativ kann die Systemeinstellung 
oder eine benutzerdefinierte Einstellung gewählt werden.  

 
Abbildung 2.47: Formatieren eines Feldes 

5. Das Feld für die Anzahl formatieren Sie als Zahl ohne Nachkommastellen.  

6. Damit sieht unsere Postenliste so aus:  

 

 
Abbildung 2.48: Vorschau 
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2.3.7 Hintergrundfarbe und Rahmen  

Der Hintergrund von Spalten wird standardmäßig mit einer Designschema -Hintergrundfarbe belegt. Sie können 
das Designschema ändern oder die Hintergrundfarbe anpassen.  

1. Wählen Sie in den Projekt-Eigenschaften ein anderes Designschema, z. B. "combit" um die Farben zu ändern. 

2. Alternativ doppelklicken Sie auf einen Spaltentitel um den Dialog für die Spalten - und Zeileneigenschaften zu 
öffnen. Selektieren Sie mit gedrückter STRG-Taste alle Spalten. 

3. Erweitern Sie die Eigenschaftengruppe "Hintergrund" über das + -Zeichen. 

4. Wählen Sie als Hintergrund die Eigenschaft "transparent" um keinen Hintergrund anzuzeigen oder wählen Sie 
als Farbe z. B. LL.Color.SkyBlue. Die LL.Color-Farben erreichen Sie über die Pfeil-Schaltfläche. Den Standard-
Farbdialog über die ...-Schaltfläche. 

5. Über Tabellentools > Tabelle formatieren Sie den Text "Fett".  

 
Abbildung 2.49: Objekt -Dialog der Tabelle: Hintergrund  

6. Außerdem möchten Sie den Abstand zwischen Kopfzeile und Datenzeile erhöhen. Da es sich dabei um eine 
Zeileneigenschaft handelt (und nicht um eine Spalteneigenschaft) selektieren Sie die Zeile.  

 
Abbildung 2.50: Objekt -Dialog der Tabelle: Ränder 

Damit steht Ihnen die Eigenschaft "Ränder" zur Verfügung. Wählen Sie als "Rand unten" z. B. 5mm um d en 
Abstand unterhalb der Spaltenüberschrift zu bestimmen.  

7. Nun fehlen nur noch die Einstellungen für den Rahmen. Die Rahmeneinstellung kann für jede Zelle einzeln 
bestimmt werden. In der Regel ist es jedoch sinnvoll, diese für die gesamte Tabelle vorzunehmen. Daher gibt 
es in den Eigenschaften der Tabelle die Rahmen-Voreinstellung. Die Tabellen-Eigenschaften finden Sie stan-
dardmäßig links unten, wenn Sie im Toolfenster "Berichtscontainer" die Tabelle selektieren. Wenn Sie die Ei-
genschaft selektieren, können Sie über eine Schaltfläche den Dialog für die Rahmeneigens chaften öffnen.  
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Abbildung 2.51: Rahmeneigenschaften 

8. Wählen Sie als Farbe "weiß" und klicken Sie auf "Kontur" um die Farbeinstellung anzuwenden.  

Bitte beachten: Wenn Sie die Einstellungen nicht anwenden , sondern den Dialog lediglich mit OK bestätigen , 
gehen Ihre Einstellungen verloren!  

9. Die Rechnung sieht nun in der Vorschau ungefähr so aus:  

 
Abbildung 2.52: Vorschau (Rahmen und Hintergrund) 

2.3.8 Rechnungsfuß mit Summierungen  

Im Rechnungsfuß geben Sie nun die Nettogesamtsumme, die Mehrwertsteuer und den Gesamtbetrag aus. Sofern 
diese Werte in einem Feld der Datenbank stehen können Sie diese einfach einfügen. In unserem Fall müssen Sie 
diese Werte aber erst berechnen. Dazu nutze n Sie die Aggregatsfunktion "Sum()". Diese Funktion summiert den 
übergebenen Wert.  

Da die Summen am Ende der Tabelle ausgegeben werden sollen, definieren Sie für die Ausgabe eine Fußzeile.  

1. Klicken Sie in den Tabellentools auf "Darunter einfügen" (Zeile anhängen) und dann auf "Fußzeile". 

 
Abbildung 2.53: Weitere Zeile hinzufügen  
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2. Nun werden Sie gefragt, ob Sie eine bestehende Zeilendefinition von einer der anderen Zeilentypen überneh-
men wollen. Dies würde aber an dieser Stelle keinerlei Zeitersparnis bedeuten. Daher wählen Sie den Eintrag 
"Einzelnes Feld oder freier Inhalt". 

 
Abbildung 2.54: Zeilendefinition übernehmen  

3. Daraufhin öffnet sich der Formel -Assistent damit Sie Inhalt der ersten Spalte definieren können. Geben Sie 
den Text "Nettogesamtbetrag" ein und denken Sie dabei an die Einrahmung mit Anführungszeichen.  

4. Nachdem Sie die Zeile erstellt haben fügen Sie eine weitere Spalte hinzu für die Summierung. Zur Summierung 
von Werten verwenden Sie die Funktion "Sum()".  

Tippen Sie diese entweder direkt in den Ergebnisbereich im Formel -Assistent oder wählen Sie die Funktion 
aus der Liste der Aggregatsfunktionen per Doppelklick aus. Als Parameter geben Sie den zu summierenden 
Wert an, also in diesem Fall Anzahl*Stückpreis.  

 
Abbildung 2.55: Summenbildung mit Sum()  

5. Nun soll die ganze Zeile noch etwas nach rechts verschoben werden. Ziehen Sie dazu mit gedrückter STRG-
Taste den Spaltentrenner ganz links am äußersten Rand der Tabelle nach rechts. Automatisch wird eine leere 
1. Spalte als Abstand erzeugt. 

6. Außerdem formatieren Sie dieses Summenfeld als Währung, geben beiden Spalten eine Hintergrundfarbe und 
der ganzen Zeile einen "Rand oben" von 3mm entsprechend dem "Rand unten" bei der Kopfzeile. 

7. Da diese Fußzeile auch bei einer mehrseitigen Rechnung nur auf der letzten Seite ausgegeben werden soll, 
geben Sie bei der Zeileneigenschaft "Darstellungsbedingung" die Funktion "Last Page()" oder "LastFooterThisT-
able()" an. 
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Abbildung 2.56: Darstellungsbedingung  

8. Damit ist die erste Fußzeile definiert und die Rechnung sieht so aus:  

 
Abbildung 2.57: Vorschau 

2.3.9 Weitere Fußzeilen anlegen  

Sie können für jeden Zeilentyp (Datenzeile, Fußzeile...) beliebig viele Zeilendefinitionen anlegen. Die verschiedenen 
Zeilendefinitionen werden im Objekt -Dialog als Baumstruktur angezeigt.  

Legen Sie für unser Beispiel zwei weitere Fußzeilen für die Mehrwertsteuer und die Gesamtsumme an.  

 
Abbildung 2.58: Vorschau 3 Fußzeilen 

1. Um weitere Zeilen im Objekt -Dialog anzulegen, selektieren Sie zunächst eine bestehende Zeilendefinition. 
Über die Schaltfläche "Eine Zeilendefinition anhängen" können Sie dann eine weitere Zeilendefinition erstellen.  
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Alternativ legen Sie eine neue Zeile über das Kontextmenü oder über die Tabellentools direkt im Arbeitsbereich 
an. 

2. Im folgenden Dialog werden Sie gefragt, ob Sie eine bestehende Zeilendefinition übernehmen wollen. Die 
Übernahme der bereits angelegten Fußzeile spart uns etwas Zeit, da Sie den Abstand von links, die Ausrich-
tung und die Hintergrundfarbe nicht mehr anlegen  müssen. Daher wählen Sie den Eintrag "Zeilendefinition 1" 
aus dem Bereich "Fußzeile". 

3. Daraufhin wird die Zeile eingefügt. Klicken Sie in die Zelle "Nettogesamtbetrag" um den Inhalt im Formel -As-
sistenten in "Mehrwertsteuer 19%" zu ändern. Denken Sie dabei an die Einrahmung mit Anführungszeichen.  

4. Nachdem Sie die Spalte erstellt haben klicken Sie in die Spalte für die Summierung. Anstelle des Nettogesamt-
betrags soll an dieser Stelle die 19% -Mehrwertsteuer ausgegeben werden. Somit multiplizieren Sie diesen 
Betrag einfach mit 0,19 : Sum (Posten.Anzahl * Posten.Stkpreis * 0.19) 

5. Ebenso verfahren Sie mit der dritten Fußzeile. D. h. Sie kopieren die bestehende Fußzeile, ändern den Inhalt 
ab und als Formel addieren Sie hier die Mehrwertsteuer hinzu, also z. B. so:  Sum (Posten.Anzahl * Posten.Stk-
preis * 1.19) 

6. Damit sind die Fußzeilen definiert und die Rechnung svorlage ist erstellt.  

2.4 Eine einfache Aggregation erstellen  
Nehmen wir an, Sie möchten den Umsatz pro Land ausgeben:  

 
Abbildung 2.59: Aggregation über Fußzeilen  

Das Aggregieren von Daten erfolgt idealerweise über die Aggregatsfunktionen, z. B. Sum(), Count(), Avg(). Diese 
verwenden Sie dann in Gruppenfußzeilen oder Fußzeilen und setzen die jeweilige Tabellenobjekt -Eigenschaft "Da-
tenzeilen unterdrücken" auf "True", dadurch werden dann eben nur Fußzeilen/Gruppenfußzeilen angezeigt. Durch 
diese Option können Sie Summenzeilen ausgeben und dadurch Aggregationen darstellen.  

2.4.1 Eine neue Druckvorlage erstellen  

1. Klicken Sie in der Beispielanwendung auf die "Berichte" -Schaltfläche.  

2. Daraufhin erscheint ein Dateiauswahldialog. Um ein neues Projekt zu beginnen, wählen Sie die Schaltfläche 
Neu. 

2.4.2 Tabelle einfügen  

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Wählen Sie Einfügen > Berichtscontainer (Objekte > Einfügen > Berichtscontainer).  

 
Abbildung 2.60: Registerkarte "Einfügen" 

2. Ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

3. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog für das gewünschte Element. Wählen Sie das Element "Tabelle" aus.  
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Abbildung 2.61: Auswahl Element  

4. Im folgenden Dialog wählen Sie nun die Datenquelle aus. Es werden alle zur Verfügung stehenden Tabellen 
hierarchisch angezeigt, d. h. unter den Tabellen finden Sie die jeweils relational verknüpften Tabellen.  

Für eine Umsatzauswertung je Land wählen Sie z. B. die Tabelle "Orders > Order_Details" damit beide Tabellen 
zur Verfügung stehen. Die Tabelle "Customers" ist 1:1-relational mit der Tabelle "Orders" verknüpft, daher müs-
sen Sie diese nicht auswählen. In der Tabelle "Order_Details" ist der Umsatz gespeicher t.  

 
Abbildung 2.62: Anzeige der verknüpften Tabellen in der Objektliste  

5. In der Tabelle "Orders.Order_Details" erstellen Sie eine Datenzeile mit dem Feld "OrderID". Die Datenzeile wird 
zwar nicht ausgegeben (da wir sie unterdrücken), aber es wird ein Feld benötigt, damit die Tabelle überhaupt 
gedruckt wird.  

2.4.3 Aggregation erstellen  

1. Als Fußzeile definieren Sie die eigentliche Statistik, d. h. in der 1. Spalte den Ländernamen und in der 2. Spalte 
summieren Sie den Umsatz. Diesen berechnen Sie erneut über die Formel "Sum(Order_Details.Quantity * Or-
der_Details.UnitPrice)". 

2. In der Tabelle "Orders" erstellen Sie eine Datenzeile mit dem Feld "Country" aus der verknüpften Tabelle "Custo-
mers". Die Datenzeile wird zwar nicht ausgegeben (da wir sie unterdrücken), aber es wird ein Feld benötigt, 
damit die Tabelle überhaupt gedruckt wird . 

3. Als Fußzeile definieren Sie die Gesamtsumme über alle Länder, d. h. in der 1. Spalte den Text "Gesamt" und in 
der 2. Spalte summieren Sie erneut den Umsatz.  

 
Abbildung 2.63: Fußzeilen für Statistik erstellen 
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4. Nun selektieren Sie im Toolfenster "Objekte" die Tabelle "Orders" und setzen die Eigenschaft "Datenzeilen > 
Datenzeilen unterdrücken" auf "Ja".  

5. Selektieren Sie nun auch die Tabelle "Order_Details" und setzen auch hier die Tabellen-Eigenschaft "Datenzei-
len > Datenzeilen unterdrücken" auf "Ja".  

 
Abbildung 2.64: Datenzeilen unterdrücken für Statistiken 

6. Die Statistik ist fertig (siehe  Abbildung 2.59). 

2.5 Ein einfaches Etikett erstellen  
Für ein erstes einfaches Etiketten -Beispiel erstellen Sie ein Artikel -Etikett.  

1. Klicken Sie in der Beispielanwendung auf die "Etiketten" -Schaltfläche. 

2. Daraufhin erscheint ein Dateiauswahldialog. Um ein neues Projekt zu beginnen, wählen Sie die Schaltfläche 
Neu.  

3. Das Standard-Projekt für diese Projektart wird angezeigt. Im Regelfall ist dieses Standard -Projekt ein leerer 
Arbeitsbereich mit einer bestimmten Papiergröße und Ausrichtung.  

4. Wählen Sie über Projekt > Layout -Bereiche (Projekt > Seitenlayout) ein Etiketten format aus. Über die Regis-
terkarte "Vorlagen" wählen Sie unter den vordefinierten Etiketten formaten verschiedener Hersteller die ge-
wünschte Vorlage aus. Damit wird automatisch festgelegt, wie groß die einzelnen Etiketten sind und wie viele 
sich davon wie auf dem Blatt verteilen. Weitere Informationen finden Sie in Kapitel " Vorlagen für Etikettenfor-
mate". 

 
Abbildung 2.65: Etikettenformat festlegen  

5. Im Arbeitsbereich wird nun ein einzelnes Etikett angezeigt.  

2.5.1 Textobjekt und Bild einfügen  

Auf dem Etikett soll ein Bildobjekt (für das Artikelbild), ein Textobjekte (für Artikel.Nr  und Bezeichnung) und ein 
Barcode (mit der Artikel.Nr) dargestellt werden.  



Die ersten Schritte  Ein einfaches Etikett erstellen  

35 

 
Abbildung 2.66: So soll es aussehen 

1. Starten Sie mit der Platzierung des Textobjekts. Wählen Sie Einfügen > Text (Objekte > Einfügen > Text).  

 
Abbildung 2.67: Registerkarte "Einfügen" 

2. Ziehen Sie das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

3. Daraufhin erscheint der Formel -Assistent über den Sie den Inhalt des Textobjekts bestimmen können.  

4. Folgen Sie nun den Schritten ab Kapitel "Anschriftenfeld einfügen ". 

5. Für das Artikelbild verwenden Sie das Bildobjekt. Ziehen Sie die Variable "Bild" aus der Variablen-/Feldliste 
direkt in den Arbeitsbereich. Ziehen Sie das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

2.5.2 Barcode einfügen  

1. Um einen Barcode auszugeben, verwenden Sie das Barcode-Objekt. Wählen Sie Einfügen > Barcode (Objekte 
> Einfügen > Barcode) und ziehen Sie das Objekt auf die gewünschte Größe auf. Daraufhin erscheint der 
Barcode-Inhalt-Dialog über den Sie den Inhalt des Barcodes bestimmen können.  

2. Den Inhalt können Sie in 3 Arten angeben: Text, Formel, Variable. Wählen Sie die Option "Formel" und klicken 
Sie auf die Schaltfläche "Bearbeiten". Daraufhin erscheint der Formel-Assistent.  

3. Ziehen Sie nun per Drag & Drop die Variable "ArtikelNr" auf die Funktion Barcode(), um die Zeichenkette in einen 
Barcode umzuwandeln. Die möglichen Barcodetypen werden Ihnen von der Auto -Vervollständigung des As-
sistenten als 2. Parameter angeboten.  

4. Vervollständigen Sie die Formel, z. B. Barcode (Artikel.Nr,"Datamatrix") und schließen Sie den Dialog mit OK. 

5. Zurück im Dialog "Barcode-Inhalt" können Sie über die Schaltfläche "Optionen" bei einigen Barcodes bestimmte 
Formatierungen angeben. Nähere Informationen finden Sie im Kapitel " Barcode-Objekte". 

6. Wenn Sie den Dialog über OK schließen wird das Etikett mit Barcode angezeigt.  

2.5.3 Etiketten drucken  

Der Druck kann direkt aus dem übergeordneten Programm, aus der Echtdatenvorschau oder über Datei > Drucken  
gestartet werden.  

1. Daraufhin erscheint der Dialog für die Ausgabe -Einstellungen.  

ž In der Rubrik "Ausgabemedium " können Sie den Drucker und die Druckereinstellungen ändern.  

ž Unter "Ausgabe auf" wählen Sie das Ausgabeformat (z. B. Vorschau, Drucker).  



Die ersten Schritte  Ein einfaches Etikett erstellen  

36 

2. Über die Schaltfläche "Wählen" können Sie die Anfangsposition für den Druck des Etikettenbogens bestim-
men. So können auch bereits verwendete Etikettenbögen zum Druck verwendet werden. Im Dialog zur Aus-
wahl der Anfangsposition finden Sie einen Musteretikettenbogen Ihres Etikettenprojek tes. Klicken Sie mit der 
Maus auf das Etikett, bei dem der Druck beginnen soll.  
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3. Effektive Techniken im Arbeitsbereich  

In diesem Kapitel finden Sie nützliche Hinweise und die wichtigsten Techniken für einen effektiven Umgang mit 
dem Designer.  

3.1 Ansichtsmodus  
Am oberen oder unteren Rand des Arbeitsbereichs können Sie über die Registerkarten den Modus der Ansicht 
wählen:  

 
Abbildung 3.1: Registerkarten zur Wahl des Ansichtsmodus 

3.1.1 Layout  

Im Layout-Modus sehen Sie lediglich die Objektrahmen und den Inhalt der Objekte als Formeln.  

3.1.2 Layout -Vorschau  

Die Layout-Vorschau zeigt die Objekte in WYSIWYG-Ansicht. Zudem werden die Objekte transparent, in der Farbe 
der Ebene, der Sie zugeordnet sind, gezeichnet.  

In den Projektoptionen (Datei (Projekt) > Optionen > Vorschau) Sie verschiedene Voreinstellungen des Vorschau-
fensters bestimmen:  

ž Farben für Vorschau einstellen: Im Bereich "Farben" können Sie über die beiden Comboboxen die Farbe für 
den Hintergrund und die des simulierten Papierrands bestimmen.  

ž Anzeige bei Etiketten / Karteikarten: Bei Etiketten oder Karteikar tenprojekten können Sie über die Option "Sei-
ten-Vorschau" bestimmen, ob in der Vorschau jeweils nur ein einzelnes Etikett oder die komplette Seite ange-
zeigt werden soll.  

ž Darstellung optimieren: Unter der Rubrik "Ausgabeoptimierungen" können Sie verschiedene Details der Vor-
schau ausblenden um die Anzeige zu beschleunigen.  

ž Objekte in der Layout -Vorschau farblich markieren (entsprechend der Farbe der zugeordneten Ebene).  

3.1.3 Echtdatenvorschau  

Die Anzeige im Vorschaumodus ist eine Echtdatenvorschau, sofern dies von der Anwendung unterstützt wird. Auf 
diese Weise können Sie das Layout eines Druckes überprüfen, ohne dafür Papier verschwenden zu müssen. Sie 
können nach erfolgter Layout -Kontrolle den eigentlichen Druck auch direkt aus der Vorschau starten.  

In den Projektoptionen (Datei (Projekt) > Optionen > Vorschau) sie die maximale Zahl der Seiten angeben, die in 
der Echtdatenvorschau angezeigt werden sollen.  

 
Abbildung 3.2: Echtdatenvorschau im Designer  
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Weitere Informationen finden Sie unter " Echtdatenvorschau" im Kapitel "Ausgabemöglichkeiten ". 

3.2 Allgemeine Arbeitsweise  

3.2.1 Seitenlayout wählen  

Zuallererst sollte in einem neuen Projekt das gewünschte Seitenlayout eingerichtet werden. Wählen Sie Projekt > 
Layout-Bereiche (Projekt > Seitenlayout) um Eigenschaften wie Druckerauswahl, Papiergröße und Ausrichtung 
festzulegen. 

Sofern mehrere Layoutbereiche definiert sind, kann der aktive Arbeitsbereich über die Projekt -Eigenschaft "Aktiver 
Design-Bereich" ausgewählt werden.  

3.2.2 Ansicht vergrößern  

Über die Schaltflächen "Bereich wählen", "100%", "Vergrößern" und "Verkleinern" können Sie die Ansicht im Arbeits-
bereich anpassen. Über den Zoomregler in der Statuszeile können sie im Bereich 50% - 500% stufenlos verkleinern 
und vergrößern.  

Bei aktivierter Funktion "Bereich wählen" ziehen Sie den gewünschten Ansichtsbereich mit gedrückter linker Maus-
taste auf. Wählen Sie dazu Start > Bereich wählen (Toolbar Objekte > Ansicht vergrößern).  

 
Abbildung 3.3: Registerkarte "Start" 

3.2.3 Statuszeile  

Die Statuszeile ist in drei Abschnitte aufgeteilt.  

 
Abbildung 3.4: Statuszeile 

ž Momentane Mauszeigerposition von oben links.  

ž Aktiver Arbeitsschritt ( z. B. Selektieren). 

ž Name, Position oben links, Position unten rechts, Breite, Höhe und Ebene des selektierten Objekts.  

ž Zoomregler für Arbeitsbereich und Vorschau.  

3.2.4 Menüband  

Das Menüband enthält Registerkarten, auf die Sie klicken, um zu den Befehlen zu gelangen. Die Befehle sind 
danach angeordnet, wie sie verwendet werden.  

Häufig verwendete Befehle stehen Ihnen schnell zur Verfügung, weniger häufig verwendete Befehle sind im Me-
nüband weniger hervorstechend angeordnet.  

Hinweis: Alternativ stehen Ihnen ein klassisches Menü und Symbolleisten zur Verfügung. Sie können die Art der 
Anzeige in den Projektoptionen (Datei (Projekt) > Optionen > Arbeitsbereich) wählen.  

 
Abbildung 3.5: Das Menüband  

Einige andere Befehle werden erst als Reaktion auf eine ausgeführte Aktion angezeigt, wenn Sie sie möglicher-
weise benötigen.  

Texttools  

Wenn Sie ein Textobjekt eingefügt haben, werden die Texttools sowie die Registerkarte Text angezeigt. Die Regis-
terkarte enthält die Befehle, die Sie zum Arbeiten mit Textobjekten benötigen.  

 
Abbildung 3.6: Registerkarte "Text" 
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Über die Texttools können Sie u. a. Schriftarten, Schriftschnitte, Schriftgrade, Ausrichtungen, Textfarben und For-
matierungen anwenden, den Objekt -Dialog öffnen, Absatz  anhängen/einfügen, Absätze nach unten/oben verschie-
ben. 

ž Um einen ganzen Absatz zu selektieren, klicken Sie auf die Leiste auf der linken Seite. Halten Sie die STRG-
Taste bzw. Umschalt -Taste gedrückt um mehrere Absätze bzw. einen ganzen Bereich zu selektieren.  

 
Abbildung 3.7: Absatz selektieren 

Zeichentools  

Wenn Sie ein Zeichnungsobjekt (Linie, Rechteck, Ellipse) eingefügt haben, werden die Zeichentools sowie die Re-
gisterkarte Design angezeigt. Die Registerkarte enthält die Befehle, die Sie zum Arbeiten mit Zeichenobjekten be-
nötigen (u. a. Strichdicke, Konturfarbe).  

 
Abbildung 3.8: Registerkarte "Design" 

Tabellentools  

Wenn Sie eine Tabelle eingefügt haben, werden die Tabellentools sowie die Registerkarte Tabelle angezeigt. Die 
Registerkarte enthält die Befehle, die Sie zum Arbeiten mit Tabellenobjekten benötigen.  

 
Abbildung 3.9: Registerkarte "Tabelle" 

Über die Tabellentools können Sie u. a. eine neue Zeile definieren, eine neue Spalte einfügen, markierte Spal-
ten/Zellen nach links/rechts verschieben, Rahmen definieren, Schriftarten, Schriftgrade, Ausrichtungen, Textfarben 
und Formatierungen anwenden.  

ž Sie können die Breite der Spalte manuell anpassen, indem Sie mit der Maus die Rahmenlinie nach rechts oder 
links verschieben. Bei aktivierter Option "Breite einzeln ändern" ist eine Änderung der Breite von Tabellenspal-
ten auf Kosten der Folgespalte möglich , d. h. die Folgespalte wird entsprechend kleiner.  

ž Um eine ganze Zeile zu selektieren, klicken Sie auf die Leiste auf der linken Seite. Halten Sie die STRG-Taste 
bzw. Umschalt -Taste gedrückt um mehrere Absätze bzw. einen ganzen Bereich zu selektieren.  

 
Abbildung 3.10: Zeile selektieren  

ž Um eine Zelle zu selektieren klicken Sie in die linke obere Ecke der Zelle. Halten Sie die STRG-Taste bzw. Um-
schalt-Taste gedrückt um mehrere Zellen bzw. einen ganzen Bereich zu selektieren.  

 
Abbildung 3.11: Zelle selektieren  

ž Um eine ganze Spalte zu selektieren halten Sie die ALT-Taste gedrückt. Halten Sie die STRG-Taste bzw. Um-
schalt-Taste gedrückt um mehrere Spalten bzw. einen ganzen Bereich zu selektieren.  
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Abbildung 3.12: Spalte selektieren 

Kreuztabellentools  

Wenn Sie die Kreuztabelle selektieren, werden die Kreuztabellentools bzw. die Registerkarte Kreuztabelle ange-
zeigt. Die Registerkarte enthält diverse Befehle, die Sie zum Bearbeiten von Kreuztabellen benötigen.  

 
Abbildung 3.13: Registerkarte "Kreuztabellentools" 

Über die Kreuztabellentools können Sie u. a. Rahmen definieren, Schriftarten, Schriftgrade, Ausrichtungen, Text-
farben und Formatierungen anwenden.  

ž Um eine Zelle zu selektieren klicken Sie in den linken Bereich der Zelle.  

ž Um mehrere Zellen zu selektieren klicken Sie mit gedrückter STRG-Taste jeweils in den linken Bereich der Zel-
len.  

ž Für einen ganzen Bereich halten Sie die UMSCHALT-Taste gedrückt.  

ž Um eine ganze Spalte zu selektieren halten Sie die ALT-Taste gedrückt.  

Minimieren des Menübands  

Das Menüband kann minimiert werden, um mehr Platz auf dem Bildschirm verfügbar zu machen.  

ž Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Menüband, und klicken Sie dann auf "Menüband minimieren".  

ž Sie können das Menüband schnell minimieren, indem Sie auf den Namen der aktiven Registerkarte doppelkli-
cken. Doppelklicken Sie erneut auf die Registerkarte, um das Menüband wiederherzustellen.  

ž Drücken Sie STRG+F1, um das Menüband zu minimieren oder wiederherzustellen.  

Sie können das Menüband verwenden, während es minimiert ist, indem Sie zuerst auf die gewünschte Register-
karte und dann auf die gewünschte Option bzw. den gewünschten Befehl klicken.  

Datei -Menü im Menüband  

Über die blaue Schaltfläche links oben gelangen Sie in das Datei-Menü. Hier finden Sie Befehle zum Speichern und 
Verwenden des Druckprojekts und die Projektoptionen.  

 
Abbildung 3.14: Menü "Datei" 

Symbolleiste für den Schnellzugriff  

Wenn Sie häufig Befehle verwenden, die nicht so schnell zur Verfügung stehen, wie Sie möchten, können Sie sie 
der Symbolleiste für den Schnellzugriff hinzufügen. Diese befindet sich über dem Menüband. Die Befehle auf die-
ser Symbolleiste sind immer sichtbar  und griffbereit.  

 
Abbildung 3.15: Symbolleiste für den Schnellzugriff  
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Um einen Befehl der Symbolleiste für den Schnellzugriff hinzuzufügen, klicken Sie mit der rechten Maustaste auf 
den Befehl und wählen dann "Zur Symbolleiste für den Schnellzugriff hinzufügen". Zum Löschen einer Schaltfläche 
klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Schaltfläche, und klicken Sie dann auf "Aus Symbolleiste für den 
Schnellzugriff entfernen".  

3.2.5 Mini -Symbolleiste  

Wenn Sie ein Textobjekt oder Tabellenobjekt selektieren, wird eine praktische Symbolleiste im Miniformat anzei-
gen.  

Hinweis: Die Mini -Symbolleiste ist vor allem dann sinnvoll, wenn Sie anstatt dem Menüband das klassische 
Menü und Symbolleisten verwenden. Sie können die Art der Anzeige in den Projektoptionen (Datei (Projekt) > 
Optionen > Arbeitsbereich) wählen. Bei Verwendung des Menübands werden die Funktionen der Mini -Symbol-
leiste in den Registerkarten "Texttools" und "Tabellentools" angezeigt. 

ž Über die Mini -Symbolleiste können Sie z. B. Schriftarten, Schriftschnitte, Schriftgrade, Ausrichtungen, Textfar-
ben und Formatierungen anwenden und den Objekt -Dialog öffnen. Eine detaillierte Beschreibung der Funktio-
nen siehe Abschnitt "Menüband ". 

 
Abbildung 3.16: Mini -Symbolleiste bei Textobjekten 

ž Diese Mini -Symbolleiste kann mit ESC geschlossen werden. Über die Projekt option "Mini -Symbolleisten anzei-
gen" (Datei (Projekt) > Optionen > Arbeitsbereich) kann die Anzeige dauerhaft unterdrückt werden.  

3.2.6 Voreinstellung für Schrift und Rahmen  

Öffnen Sie die Projektoptionen (Datei (Projekt) > Optionen) und wechseln Sie auf die Registerkarte "Objekte".  

ž Unter der Rubrik "Objektschriftart" können Sie über die Schaltfläche "Wählen" bestimmen, welche Schriftart als 
Voreinstellung für Objekte gelten soll.  

ž Unter der Rubrik "Farb-Voreinstellungen" können Sie den Rahmen und die Füllung von Objekten voreinstellen.  

Standardmäßig ist in den jeweiligen Objekt -Eigenschaften (z. B. Schrift.Größe, Schrift.Fett, Schrift.Farbe) die "Vor-
einstellung" aktiv. Eine im Nachhinein veränderte Voreinstellung wirkt sich also auf alle Eigenschaften aus, bei 
denen die Schriftart nicht manuell geändert wurde.  Um die Schriftart gegenüber der Voreinstellung um 2pt zu 
vergrºÇern, wªhlen Sie ă+2ò als Wert f¿r die GrºÇe, entsprechend ă-2ò um die Schrift um 2pt zu verkleinern. 

Es empfiehlt sich, zu Beginn eines neuen Projektes diese Voreinstellungen auf geeignete Werte zu setzen, damit 
der Aufwand für manuelle Anpassungen auf ein Minimum beschränkt bleibt. Die Voreinstellungen gelten nur für 
das aktuelle Projekt. 

3.2.7 Rückgängigmachen oder Wiederherstellen einer Aktion  

Sie können Aktionen rückgängig machen oder wiederherstellen.  

Rückgängigmachen einer Aktion  

Drücken Sie so oft STRG+ Z (ALT+ RÜCK), bis Sie Ihren Fehler korrigiert haben. Wenn Sie lieber mit der Maus arbeiten, 
klicken Sie oben links auf der Symbolleiste für den Schnellzugriff auf Rückgängig.  

Einige Aktionen können Sie nicht rückgängig machen, wie beispielsweise Befehle im Datei -Menü oder Speichern 
einer Datei.  

Wiederherstellen einer Aktion  

Zum Wiederherstellen einer rückgängig gemachten Aktion drücken Sie STRG+Y oder F4. Sie können aber auch auf 
der Symbolleiste für den Schnellzugriff auf Wiederherstellen klicken.  

3.2.8 Suchen und Ersetzen  

Sie haben mehrere Möglichkeiten für die Suche nach bestimmten Inhalten im Projekt. Sie können Texte und Be-
zeichner u. a. in Objekteigenschaften, Eigenschaftsdialogen, Summen -, Benutzer- oder Sammelvariablendefinitio-
nen suchen und ersetzen.  

Die Suche (Strg+F) ist z. B. nützlich, um nach bestimmten Bezeichnungen oder Variablen/Feldern zu suchen, die 
nicht direkt sichtbar sind.  

Beachten Sie bei der Eingabe des Suchbegriffs, dass Sie auch Wildcards ('*' oder '?') und reguläre Ausdrücke ('/../' 
oder '/é/i') verwenden kºnnen. Außerdem können Sie die Berücksichtigung der Groß -/Kleinschreibung aktivieren.  
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Die Ergebnisse werden dann in einem separaten Toolfenster "Suchergebnisse" angezeigt. Auf der linken Seite se-
hen Sie die Ergebnisse in ihrem Kontext, auf der rechten Seite sehen Sie genau, wo sich der Ausdruck befindet. 
Sie können einfach einen Eintrag doppelklicken, um an den Ort zu gelangen.  

Wenn ein Treffer geändert wird und somit nicht mehr dem Suchbegriff entspricht, können  Sie über die Schaltfläche 
"Liste aktualisieren" die Suchergebnisse neu laden.   

 
Abbildung 3.17: Suchergebnisse 

Das Ersetzen (Strg+H) ist besonders nützlich, wenn Sie Ihre Datenquelle überarbeiten oder Benutzer - oder Sum-
menvariablen umbenennen möchten. Ein weiterer häufiger Anwendungsfall ist das Öffnen eines Projekts, das mit 
einer völlig anderen Datenquelle entworfen wurde.  

ž Geben Sie im Feld "Suchen nach" den Text ein, den Sie suchen und ersetzen möchten. Beachten Sie bei der 
Eingabe des Suchbegriffs, dass Sie auch Wildcards ('*' oder '?') und regulªre Ausdr¿cke ('/../' oder '/é/i') ver-
wenden können.  

ž Geben Sie im Feld "Ersetzen durch" den neuen Text ein. Im Fall von regulären Ausdrücken, können die Grup-
peninhalte durch \1, \2 ausgedrückt werden, bei Wildcard -Suche erzeugt jedes Wildcard -Zeichen eine Gruppe. 

ž Außerdem können Sie die Berücksichtigung der Groß -/Kleinschreibung aktivieren.  

ž Wählen Sie Weitersuchen aus, und führen Sie dann eine der folgenden Aktionen aus:  

ž Wenn Sie den gefundenen Text ersetzen möchten, klicken Sie auf 'Ersetzen'.  

ž Wenn Sie alle Vorkommen des Texts im Projekt ersetzen möchten, klicken Sie auf 'Alle ersetzen'.  

ž Wenn Sie dieses Vorkommen des Texts überspringen möchten, klicken Sie auf Weitersuchen.  

3.2.9 Format übertragen  

Sie können Formatierungen kopieren und an einer anderen Stelle anwenden.  

1. Selektieren Sie das Objekt oder das Berichtscontainer -Element (z. B. indem Sie auf die Leiste auf der linken 
Seite des Berichtscontainers klicken).  

In Tabellen können sie auch einzelne Zellen selektieren.  

 
Abbildung 3.18: Zelle einer Tabelle selektieren 

In Kreuztabellen können Sie ebenfalls einzelne Zellen selektieren. Öffnen Sie dazu in die Eigenschaften der 
Kreuztabelle und wechseln Sie auf die Registerkarte "Zellendefinition".  

 
Abbildung 3.19: Zelle einer Kreuztabelle selektieren 

2. Klicken Sie im Menüband "Start" auf "Format übertragen" (Bearbeiten > Format übertragen). In Kreuztabellen 
finden Sie diese Schaltfläche auf der Registerkarte "Zellendefinition" in der rechten oberen Ecke.  Der Mauszei-
ger verwandelt sich in ein Pinselsymbol.  

3. Klicken Sie auf das Objekt, die Zelle oder das Element, auf das die Formatierung angewendet werden soll.  
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Abbildung 3.20: Format übertragen auf ein Diagramm 

4. Wenn Sie die Formatierung auf mehr als eine Zelle, ein Objekt oder Element übertragen möchten, doppelkli-
cken Sie auf "Format übertragen". Um die Funktion zu beenden, klicken Sie erneut auf diese Schaltfläche oder 
drücken Sie ESC. 

3.2.10 Variablen -/Feldliste und Drag & Drop  

Die Variablen-/Feldliste (Projekt > Variablen/Felder) zeigt alle im aktuellen Projekt verfügbaren Variablen und Felder 
an und unterstützt Drag & Drop der Variablen und Felder. 

Textobjekt  

ž Wenn Sie Variablen in einen leeren Bereich ziehen wird ein Absatz in einem neuen Textobjekt erzeugt.  

ž Wenn Sie Variablen in ein bestehendes Textobjekt ziehen, kann die Variable entweder in einen bestehenden 
Absatz angefügt werden oder es kann ein neuer Absatz erzeugt werden.  

Tabelle/Diagramm/Kreuztabelle  

ž Wenn Sie mehr als 2 Felder in einen leeren Bereich oder in einen bestehenden Berichtscontainer ziehen, wird 
eine neue Tabelle oder ein neues Diagramm  erzeugt. Über einen Dialog wählen Sie das gewünschte Objekt 
aus. Bei Diagrammen öffnet dann ein Dialog für die weitere Konfiguration des Diagramms.   

 
Abbildung 3.21: Drag & Drop-Dialog bei Diagrammen  

ž Wenn Sie nur 1-2 Felder in einen leeren Bereich oder in einen bestehenden Berichtscontainer ziehen , steht 
Ihnen zusätzlich zu Tabelle und Diagramm auch das Objekt 'Kreuztabelle' zur Verfügung. Per Drag & Drop kön-
nen dann weitere Datenfelder hinzugefügt werden.  

 
Abbildung 3.22: Drag & Drop-Dialog bei Kreuztabellen 

ž Wenn Sie Felder aus einer relational verknüpften Tabelle auf eine bestehende Tabelle ziehen (z. B. Felder aus 
"Orders" auf die Tabelle "Customers"), wird eine neue Untertabelle erzeugt. 

ž Wenn Sie in Tabellen für bestehende Zeilen weitere Spalten einfügen möchten, können Sie die gewünschten 
Felder einfach aus der Liste an die entsprechende Stelle mit der Maus ziehen. Das Feld kann dabei links oder 
rechts einer bestehenden Spalte eingefügt w erden, ein Symbol zeigt die Einfügeposition grafisch an. Die 
Spalte (Standardbreite 30mm) wird dabei in der entsprechenden Zeile eingefügt. Beachten Sie, dass dadurch 
auch Spalten im nicht -sichtbaren Bereich erzeugt werden können.  

Bei numerischen Feldern wird dabei automatisch eine Fußzeile mit Summen erzeugt. Wenn Sie die STRG-Taste 
gedrückt halten, wird keine Fußzeile erstellt.   
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ž Wenn Sie mehrere Felder selektieren, wird die Reihenfolge der Selektion gemerkt und die Felder in der ent-
sprechenden Reihenfolge platziert.  

ž Wenn Sie den Berichtscontainer selektieren, können Sie auf die schwarzen Flächen rechts oben und rechts 
unten per Drag & Drop einzelne oder mehrere Felder ziehen, um automatisch eine Tabelle oder Kreuztabelle 
als ersten bzw. letzten Eintrag im Berichtscontainer anzulegen.  

 
Abbildung 3.23: Schwarze Flächen für Drag & Drop von Tabellen/Kreuztabellen 

ž Wenn Sie Felder auf eine bestehende Kreuztabelle ziehen, wird eine neue Gruppierung oder Ergebniszelle 
erzeugt. Sie können dabei natürlich auch die Formelvariablen unterhalb der Felder direkt auf die Kreuztabelle 
ziehen, z. B. als Gruppierung für das Jahr einer Bestellung. Auch weitere Gruppierungen ( z. B. nach Quartal) 
können Sie durch Drag & Drop unterhalb oder oberhalb dieser Gruppierung hinzufügen.  

 
Abbildung 3.24: Virtuelle Formelvariablen  

3.3 Objekte einfügen und anordnen  
Objekte sind die Bausteine Ihrer Projekte. Sie werden im Arbeitsbereich generiert und dort von einem Rahmen 
umgeben, über den Größe und Position verändert werden kann. Dieser Rah men definiert den Platz, den das Objekt 
einnimmt und damit auch die maxi male Ausdehnung, die der jeweilige In halt eines Objektes annehmen kann. Ob-
jekte dürfen sich ganz oder teilweise überlagern.  

3.3.1 Objekte einfügen  

Objekte können auf verschiedene Weisen auf dem Arbeitsbereich eingefügt werden: über die Registerkarte "Ein-
fügen" (Objekte > Einfügen ), über Kurztasten oder per Drag & Drop aus der Variablen-/Feldliste. Textobjekte fügen 
Sie am bequemsten und zugleich effizien testen per Drag & Drop aus der Variablen-/Feldliste ein. Wählen Sie einfach 
die gewünschte Variable aus und ziehen Sie diese auf einen leeren Teil des Arbeitsbereichs.  Alle anderen Objekt-
typen fügen Sie am einfachsten über die Toolleiste mit der Maus ein.  

1. Wählen Sie den gewünschten Objekt -Typ. Der Mauszeiger verwandelt sich in ein Kreuz.  

2. Zeigen Sie mit dem Mauszeiger auf den Punkt, an dem eine Ecke des Objektes beginnen soll. Am besten 
wählen Sie hierzu die linke obere Ecke des geplanten Objekts.  

3. Drücken Sie den linken Mausbutton und ziehen Sie ð bei gedrücktem Mausbutton ð den Mauszeiger zur dia-
gonal gegenüberliegenden Ecke des geplanten Objektes. Haben Sie mit der linken oberen Ecke begonnen, 
ziehen Sie den Mauszeiger zur rechten unteren Ecke des geplanten Objekts.  

4. Während Sie ziehen, erscheint ein gestrichelter Rahmen von der Größe, die das Objekt annehmen würde, 
wenn Sie jetzt die Maus taste loslassen würden.  

5. Lassen Sie den Mausbutton los, wenn das Objekt (der gestrichelte Rahmen) die gewünschte Größe hat.  

3.3.2 Größe und Position von Objekten  

Sie können jedes selektierte Objekt verschieben oder in der Größe ver ändern. Wenn mehrere Objekte selektiert 
sind, können diese wie ein einzel nes Objekt verändert werden.  

ž Größe ändern mit der Maus: Selektieren Sie das Objekt. Wenn der Mauszeiger sich über dem Rahmen befindet 
kann die Größe verändert werden, indem bei gedrückter linker Maustaste der Rahmen in eine der beiden 
Pfeilrichtungen gezogen wird. Die Abmessungen des Objekts werden während der Größenänderung 
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angezeigt. Um das Objekt gleichzeitig sowohl horizontal als auch verti kal zu verändern, muss sich der Maus-
zeiger auf einer Ecke des Rahmens befinden.  

ž Verschieben mit der Maus: Selektieren Sie das Objekt. Halten Sie die Maustaste gedrückt und ziehen Sie das 
Objekt an die gewünschte Position. Wenn die UMSCHALT-Taste gedrückt wird, können Objekte nur horizontal 
oder vertikal verschoben werden. Die Ausrichtung bleibt erhalten.  

ž Größe ändern und Verschieben per Dialog: Sie können Größe und Position eines Objektes auch über die Ei-
genschaftsliste verändern, dort lassen sich die Werte genau angeben. Wenn Sie in der Eigenschaftsliste auf 
die Unterrubrik "Position" doppelklicken, dann öffnet sich ein Positionsdialog, der es nochmals vereinfacht, die 
Größe und Position eines Objekts per Tastatureingabe näher zu bestimmen.  

ž Objekte verschieben und Größe verändern mit der Tastatur: Selektieren Sie das Objekt. Benutzen Sie die 
RICHTUNGS-Tasten, um das Objekt in die entspre chende Richtung zu verschieben. Ein Tastendruck verschiebt 
um die kleinstmögliche Einheit; wenn die UMSCHALT-Taste zusätzlich gedrückt ist, wird das Objekt jeweils um 
das zehnfache der kleinstmöglichen Einheit verschoben.  

3.3.3 Objektliste / Objekte anordnen (Druckreihenfolge)  

Erstellte Objekte bearbeiten Sie direkt im Toolfenster "Objekte".  

ž Alle Aktionen sind über ein Kontextmen ü erreichbar. Die häufig genutzten Aktionen zus ätzlich auch über die 
Schaltflächen am oberen Rand. 

ž Das jeweils selektierte Element wird im Arbeitsbereich optisch hervorgehoben.  

ž Über die Checkboxen können Berichtscontainer -Elemente, Unterelemente und Zweige im Arbeitsbereich ge-
zielt ein- und ausgeblendet werden.  

ž Objekte auf dem Arbeitsbereich können sich gegenseitig verdecken und dabei mehrere Lagen oder Schichten 
bilden. Über die Registerkarte "Start" (Objekte > Anordnen), das entsprechende Kontextmenü oder die Schalt-
flächen in der Objektliste können Sie Objekte von einer Schicht in eine andere verschieben (Nach vorne, In den 
Vordergrund, Nach hinten, In den Hintergrund).  

Hinweis: Bitte beachten Sie, dass diese Form der Schichtung auf dem Arbeitsbe reich nichts mit den unter 
"Arbeiten mit Darstellungsebenen " beschriebenen Darstellungsebenen zu tun hat. Über "Anordnen" ändert sich 
lediglich die Position in der Objektliste, es ändert sich nicht die Zuordnung zu einer Darstellungsebene.  

ž Das oberste Objekt in der Objektliste ist das Objekt im Hintergrund, das unterste/letzte Objekt in der Objekt-
liste das Objekt im Vordergrund.  

ž Die Objektliste ist filterbar über das Eingabefeld am oberen Rand.  

  
Abbildung 3.25: Druckreihenfolge in der Objektliste  

3.3.4 Objekte gruppieren  

Mehrere, zusammengehörige Objekte können zu einer Gruppe zusam mengefasst und dann wie ein einzelnes Ob-
jekt angesprochen werden.  

ž Um zwei oder mehr Objekte zu einer Gruppe zusammenzufassen, selektieren Sie die betreffenden Objekte 
und wählen dann Gruppierung erstellen  im Kontextmenü oder den entsprechenden Befehl "Gruppierung" auf 
der Registerkarte "Start" (Objekte > Gruppierung erstellen).  

ž Um ein gruppiertes Objekt zu bearbeiten halten Sie beim Selektieren die ALT -Taste gedrückt.  

ž Um eine Gruppierung wieder rückgängig zu machen, wählen Sie den Befehl Gruppierung lösen/aufheben . 

Bitte beachten Sie, dass ein Objekt jeweils nur Mitglied einer Gruppe sein kann. Es ist daher nicht möglich, Gruppen 
wiederum zu übergeordneten Gruppen zusammenzu fassen. 

3.3.5 Objekte kopieren  

Sie können Objekte einzeln oder mehrfach kopieren.  



Effektive Techniken im Arbeitsbereich  Objekte ausrichten  

46 

Kopieren eines Objekts  

1. Selektieren Sie das Objekt das Sie kopieren möchten, und drücken Sie STRG+C  (Start > Kopieren). Sie können 
auch STRG+X drücken, um das Objekt auszuschneiden.  

2. Bewegen Sie die Maus an die Stelle, an der Sie das Element einfügen möchten und drücken Sie Strg+V (Start 
> Einfügen). Sie können auch den Befehl "Einfügen" im Kontextmenü klicken.  

Mehrfachkopien  

Wenn Sie mehrere, gleichartige Objekte mit gleichen Abständen auf dem Arbeitsbereich anordnen wollen, selek-
tieren Sie das betreffende Objekt und wählen dann Mehrfachkopien erstellen  im Kontextmenü oder den entspre-
chenden Befehl "Mehrfachkopie" auf der Registerkarte "Start" (Objekte > Einfügen > Mehrfachkopien). Über einen 
Dialog definieren Sie die Anzahl und Abstände der Objekte horizontal  und vertikal. 

3.3.6 Objekte importieren  

Über Datei > Importieren können Sie eine Kopie aller Objekte eines anderen Projekts zum momentan geladenen 
Projekt hinzufügen.  

3.4 Objekte ausrichten  
Sie haben verschiedene Möglichkeiten Objekte auszurichten.  

3.4.1 Ausrichtungsgitter anzeigen  

Über Projekt > Gitternetzlinien (Projekt > Optionen > Projekt) können Sie ein Gitter für die Objektausrichtung 
anzeigen.  

Die Eigenschaften der Gitternetzlinien können über die Projektoptionen (Datei (Projekt) > Optionen > Projekt) be-
stimmt werden. Dabei können Sie angeben, welche Abstände die Gitterlinien jeweils haben sollen. Die Option 
"horiz./vertikal synchron" erzwingt gleiche Gitterabstände in beiden Richtungen.  

3.4.2 Objekte ausrichten  

Über die Registerkarte "Start" stehen in der Gruppe "Anordnen" (Objekte > Anord nen > A nordnung) Ausrichtungs-
funktionen zur Verfügung, um mehrere Objekte aneinander ausrichten. Es müssen mindestens 2 Objekte markiert 
sein, damit die Funktionen verfügbar sind.  

 
Abbildung 3.26: Symbolleiste für die Ausrichtungsfunktionen  

ž Linksbündig, Rechtsbündig, Oben ausrichten, Unten ausrichten: Die selektierten Objekte werden an der ge-
meinsamen Rahmenkante ausgerichtet.  

ž Zentriert: Die selektierten Objekte werden in der je weiligen Dimension (horizontal oder vertikal) innerhalb der 
gemeinsamen Rahmenkante zentriert.  

ž Größenanpassung: Die selektierten Objekte werden in der je weiligen Dimension (horizontal oder vertikal) auf 
die gemeinsame Rahmengröße gezogen. 

ž Konstante Zwischenräume: Zwischen den Rändern der selektierten Objekte werden konstante Abstände ein-
gestellt. Maßgeblich sind dabei auch hier die jeweils am weitesten außen liegenden Kanten. Aus Ihnen wird 
der durchschnittliche Zwischenraum ermittelt und d ie Objekte entsprechend angeordnet. Falls sich die selek-
tierten Objekte überlagern, d. h. negative Zwischenräume haben, werden die Objekte durch diese Ausrichtung 
nicht auseinandergeschoben, sondern lediglich der Überlappungsgrad auf den Durchschnittswert gesetzt. 

ž Konstante Abstände: Zwischen den Zentren der selektierten Objekte werden konstante Abstände eingestellt. 
Dabei wird aus den Abständen der Zentren der Durchschnittswert errechnet und die Objekte werden entspre-
chend angeordnet. Falls sich die selektierten Ob jekte überlagern, werden die Objekte durch diese Ausrichtung 
nicht auseinandergeschoben, sondern lediglich der Überlappungsgrad auf den Durchschnittswert gesetzt.  

3.4.3 Hilfslinien im Arbeitsbereich  

Sie können horizontale und vertikale Hilfslinien anlegen. Dazu drücken Sie die Maus innerhalb eines Lineals und 
lassen sie im Arbeitsbereich wieder los. Über den sich dann öffnenden Positionsdialog können Sie die exakte 
Position angeben. Die neue Hilfslinie hat dieselbe Ausrichtung wie das vorher ausgewählte Lineal. Die Hilfslinien 
lassen sich nachträglich verschieben.  

Eine Fang-Funktion hilft, Objekte genau auf die Hilfslinien zu legen. Die Objekte werden dadurch nicht dauerhaft 
mit der Hilfslinie verbunden, diese helfen lediglich bei der Positionierung von Objekten.  

Wenn Sie die STRG-Taste beim Verschieben der Hilfslinie gedrückt halten, werden die mit der Hilfslinie verbundenen 
Objekte mitverschoben.  
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Die Optionen zu Hilfslinien werden über ein Kontextmenü definiert, das Sie über Rechtsklick auf eine Fanglinie 
erreichen. Damit können Sie für jede Hilfslinie einen Fangbereich in Pixel wählen. Wenn Sie der Hilfslinie dann so 
nahekommen, dass Sie nur noch diese Anzahl von Pixel von ihr entfernt sind, wird das Objekt auf die Hilfslinie 
gezogen. Wenn beim Arbeiten mit Objekten die STRG-Taste gedrückt wird, ist die Fangfunktion generell ausge-
schaltet.  

Wenn Sie neue Objekte im Arbeitsbereich aufziehen, muss die linke obere Ecke an die Hilfslinie gesetzt werden, 
damit das Objekt mit der Hilfslinie verbunden wird.  

 
Abbildung 3.27: Kontextmenü für die Hilfslinie  

Sie können Hilfslinien unverschiebbar machen, so dass Sie diese nicht versehentlich im Arbeitsbereich verschieben 
und Sie können die Position der Hilfslinie direkt angeben.  

3.5 Projektoptionen  
In den Projektoptionen (Datei (Projekt) > Optionen ) können Sie verschiedene Voreinstellungen für das Projekt, für 
Objekte, die Vorschau und den Arbeitsbereich bestimmen.  

3.5.1 Optionen für das Projekt  

Unter Datei > Optionen > Projekt  (Projekt > Optionen > Projekt) finden Sie verschiedene Voreinstellungen.  

ž Ausrichtungsgitter definieren: Siehe " Objekte ausrichten " in Kapitel "Effektive Techniken im Arbeitsbereich ". 

ž Anzahl der Dezimalstellen: Hier können Sie die Anzahl von Dezimalstellen für Zahlenwerte bestimmen. Sobald 
Sie Zahlenwerte in Text umwandeln, wird der Wert automatisch auf die hier angegebene Anzahl Dezimalstellen 
gerundet, sofern der Wert nicht explizit über die Funktion Fstr$() fo rmatiert wird.  

ž Maximale Verzeichnistiefe für Inhaltsverzeichnis und Index. Siehe auch " Inhaltsverzeichnis und Index" in Kapitel 
"Seitenlayout". 

3.5.2 Voreinstellungen für Schrift und Rahmen  

Unter Datei > Optionen > Objekte  (Projekt > Optionen > Objekte) finden Sie die Voreinstellungen für Objekt-
schriftart, Rahmenfarbe und Füllungsfarbe. Weitere Informationen siehe " Voreinstellung für Schrift und Rahmen " in 
Kapitel "Effektive Techniken im Arbeitsbereich ". 

3.5.3 Vorschau  

Unter Datei > Optionen > Vorschau  (Projekt > Optionen > Vorschau) finden Sie die Voreinstellungen für die Vor-
schau. Weitere Informationen siehe " Ansichtsmodus " in Kapitel "Effektive Techniken im Arbeitsbereich ". 

3.5.4 Optionen für den Arbeitsbereich  

Der Arbeitsbereich kann über Datei > Optionen > Arbeitsbereich  (Projekt > Optionen > Arbeitsbereich) durch 
verschiedene Optionen angepasst werden.  

Schriftart für Formelassistent  

Hier kann die im Formelassistent verwendete Schriftart eingestellt werden. Somit können Sie die Standardschriftart 
z. B. zu einer nichtproportionalen Schriftart (Consolas etc.) ändern, um das Schreiben komplexer Ausdrücke zu 
erleichtern.  

Vorgaben für die Bedienung  

In der Rubrik "Bedienung" können Sie verschiedene Voreinstellungen festlegen.  

ž Über die Option "Objekt -Info" kann die Bezeichnung des Objektes, auf dem der Mauscursor steht, in einem 
Tooltip angezeigt werden.  

ž "Assistent für Neuanlage": Sofern diese Option eingeschaltet ist, hilft Ihnen ein übersichtlicher Assistent bei 
der Neuanlage aller Projekttypen. 

ž Selektionsmodus nach Einfügen eines Objekts: Über diese Option können Sie wählen, ob nach der Anlage 
eines Objektes automatisch der Selektionsmodus aktiviert werden soll. Dies verhindert z. B., dass Sie unbe-
absichtigt weitere Objekte einfügen. Ansonsten können Sie mehrere Objekte des gleichen Typs ohne weitere 
Auswahl hintereinander generieren.  

ž Menüband benutzen: Bei deaktivierter Option wird eine Symbolleiste angezeigt. Siehe dazu auch " Menüband " 
im Kapitel "Effektive Techniken im Arbeitsbereich ". 
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ž Mini -Symbolleisten anzeigen: Wenn Sie ein Textobjekt oder Tabellenobjekt selektieren, wird eine praktische 
Symbolleiste im Miniformat angezeigt. Siehe dazu auch " Mini -Symbolleiste" im Kapitel "Effektive Techniken im 
Arbeitsbereich ". 

ž Meldungen reaktivieren: Deaktivierte Meldungen werden wieder aktiviert.  

ž Eigenschaftslisten: Sie können wählen, ob die Zustände der Eigenschaftslisten permanent gespeichert, beim 
Beenden des Designers gelöscht oder nicht gespeichert werden sollen.  

Spaltenbreitenveränderung über Maus  

Die Breite eines Feldes bzw. einer ganzen Spalte kann präzise über die Eigenschaft "Breite" angegeben werden. 
Sie können die Breite aber auch direkt im Arbeitsbereich mit der Maus ändern, indem Sie dort das gewünschte 
Tabellenobjekt markieren und die recht e Begrenzungslinie einer Spalte entsprechend verschieben. Dies verändert 
alle Tabellenspalten, deren Separatoren innerhalb eines +/ -2mm-Intervalls von der Mausposition sind.  

ž Bei gedrückter STRG-Taste wird die Aktion nur für die Linie, auf der sich die Maus befindet, durchgeführt.  

ž Bei nicht gedrückter Shift -Taste wird die Linie an eine Separatoren-Markierung gezogen, wenn sie sich inner-
halb eines 10-Pixel-Intervalls von ihr befindet. Shift schaltet diese Option aus.  

ž Mit der Option "Größenveränderung verändert nächste Spalte" ist eine Änderung der Breite von Tabellenspal-
ten auf Kosten der Folgespalte möglich, d. h. die Folgespalte wird entsprechend kleiner.  

ž Deaktivieren Sie "Nur sichtbare Zeilen bearbeiten" wenn auch die Spaltenbreiten verändert werden sollen, die 
gerade nicht sichtbar sind.  

AutoWiederherstellen  

Es kann vorkommen, dass ein Projekt nicht ordnungsgemäß beendet wurde und Sie Änderungen nicht speichern 
konnten. Ursache kann z. B. ein Stromausfall  oder ein Fehler in der Anwendung  sein.  

Mithilfe der Option AutoWiederherstellen wird das Projekt beliebig oft automatisch gespeichert. Somit sind die 
seit dem letzten Speichern vorgenommenen Änderungen zumindest teilweise in der Datei enthalten, je nachdem 
wie kurz Sie den Zeitraum für das Speichern wählen.  

Der Designer erkennt beim Öffnen des Projekts , dass eine AutoWiederherstellen -Datei verfügbar ist . Sie können 
dann entweder die wiederhergestellte Datei unter einem neuen Dateinamen speichern und öffnen oder die die 
Datei ignorieren und fortfahren.  

 
Abbildung 3.28: AutoWiederherstellen -Datei gefunden 
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4. Darstellungsbedingungen meistern  

In diesem Kapitel betrachten wir das Konzept der Darstellungsbedingungen am Beispiel eines mehrseitigen Stan-
dard- bzw. Serienbriefes. Über Darstellungsbedingungen bestimmen Sie, wann Objekte, Elemente, Absätze, Zeilen 
oder Spalten gedruckt/angezeigt werden . 

Außerdem ist es oft hilfreich, inhaltlich zusammen gehörige Objekte einer sog. Darstellungsebene zuzu weisen. Für 
jede Ebene kann eine Darstellungsbedingung definiert werden die bestimmt, unter welchen Bedingungen die Ob-
jekte dieser Ebene gedruckt werden s ollen.  

4.1 Wo werden Objekte gedruckt?  
Sofern für Objekte keine Darstellungsbedingung definiert ist werden diese auf jeder Seite gedruckt.  

Abweichend davon werden Objekte vom Typ Tabelle, Kreuztabelle, Text und Formatierter Text fortlaufend ge-
druckt, beginnend auf der 1. Seite.  

Bei Text und Formatierter Text muss dabei die Eigenschaft "Seitenumbruch" auf "Ja" gesetzt sein.  

Eine weitere Seite wird somit automatisch erzeugt, sobald der zur Verfügung stehende Platz im Objekt nicht mehr 
ausreicht. Sie müssen eine 2. Seite daher nicht extra erzeugen, diese wird automatisch durch ein Objekt vom Typ 
Tabelle, Kreuztabelle, Text, Formatierter Text oder durch die Projekteigenschaft "Mindestzahl der Druckseiten" er-
zeugt. 

4.2  Arbeiten mit Darstellungsbedingungen  
Über Filterbedingungen können die auszugebenden Daten genau kontrolliert werden. So lassen sich sowohl für 
die Darstellung von Datensätzen, als auch für die Darstellung von Objekten Bedingungen angeben.  

Bei diesen Bedingungen handelt es sich um logische Ausdrücke, deren Ergebnis darüber entscheidet, ob ein be-
stimmter Datensatz oder ein bestimmtes Objekt gedruckt wird, oder nicht. Ist der logische Ausdruck wahr (True) 
wird der Datensatz oder das Objekt ged ruckt. Ist der logische Ausdruck falsch (False) wird der Datensatz oder das 
Objekt nicht gedruckt.  

Um dies zu erreichen definieren Sie eine entsprechende "Darstellungsbedingung". Diese finden Sie in den Eigen-
schaften von Projekten, Ebenen, Objekten, Elementen, Absätzen, Zeilen oder Spalten.  

Wenn Sie z. B. in der Fußzeile einer Postentabelle die Zahlungsbedingungen ausgeben möchten, definieren Sie 
über die Darstellungsbedingung dieser Zeile, dass diese nur auf der letzten Seite ausgeben wird. Sonst wird diese 
Fußzeile auf jeder Seite am Ende der Tabelle ausgegeben. 

Beispiel "nur letzte Seite": LastPage() 

Oder Sie definieren eine Bedingung, dass das Firmenlogo nur ausgegeben wird, wenn der Brief als PDF -Datei 
erzeugt wird, da beim Druck auf den Drucker das Firmenlogo bereits auf dem Geschäftspapier aufgedruckt ist.  

Beispiel "nur bei PDF-Ausgabe": LL.OutputDevice="PDF"  

In Darstellungsbedingungen von Tabellen -Fußzeilen können Sie auch einen vordefinierten Wert "Nur letzte Seite" 
verwenden. Dieser Eintrag verwendet intern die Funktion "Last Page()" bzw. "LastFooterThisTable()". 

In Darstellungsbedingungen von Tabellen -Kopfzeilen können Sie einen vordefinierten Wert "Nur erste Seite" ver-
wenden. Dieser Eintrag verwendet intern die Funktion "not Last Page()" bzw. "FirstHeaderThisTable()". 

4.3 Arbeiten mit Darstellungsebenen  
Wenn Sie die Darstellungsbedingung für eine Ebene definieren, können Sie in der Folge dieser Ebene Objekte 
zuordnen. Gerade bei umfangreichen und komplexen Projekten stellt dies eine große Vereinfachung dar, da Sie die 
einer Ebene zugeordneten Objekte über  die Checkbox im Toolfenster "Ebenen" gezielt ein- und ausblenden können. 

Damit vermeiden Sie, dass sich die verschiedenen Objekte auf dem Arbeitsbereich überlagern, was das Bearbeiten 
einzelner Objekte erschweren würde.  

 
Abbildung 4.1: Toolfenster Ebenen 
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4.3.1 Darstellungsebenen definieren  

Darstellungsebenen definieren Sie über Projekt > Ebenen  (Projekt > Ebenen bearbeiten) oder über Doppelklick in 
das Toolfenster "Ebenen".  

Im Dialog "Ebenen" können über die Schaltfläche "Neu" oder "Kopieren/Einfügen" beliebig viele Ebenen definiert 
werden. Jede neue Ebene erscheint zunächst unter dem Namen "Ebene". Über das Feld "Name" vergeben Sie einen 
aussagekräftigen Namen.  

ž Beim Anlegen von neuen Projekten werden automatisch die Ebenen "Basis", "Erste Seite" und "Folgeseiten" 
vorgegeben.  

ž Um die verschiedenen Ebenen auf dem Arbeitsbereich besser voneinander unterschieden zu können, ist es 
empfehlenswert, den Ebenen verschiedene Farben zuzuweisen. Dadurch werden auch die Objekte der jewei-
ligen Ebenen im Darstellungsmodus Layout -Vorschau in verschiedenen Farben dargestellt. Auf den tatsächli-
chen Druck hat diese Farbe jedoch keine Auswirkungen.  

ž Wenn Sie eine Ebene löschen, werden die zugeordneten Objekte automatisch der Basisebene zugewiesen. 
Es muss mindestens eine Ebene definiert werden.  

ž Neue Objekte werden automatisch der obersten sichtbaren Ebene zugeordnet.  

ž Die Funktion LastPage() kann in Darstellungsbedingungen von Ebenen nur bei Objekten die mit einer Tabelle 
verkettet sind, korrekt ausgewertet werden.  

ž Benutzervariablen dürfen nicht innerhalb von Darstellungsbedingungen von Ebenen verwendet werden.  

 
Abbildung 4.2: Dialog zur Definition der Ebenen  

Im Feld "Bedingung" definieren Sie die Darstellungsbedingung für diese Ebene. Diese Darstellungsbedingung 
bezieht sich dann auf sämtliche Objekte der betreffenden Ebene, d. h. die zugeordneten Objekte werden nur 
gedruckt, wenn die Bedingung der Ebene zutrifft.  

Typische Darstellungsbedingungen:  

Bedingung Erläuterung 

keine Bedingung Die Objekte dieser Ebene werden immer gedruckt.  

Page()=1 Die Objekte dieser Ebene werden nur auf der ersten Seite gedruckt.  

Page()<>1  Die Objekte dieser Ebene werden ab der zweiten Seite gedruckt.  

4.3.2 Objekte einer Ebene zuweisen  

Nachdem Sie die Ebenen definiert haben, können Sie die Objekte diesen Ebenen zuordnen. Sie haben dabei 2 
Möglichkeiten:  

1. Um ein oder mehrere Objekte einer Ebene zuzuweisen, selektieren Sie die Objekte im Arbeitsbereich und 
wählen Ebene zuweisen aus dem Kontextmenü.  

Im daraufhin erscheinenden Dialog wählen Sie die gewünschte Ebene aus und bestätigen den Dialog mit OK.  
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Abbildung 4.3: Dialog zum Zuordnen von Objekten zu einer Ebene  

Die zugewiesenen Objekte erhalten auf dem Arbeitsbereich automatisch die Farbe der entsprechenden Ebene, 
um sie leichter von anderen Objekten unter scheiden zu können. Das betrifft jedoch nur die Darstel lung auf 
dem Arbeitsbe reich, nicht den Druck.  

2. Alternativ können Objekte auch in eine Ebene hineinkopiert werden. Das ist praktisch, wenn Sie mehrere glei-
che Objekte in verschiedenen Ebenen verwenden wollen. Beispiel: Sie erstellen pro Sprache eine Ebene. Dann 
kopieren Sie alle Objekte in die neue Sprachebene und übersetzen diese.  

Dabei bleibt das Objekt in seiner bisherigen Ebene erhalten und eine Kopie des Objekts wird in einer weiteren 
Ebene angelegt. Wählen Sie dazu In Ebene Kopieren aus dem Kontextmenü eines selektierten Objekts.  

4.4 Praxis: Einen Serienbrief erstellen  
Die grundsätzlichen Arbeitsweisen haben Sie in Kapitel 2 erfahren. In diesem Kapitel sehen Sie nun weitere Funk-
tionen und Möglichkeiten des Berichtdesigns am Beispiel eines Serienbriefes bzw. Standardbriefes. Im Unter-
schied zu den bisherigen Beispielen verwenden Sie hier das Formatierte Textobjekt für den Serie nbrieftext und 
ändern ab der zweiten Seite die Position dieses Objektes.  

4.4.1 Eine neue Druckvorlage erstellen  

1. Starten Sie den Designer. 

2. Daraufhin erscheint ein Dateiauswahldialog. Um ein neues Projekt zu beginnen, wählen Sie die Schaltfläche 
Neu. 

4.4.2 Firmenlogo einfügen  

Um ein Logo einzufügen verwenden Sie das Bildobjekt.  

1. Wählen Sie Einfügen > Bild (Objekte > Einfügen > Bild).  

 
Abbildung 4.4: Registerkarte "Einfügen" 

2. Ziehen Sie das Objekt auf die gewünschte Größe auf und wählen Sie eine Bilddatei aus (siehe Kapitel " Ein 
Firmenlogo in den Bericht einfügen "). 

3. Das Firmenlogo soll aber nur bei der PDF-Ausgabe gedruckt werden. Beim Druck auf den Drucker soll das 
Logo nicht gedruckt werden. D. h. Sie selektieren das Bildobjekt und geben in der Objekteigenschaft "Darstel-
lungsbedingung" die logische Bedingung "LL.OutputDevice = "PDF"" an.  

Siehe auch Kapitel "Übersicht der LL -Variablen und LL-Felder". 

4.4.3 Anschriftenfeld einfügen  

Um eine Anschrift einzufügen verwenden Sie das Textobjekt. Textobjekte dienen dazu, einen beliebigen Text oder 
Feldinhalte auf dem Arbeits bereich zu platzieren. 

 
Abbildung 4.5: Anschriftenfeld: So soll es aussehen. 

1. Wählen Sie Einfügen > Text (Objekte > Einfügen > Text).  

 
Abbildung 4.6: Registerkarte "Einfügen" 
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2. Ziehen Sie das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

3. Daraufhin erscheint der Formel -Assistent über den Sie den Inhalt des Textobjekts bestimmen können.  

Dieser Dialog besteht aus einer Reihe von Registerkarten. Auf der Registerkarte "Daten und Funktionen" wäh-
len Sie aus der Liste der verfügbaren Variablen und Felder die Variable für die Firmenanschrift aus (Firma).  

Über der Variablen-/Feldliste finden Sie ein Autofilter -Feld, d. h. Sie können den Begriff "Firma" eingeben um 
alle Felder und Variablen mit diesem Begriff im Namen anzuzeigen. Die gewünschte Variable wählen Sie dann 
per Doppelklick aus und bestätigen die Auswahl mit OK. Somit haben Sie die erste Zeile des Anschriftenfeld es 
definiert.  

 
Abbildung 4.7: Formel -Assistent mit Variable 

4. Ein Textobjekt kann beliebig viele Absätze enthalten, die jeweils ganz unterschiedliche Darstellungseigen-
schaften haben können. Über die Texttools (Mini -Symbolleiste) können weitere Absätze eingefügt werden. 
Wählen Sie "Anhängen" (Absatz anhängen) um einen weiteren Absatz zu definieren.  

 
Abbildung 4.8: Registerkarte "Text" 

5. Daraufhin erscheint erneut der Formel -Assistent über den Sie den Inhalt des Absatzes bestimmen können. 
Nun geben Sie Vorname und Nachname des Empfängers an. Wählen Sie zunächst die Variable "Vorname". 

6. Bevor Sie nun die Variable "Nachname" auswählen, sollten Sie noch einen Leerschritt einfügen, damit die bei-
den Variableninhalte nicht direkt hintereinander ausgeben werden. Ein Leerschritt ist nichts anderes als "Text". 
Fester Text muss mit Anführungszeich en eingerahmt werden. Daher geben Sie nun ein "+" als Verknüpfungs-
operator ein und dann " " für den Leerschritt.  

7. Anschließend wählen Sie die Variable "Nachname" aus, verknüpft wird diese natürlich auch mit einem "+". Das 
Ergebnis sieht dann so aus:  
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Abbildung 4.9: Variablen und Text verknüpfen 

8. Weiter geht's mit den übrigen Variablen Straße und Ort. Und damit ist das Anschriftenfeld fertig.  

 
Abbildung 4.10: Textfeld mit 4 Absätzen 

4.4.4 Datum und Seitenzahl einfügen  

Um ein Briefdatum und die Seitenzahl einzufügen verwenden Sie erneut das Textobjekt.  

1. Wählen Sie Einfügen > Text (Objekte > Einfügen > Text).  

2. Ziehen Sie das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

3. Daraufhin erscheint der Formel -Assistent über den Sie den Inhalt des Textobjekts bestimmen können. Wech-
seln Sie auf die Registerkarte "Datumsformat".  

4. Wählen Sie hier das gewünschte Datumsformat aus. Dabei wird automatisch die Funktion Now() in die Funk-
tion Date$() eingefügt. Damit wird das aktuelle Datum in der gewünschten Formatierung ausgegeben.  

5. Anschließend erstellen Sie im Fußbereich ein weiteres Textobjekt für die Seitenzahl. Im Formel -Assistenten 
geben Sie im Ergebnisbereich direkt die Funktion Page$() für die Ausgabe der Seitenzahl ein.  

4.4.5 Formatierten Brieftext einfügen  

Den Brieftext geben Sie mit dem Formatierten Textobjekt aus. Mit diesem Objekt können Sie im Gegensatz zum 
normalen Textobjekt auch Formatierungswechsel innerhalb einer Zeile vornehmen. Ab Windows 8 unterstützt der 
Dialog die Windows -Rechtschreibprüfung inklusive Korrekturvorschlägen.  

1. Wählen Sie Einfügen > Text (Objekte > Einfügen > Text).  

 
Abbildung 4.11: Registerkarte "Einfügen" 

2. Ziehen Sie das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

3. Daraufhin erscheint ein Dialog über den Sie den Brieftext als fortlaufenden Text schreiben können.  

4. Alternativ kann aus der Auswahlliste "Quelle" auch eine Variable im RTF-Format ausgewählt werden sofern 
eine solche zur Verfügung steht.  
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Abbildung 4.12: Objekt -Dialog Formatierter Text 

Experten-Tipp: Sofern das aktuelle Formatierte Text -Objekt an ein anderes Formatiertes Text -Objekt ange-
hängt ist, bei dem die Option "Seitenumbruch" aktiviert ist, steht die Option "Resttextübernahme von ..." als 
Quelle zur Verfügung. Wählt man diese Option aus, ist kein e Eingabe in dem Formatierten Text -Objekt mög-
lich, da der (Rest-) Text automatisch von dem anderen Formatierten Text -Objekt übernommen wird ( z. B. für 
2-spaltigen Druck). 

5. Über die Formel-Schaltfläche steht Ihnen auch in diesem Dialog der Formel -Assistent zum Einfügen von Vari-
ablen zur Verfügung. 

Da Sie den Empfänger persönlich ansprechen möchten, erstellen Sie nun die Briefanrede. Dabei beachten Sie 
bitte, dass am Ende der Anredeformel kein überschüssiges Leerzeichen erzeugt wird, falls das Feld "Name" 
bei der Briefanrede "Sehr geehrte Damen und Herren" leer sein sollte. Eine Möglichkeit für eine perfekte Formel 
für die Briefanrede wäre bei Verwendung von Rtrim$() z. B.: «Rtrim$(Empfaenger.BriefAnrede + " " + Empfa-
enger.Nachname)», 

6. Schreiben Sie nun den Brieftext. Ihnen stehen dabei viele verschiedene Formatierungsoptionen zur Verfügung. 
Einen Tabulator erzeugen Sie über STRG+T AB. 

Alternativ können Sie den Brieftext oder auch Bilder und Grafiken in Ihrer gewohnten Textverarbeitung ( z. B. 
MS Word) erstellen und dann über STRG+C  kopieren und in diesem Dialog über STRG+V  einfügen. Das Layout 
kann dabei nicht immer 1:1 übernommen werden.  

7. Über die Schaltfläche "WYSIWYG" (What You See Is What You Get) wird der Wortumbruch anhand der Objekt-
größe angezeigt. Dies ist nur ein ungefährer Anhaltspunkt und kann minimal differieren.  

8. Der Seitenumbruch wird dabei automatisch erzeugt, wenn der zur Verfügung stehende Platz nicht mehr aus-
reicht und die Objekt -Eigenschaft "Seitenumbruch" auf "Ja" gesetzt ist. Wenn Sie den Seitenumbruch selbst 
auslösen möchten, verwenden Sie dazu die Funktion PageBreak$() oder Sie wählen im  Kontextmenü das Son-
derzeichen 'Seitenumbruch '. 

 
Abbildung 4.13: Kontextmenü für benutzerdefinierten Seitenumbruch  

4.4.6 Position des Brieftextes für die Folgeseiten anpassen  

Damit der Brieftext bei einem mehrseitigen Serienbrief auf der Folgeseite am oberen Blattrand beginnt (auf der 
ersten Seite beginnt er tiefer wegen der Anschrift), wird die Position (oben, Höhe) des formatierten Text -Objekts 
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mit einer Bedingung gesetzt, die auf den Folgeseiten das Textfeld nach oben verschiebt und in der Höhe vergrö-
ßert.  

1. Selektieren Sie das formatierte Text -Objekt. 

2. Selektieren Sie die Objekt-Eigenschaft "Position.oben" und setzen Sie die Bedingung Cond(Page()=1,100,50) 

3. Selektieren Sie die Objekt-Eigenschaft "Position.Höhe" und setzen Sie die Bedingung Cond(Page()=1,170,220) 

 
Abbildung 4.14: Position per Formel bestimmen  

4.4.7 Die Objekte den Darstellungsebenen zuordnen  

Damit die Objekte für die Anschrift, das Firmenlogo und das Datum nur auf der ersten Seite gedruckt werden, 
können Sie diese Objekte der entsprechenden Darstellungsebene zuordnen.  

1. Selektieren Sie mit gedrückter STRG-Taste die Objekte für die Anschrift, das Firmenlogo und das Datum.  

2. Öffnen Sie per Rechtsklick das Kontextmenü und wählen Sie "Ebene zuweisen".  

3. Daraufhin erscheint ein Dialog in dem Sie die gewünschte Ebene "Erste Seite" auswählen können. Bestätigen 
Sie den Dialog mit OK. 

4. Die Objekte sind nun der Ebene "Erste Seite" zugeordnet. Sie erkennen dies in der Layout -Vorschau an der 
grünen Farbe der Objekte, da dieser Ebene diese Farbe zugeordnet wurde.  

5. Das Objekt "Formatierter Text" bleibt der Ebene "Basis" zugeordnet damit es auf jeder Seite gedruckt wird!  
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5. Berichte und Tabellen erstellen  

In diesem Kapitel erweitern wir die bisherigen Beispiele durch weitere Funktionen, geben Daten gruppiert aus, 
ermöglichen eine mehrseitige Ausgabe durch die Verwendung von Darstellungsbedingungen und Ebenen und fü-
gen weitere Elemente in den Berichtscontain er ein.  

5.1 Arbeiten mit dem Berichtscontainer  
Um eine Tabelle einzufügen verwenden Sie das Objekt "Berichtscontainer". Ein Berichtscontainer kann ð wie der 
Name schon andeutet ð mehrere Elemente enthalten.  

Unterberichte, Tabellen, Kreuztabellen, Diagramme und Gantt-Diagramme können in beliebiger Abfolge eingefügt 
werden, auch als Unterelemente von Tabellen. Damit lassen sich Berichte mit fast beliebigen Relationen zwischen 
Tabellen definieren. 

Zusätzlich zu einem Berichtscontainer kann es beliebig viele weitere Berichtscontainer und zudem auch separate 
Diagramme, Kreuztabellen oder Gantt-Diagramme geben.  

Hinweis:  Der Berichtscontainer und die Möglichkeit separate Diagramme, Kreuztabellen oder Gantt -Diagramme 
einzufügen ist nicht in jeder Anwendung verfügbar. In Anwendungen ohne Berichtscontainer nutzen Sie das 
Objekt "Tabelle". 

5.1.1 Berichtscontainer und Objektliste  

Neue Elemente sowie die gewünschte hierarchische Struktur definieren Sie direkt im Toolfenster "Objekte".  

ž Alle Aktionen sind über ein Kontextmenü erreichbar. Die häufig genutzten Aktionen zusätzlich auch über die 
Schaltflächen am oberen Rand. 

ž Um ein neues Element in den Berichtscontainer einzufügen, wählen Sie die Schaltfläche "Ein Element anhän-
gen" bzw. "Ein Unterelement anhängen". Unterelemente sind nur bei Tabellen möglich.  

ž Elemente werden mit der jeweiligen Datenquelle [Relationsname, Sortierungsname] dargestellt.  

ž Das jeweils selektierte Element wird im Arbeitsbereich optisch hervorgehoben. Über die Checkboxen können 
Elemente, Unterelemente und Zweige im Arbeitsbereich gezielt ein - und ausgeblendet werden.  

 
Abbildung 5.1: Toolfenster "Objekte" 

5.1.2 Mehrere Berichtscontainer  

Sie können beliebig viele Berichtscontainer verwenden, damit lassen sich z. B. klassische Side-by-Side Berichte 
erzeugen. Die Datenquellen der Berichtscontainer können sich dabei unterscheiden.  

 
Abbildung 5.2: Side-by-Side Bericht mit zwei Berichtscontainern  
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5.1.3 Elemente verknüpfen oder importieren  

Häufig enthalten Berichte ähnliche, sich wiederholende Elemente, wie z. B. eine Reihe von Diagrammen oder 
Kreuztabellen, die nur nach verschiedenen Kategorien gefiltert wurden, ansonsten aber gleich sind. Oder auch 
Tabellen und Untertabellen die stets die gleichen Spalten haben, die Sie überall dort (im gleichen Layout) haben 
möchten, wo diese Tabelle verwendet wird  (z. B. die Posten einer Rechnung). 

Wenn Sie einzelne Berichtscontainerelemente ( d. h. einzelne Berichtsteile) erneut verwenden möchten, wählen Sie 
"Ein Element anhängen" oder auch "Ein Unterelement anhängen". Wählen Sie dann "Unterbericht" um ein Element 
eines anderen Projekts mit dem aktuellen Projekt zu verknüpfen.  Das Element ist somit verknüpft, und wird jedes 
Mal, wenn der Bericht erstellt oder gedruckt wird, aus dem Unterbericht geladen.  

Oder wählen Sie "Elemente importieren" um ein Element eines anderen Projekts in das aktuelle Projekt zu impor-
tieren. Sofern im ausgewählten Projekt mehrere Elemente vorhanden sind, können Sie das gewünschte Element 
über einen Dialog auswählen.  

 

 
Abbildung 5.3: Auswahl Unterbericht bzw. Element  

Wenn Sie ein Unterelement importieren bzw. verknüpfen möchten, muss die erforderliche Hierarchie im "überge-
ordneten" Projekt zum aktuellen Projekt passen. Die Formatierung wird übernommen.  

Wenn Sie ein Element verknüpfen, können Sie eine Reihe von Eigenschaften entweder erben oder überschreiben.  

 
Abbildung 5.4: Vererbte Eigenschaften 

Beachten Sie, dass Sie über die Eigenschaft "Breitenanpassung" die Spaltenbreiten  an den verfügbaren Platz an-
passen können. Dies ist besonders dann praktisch, wenn der Unterbericht in unterschiedlich breiten Berichtscon-
tainern wiederverwendet wird.  

5.1.4 Tabellen einfügen  

1. Sie haben verschiedene Möglichkeiten, Tabellen auszugeben:  
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a) Eine Tabelle als Element im Berichtscontainer. Fügen Sie das Objekt über das Toolfenster "Objekte" ein. 
Wenn noch kein Berichtscontainer im Arbeitsbereich platziert wurde, wählen Sie Einfügen > Berichtscon-
tainer (Objekte > Einfügen > Berichtscontainer) und  ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker 
Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog für das ge-
wünschte Element. Wählen Sie das Element " Tabelle" aus. 

b) Eine Tabelle als Objekt, sofern der Berichtscontainer von der Anwendung nicht unterstützt wird. Wählen Sie 
Einfügen > Tabelle (Objekte > Einfügen > Tabelle) und ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker 
Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größ e auf. 

c) Wenn Sie Felder aus der Variablen-/Feldliste in einen leeren Bereich oder in einen bestehenden Berichtscon-
tainer ziehen, wird eine neue Tabelle und ggf. ein neuer Berichtscontainer erzeugt. Weitere Informationen 
zu Drag & Drop finden Sie in Kapitel 'Variablen-/Feldliste und Drag & Drop'. 

d) Tabellen können in einer Tabellenzelle ausgegeben werden. Wählen Sie dazu im Tabellen-Objektdialog über 
das Kontextmenü den entsprechenden Eintrag aus. Wenn Sie aggregierte Daten ausgeben möchten, bietet 
sich die Ausgabe in einer Fußzeile an. Weitere Informationen finden Sie in Kapitel ' Tabellen in Spalten' und 
'Aggregation / Statistiken '. 

2. Im folgenden Dialog wählen Sie nun die Datenquelle aus. Es werden alle zur Verfügung stehenden Tabellen 
hierarchisch angezeigt, d. h. unter den Tabellen finden Sie die jeweils relational verknüpften Tabellen.  

3. Informationen zur weiteren Konfiguration finden Sie in Kapitel ' Die Felder und Spalten bearbeiten'. 

5.1.5 Beziehung zwischen Tabellen  

Tabellen und Untertabellen können auf zwei Arten miteinander verknüpft werden: Entweder sind die Tabellen über 
eine tatsächliche Relation auf Datenquellenebene verknüpft, oder die Beziehung en werden über eine Filterbedin-
gung definiert.  

Verknüpfung über Relationen  

Viele Anwendungen übergeben die Beziehungen zwischen Tabellen, so dass diese Verknüpfungen im Designer 
zur Verfügung stehen. Im "Datenquelle auswählen"-Dialog werden diese Relationen dann hierarchisch dargestellt, 
also z. B. Customers>Orders>OrderDetails.  

Wenn Sie in diesem Dialog die Orders -Tabelle auswählen, haben Sie direkt eine Customers -Tabelle platziert und 
zusätzlich die Untertabelle "Orders". 

Alternativ platzieren Sie zuerst die Orders-Tabelle, klicken Sie dann im Objekt-Fenster auf "Unterelement anhängen". 
Da es im Schema eine direkte Beziehung zur Tabelle "Orders" gibt, wählen Sie im Dialog daher "Verknüpfung über 
Relationen". Wählen Sie dann die Orders-Tabelle aus. 

 
Abbildung 5.5: Tabellen die über eine Relation verknüpft sind 

Verknüpfung über Filter  

Für die Beziehung über eine Filterbedingung gibt es einige typische Anwendungsf älle:  

ž Eine SQL-Datenbank, in der die Beziehungen nicht auf Serverebene festgelegt sind (was häufiger vorkommt 
als man denkt). 

ž Zwei lose zusammenhängende Tabellen, in denen der Schlüssel eine Kombination aus mehreren Feldern sein 
kann.  

ž Eine gemischte Datenquelle, z. B. eine CSV-Datei und eine XML-Datei, die über ein ID-Feld verknüpft sind.  

ž Eine Anwendung, die die Beziehungen zwischen Tabellen nicht übergibt.  

 

Gehen Sie zur Definition folgendermaßen vor:  

1. Um eine solche Beziehung zu definieren, k licken Sie im Objekt -Fenster auf "Unterelement anhängen", um zu 
einer definierten Tabelle eine Untertabelle hinzuzufügen. Im Schema gibt es keine direkte Beziehung zwischen 
den beiden Tabellen, wählen Sie im Dialog daher "Verknüpfung über Filter". 
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Abbildung 5.6: Verknüpfungstyp auswählen 

2. Sie können nun eine andere Tabelle der Datenbank auszuwählen.  

3. Im folgenden Dialog bestimmen Sie die Filterbedingung für das Unterelement. Für die Bedingung stehen Ihnen 
Felder aus den beiden beteiligten Tabellen zur Verfügung. Beachten Sie, dass der Filter aus Geschwindigkeits-
gründen in einen Filterausdruck des Daten banksystems übersetzt werden können sollte. Je nach Datenquelle 
können Sie dies im folgenden Dialog leicht prüfen.  

Die Zuordnung des gewünschten Filters ist in diesem Fall natürlich denkbar einfach. Beachten Sie, dass der 
Filter in diesem Fall auf dem Datenbanksystem durchgeführt werden kann:  

 
Abbildung 5.7: Filterbedingung für das Unterelement  

5.2 Praxis: Unter tabellen  korrekt definieren  
Nehmen wir an, Sie möchten eine Liste aller Kunden realisieren, in der die Bestellungen des jeweiligen Kunden 
und alle Bestellposten sichtbar sind.  

In der zugrundeliegenden Datenquelle stehen dafür die relational verknüpften Tabellen Kunden (Customers) > Be-
stellungen (Orders) > Posten (Order_Details) zur Verfügung.  

Sie stellen sich das Ergebnis ungefähr so vor:  

 

 
Abbildung 5.8: Hierarchische Rechnungsliste  
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Gehen Sie dazu folgendermaßen vor:  

1. Wählen Sie Einfügen > Berichtscontainer (Objekte > Einfügen > Berichtscontainer).  

 
Abbildung 5.9: Registerkarte "Einfügen" 

2. Ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

3. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog für das gewünschte Element. Wählen Sie das Element "Tabelle" aus.  

 
Abbildung 5.10: Auswahl Element  

4. Geben Sie im folgenden Dialog die Datenquelle an. Es werden alle zur Verfügung stehenden Tabellen hierar-
chisch angezeigt, d. h. unter den Tabellen finden Sie die jeweils relational verknüpften Tabellen.  Über das 
Suchfeld können Sie eine 'Enthält'-Suche durchführen.  

 
Abbildung 5.11: Datenquelle auswählen  

Für die Rechnungsliste benötigen Sie die Struktur Kunden (Customers) > Bestellungen (Orders) > Posten 
(Order_Details).  

Sie haben an dieser Stelle nun 2 alternative Vorgehensweisen:  

a) Sie wählen die Tabelle "Customers" aus um zuerst die "oberste" Tabelle zu erstellen. Dies entspricht einer 
TopDown-Vorgehensweise, d. h. anschließend fügen Sie über das Toolfenster "Objekte" die Untertabelle 
"Orders" und dann die Untertabelle "Order-Details" hinzu. 

b) Oder Sie wählen sofort die gewünschte Struktur aus, indem Sie die "unterste" Tabelle auswählen. Dies ent-
spricht einer BottomUp -Vorgehensweise, d. h. alle 3 Tabellen werden erstellt und Sie beginnen mit dem 
Design der "untersten" Tabelle.  

5. Für dieses Beispiel entscheiden Sie sich für die 2. Möglichkeit, d. h. Sie selektieren die Tabelle "Customers > 
Orders > Order_Details".  

6. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog mit allen Feldern der Tabelle "Order_Details".  
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Abbildung 5.12: Daten-Auswahlassistent 

In diesem Dialog wählen sie nun die Spalten für diese Untertabelle. Doppelklicken Sie beispielsweise auf die 
Felder "ProductID", "Quantity", "UnitPrice" und "ProductName" aus der 1:1-verknüpften Tabelle "Products". Die 
Felder werden damit in den Bereich "Spalten" übernommen. Die Reihenfolge lässt sich dann über die Pfeil -
Schaltflächen ändern. 

7. Im Arbeitsbereich werden nun alle Tabellen angezeigt, die Tabelle "Order_Details" wird optisch hervorgehoben.  

ž Die ausgewählten Felder werden in der Datenzeile ausgegeben, d. h. die Datenzeile enthält die Daten.  

ž Außerdem wurde automatisch eine Kopfzeile erstellt. Kopfzeilen werden meist als Spaltenüberschriften 
genutzt, d. h. hier werden nun die ausgewählten Feldnamen als Text dargestellt.  

ž Die Breite der Spalten wird automatisch angepasst. Sie können die Breite der Spalte manuell anpassen, 
indem Sie mit der Maus die Rahmenlinie nach rechts oder links verschieben.  

Hinweis:  Dies verändert alle Tabellenspalten, deren Separatoren innerhalb eines +/ -2mm-Intervalls von 
der Mausposition sind. Bei gedrückter STRG-Taste wird die Aktion nur für die Linie, auf der sich die Maus 
befindet, durchgeführt. Bei aktivierter Option "Breite einzeln ändern" (Tabelle > Breite einzeln ändern  bzw. 
STRG+M  bzw. Projektoption "Größenveränderung verändert nächste Spalte") ist eine Änderung der Breite 
von Tabellenspalten auf Kosten der Folgespalte möglich, d. h. die Folgespalte wird entsprechend kleiner.  

8. Um nun die Spalten der Tabelle "Orders" zu definieren doppelklicken Sie diese im Toolfenster "Objekte".  

5.3 Die Felder und Spalten bearbeiten  
Um Tabellen mit weiteren Spalten zu erweitern, diese zu bearbeiten und detailliert zu formatieren stehen Ihnen 3 
Vorgehensweisen zur Verfügung:  

5.3.1 Tabellentools und Mini -Symbolleiste  

Wenn Sie eine Tabelle eingefügt haben, werden die Tabellentools sowie die Registerkarte Tabelle angezeigt. Die 
Registerkarte enthält die Befehle, die Sie zum Arbeiten mit Tabellenobjekten benötigen.  

Optional kann auch eine Mini -Symbolleiste genutzt werden (Datei (Projekt) > Optionen > Arbeitsbereich).  

 
Abbildung 5.13: Registerkarte "Tabellentools" 

Über die Tabellentools können Sie u. a. eine neue Zeile definieren, eine neue Spalte einfügen, markierte Spal-
ten/Zellen nach links/rechts verschieben, Rahmen definieren, Schriftarten, Schriftgrade, Ausrichtungen, Textfarben 
und Formatierungen anwenden.  

ž Um eine Zelle zu selektieren klicken Sie in die linke obere Ecke der Zelle. 

ž Um mehrere Zellen zu selektieren klicken Sie mit gedrückter STRG-Taste jeweils in die linke obere Ecke der 
Zellen.  

ž Für einen ganzen Bereich halten Sie die UMSCHALT-Taste gedrückt.  
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ž Um eine ganze Spalte zu selektieren halten Sie die ALT-Taste gedrückt.  

5.3.2 Objekt -Dialog  

Für weitergehende Funktionalitäten nutzen Sie den Objekt -Dialog. Diesen öffnen Sie über die entsprechende 
Schaltfläche in der Mini -Symbolleiste oder über Doppelklick auf das Element im Toolfenster "Objekte".  

 
Abbildung 5.14: Objekt -Dialog bei Tabellen 

Für jeden Zeilentyp gibt es eine Registerkarte zur Definition der verschiedenen Zeilendefinitionen und Spalten der 
jeweiligen Zeile. Folgende Zeilentypen sind möglich: Kopfzeilen, Datenzeilen, Fußzeilen, Gruppenkopfzeilen und 
Gruppenfußzeilen. Wenn für ein en Zeilentyp mindestens eine Zeilendefinition vorhanden ist wird dies durch ein 
Häkchen auf der Registerkartenlasche angezeigt.  

ž Kopfzeilen werden meist als Überschriften der Tabellenspalten eingesetzt.  

ž Datenzeilen enthalten die Formatierung der tatsächlichen Tabellenzeilen mit den Daten, die in der Tabelle dar-
gestellt werden sollen.  

ž Fußzeilen werden ganz am Ende der Tabelle dargestellt und können abschließende Informationen der darüber 
ausgegebenen Datenzeilen enthalten.  

ž Gruppenkopf- und Fußzeilen dienen der Strukturierung der Datenzeilen anhand von "Zwischen -Überschriften" 
und "Zwischen-Fußzeilen". 

Alle Zeilentypen lassen sich unabhängig voneinander definieren.  

ž So könnten die Spalten einer Kopfzeile anders aussehen als die darunterliegenden Datenzeilen oder Fußzeilen.  

ž Für die einzelnen Zeilentypen lassen sich ebenfalls jeweils verschiedene Zeilenlayouts oder Zeilendefinitionen 
anlegen. Über spezielle Darstellungsbedingungen können dann je nach Bedarf die verschiedenen Zeilendefi-
nitionen aktiviert werden.  

5.3.3 Feldliste und Drag & Drop  

Die Variablen-/Feldliste (Projekt > Variablen/Felder) zeigt alle im aktuellen Projekt verfügbaren Variablen und Felder 
an und unterstützt Drag & Drop der Variablen und Felder.  Siehe auch Kapitel "Variablen-/Feldliste und Drag & Drop" 

5.3.4 Summen und Zähler definieren  

Summen und Zähler definieren Sie über die entsprechenden Aggregatsfunktionen oder Summenvariablen. Weitere 
Informationen finden Sie in den Kapiteln " Funktionen verwenden ", "Übersicht der Funktionen " und 
"Summenvariablen". 

5.4 Mehrere Zeilenlayouts definieren  
Für jeden Zeilentyp können verschiedene Layouts definiert werden. In Abhängigkeit von Darstellungsbedingungen 
wird je nach Situation das jeweils passende Layout verwendet. Auf diese Weise können z. B. 2 Tabellenzeilen pro 
Datensatz ausgegeben werden:  
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Abbildung 5.15: Zwei Zeilendefinitionen  

Gehen Sie zum Erstellen von Tabellenzeilen im Objekt-Dialog folgendermaßen vor:  

1. Wählen Sie zunächst den Zeilentyp aus, den Sie bearbeiten wollen, indem Sie auf die entsprechende Regis-
terkarte klicken, z. B. Datenzeile. 

2. Wählen Sie nun über das Kontextmenü "Neue Tabellenzeile einfügen". Alternativ können Sie auch eine beste-
hende Zeilendefinition selektieren und dann die Schaltfläche "Neu" klicken.  

3. Im folgenden Dialog "Auswahl der Definitionszeile" können Sie nun entweder  

ž ein bereits bestehendes Layout als Vorgabe für das neue Zeilenlayout auswählen (sehr praktisch, wenn 
das Layout ähnlich ist). 

ž den Daten-Auswahlassistent starten (sehr praktisch um mehrere Spalten in einem Arbeitsschritt anzule-
gen). 

ž oder eine leere Zeilendefinition erstellen um die Spalten dann über den Objekt -Dialog anzulegen. 

 
Abbildung 5.16: Auswahl der Definitionszeile  

4. Die neue Zeile wird damit erstellt. Die Spalten bearbeiten Sie wie unter " Die Felder und Spalten bearbeiten" 
beschrieben. Die Reihenfolge der Zeilen ändern Sie über die Pfeil -Schaltflächen oder per Drag & Drop. 

5. Für die neu angelegte Zeile als Ganzes können Sie dann das Erscheinungsbild festlegen. Hier stehen u. a. 
folgende Eigenschaften zur Verfügung:  

ž Über die "Darstellungsbedingung" bestimmen Sie, wann diese Zeile gedruckt wird. Praktisch, wenn Sie 
mehrere Zeilenlayouts definieren, die in Abhängigkeit von bestimmten Werten gedruckt werden sollen. 
Sie gelangen dabei in den bekannten Dialog zur Definitio n von logischen Ausdrücken.  

Beispiel Zeile1: Zwischensumme nicht auf letzter Seite  

Darstellungsbedingung: not Last Page() 

Beispiel Zeile 2: Gesamtsumme nur auf letzter Seite  

Darstellungsbedingung: Last Page() 

ž Name der Zeile z. B. "Artikeldaten obere Zeile". Dies ermöglicht es Ihnen bei komplexen Layouts, diese 
Zeile schnell wiederzufinden.  

ž Im Designer anzeigen: Damit können Sie Zeilen im Arbeitsbereich ausblenden ð sehr nützlich, wenn Sie 
z. B. sehr viele Zeilendefinitionen haben.  
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ž Ränder: Hier definieren Sie die Abstände der Zeile nach oben, unten, rechts und links. Die Abstände "oben" 
bzw. "unten" bewirken dabei entsprechende Leerräume zwischen den einzelnen Tabellenzeilen. Über die 
Abstände "links" bzw. "rechts" erreichen Sie Einzüge relativ zum Tabellenobjekt, Sie können damit also 
Zeilen bzw. Spalten einrücken. 

ž Über die Eigenschaft "Schriftart -Voreinstellung" können Sie die Schriftart für die ganze Tabellenzeile vor-
einstellen. Neu eingefügte Spalten erscheinen dann zunächst in dieser Schriftart.  

ž Verzeichnisebene des Lesezeichens für die Vorschau oder den PDF-Export. 

Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften " und "Gruppenzeilen definieren". 

 
Abbildung 5.17: Eigenschaften der Zeile  

5.5 Spalteninhalt definieren  
Für jede Zeile können beliebig viele Spalten definiert werden. Sie müssen lediglich darauf achten, dass diese Spal-
ten aufgrund der definierten Breite einer Tabelle auch dargestellt werden können.  

Die einzelnen Spalten werden im Objekt -Dialog innerhalb der Baumstruktur angezeigt. Über die Schaltflächen kön-
nen Sie die selektierten Spalten bearbeiten, löschen, ausschneiden, kopieren, einfügen und verschieben. Spalten 
können dabei auch per Drag & Drop über Zeilendefinitionen hinweg verschoben werden.  

 
Abbildung 5.18: Eigenschaften der Spalte 

Gehen Sie zum Erstellen von neuen Spalten im Objekt-Dialog folgendermaßen vor:  

1. Wählen Sie zunächst die Zeile aus, in die Sie eine neue Spalte einfügen möchten.  

2. Wählen Sie nun über das Kontextmenü "Neue Spalte in Tabellenzeile einfügen/anhängen" (ALT+E INFG). Alter-
nativ können Sie auch eine bestehende Spaltendefinition selektieren und dann die Schaltfläche "Neu" klicken 
bzw. auf den kleinen Pfeil nach unten neben dieser Schaltfläche um den Typ der Spalte zu bestimmen.  
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3. Jede Spalte hat einen bestimmten Typ. Als Spaltentypen stehen Ihnen folgende Objekttypen zur Verfügung: 
Text, Bild, Barcode, Formatierter Text, Formularelement, Tabelle, Diagramm , Checkbox, Datengrafik Messin-
strument, HTML -Text, PDF und OLE Container. Bei Auswahl eines Feldes wird dieser Datentyp aber auch 
automatisch gesetzt.  

4. Zur Definition des Inhalts gelangen Sie in den bekannten Formeleditor, in dem Sie beliebige Ausdrücke als 
Spalteninhalte definieren können. Weitere Informationen finden Sie unter " Variablen, Felder und Ausdrücke". 

5. Definieren Sie dann die Eigenschaften der Spalte. Jede Spalte einer Zeile kann separat bearbeitet und forma-
tiert werden. Selektieren Sie die gewünschte Spalte im Objekt -Dialog innerhalb der Baumstruktur. Um mehrere 
Spalten zu selektieren halten Sie die STRG-Taste bzw. UMSCHALT-Taste gedrückt.  

Ihnen stehen u. a. folgende Eigenschaften zur Verfügung:  

ž Formatierung, z. B. als Zahl oder Währung. 

ž Name der Spalte: Bei komplexen Ausdrücken können Sie damit die Übersichtlichkeit erhöhen. Wenn Sie 
den Namen direkt in der Baumstruktur ändern, wird Ihre Änderung auch als "Inhalt" übernommen, sofern 
dies Sinn macht.  

ž Über die "Darstellungsbedingung" bestimmen Sie, wann diese Spalte gedruckt wird. Praktisch, wenn Sie 
mehrere Spalten definieren die in Abhängigkeit von bestimmten Werten gedruckt werden sollen. Sie ge-
langen dabei in den bekannten Dialog zur Definition von logischen Ausdrücken.  

ž Drehung des Inhalts in 90°-Schritten. 

ž Hintergrund, Rahmen, Schrift, Ausrichtung vertikal und horizontal.  

ž Eine feste Höhe der Zelle unabhängig vom Inhalt.  

ž Die Spaltenbreite in mm.  

Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

5.6 Gruppenzeilen definieren  
Ein besonderer Zeilentyp sind die Gruppenzeilen. Diese dienen dazu, die zu druckenden Datenzeilen zu Gruppen 
zusammenzufassen.  

Über die Zeileneigenschaft "Gruppieren nach" wird bestimmt, wie die Daten gruppiert werden. D. h. jedes Mal, 
wenn sich das Ergebnis des Ausdrucks von einer Datenzeile zur nächsten ändert, wird die Zeile gedruckt. Wenn 
kein Ausdruck angegeben wird, wird die Zeile nicht gedruckt und die Eigenschaft wird im Eigenschaftenfenster rot 
hervorgehoben. Beim Anlegen einer Gruppierung wird jetzt versucht, automatisch eine passende Sortierung zu 
ermitteln und diese optional direkt auf die Tabelle anzuwenden.  

Ein Gruppenkopf wird entsprechend vor Ausgabe der Datenzeile gedruckt, also z. B. als Gruppenüberschrift "Arti-
kelgruppe XYZ". 

Ein Gruppenfuß erscheint nachdem sich die Bedingung der Eigenschaft "Gruppieren nach" geändert hat, also nach 
Ausgabe der Datenzeile. Gruppenfußzeilen eignen sich z. B. für Summierungen von Daten innerhalb einer Gruppe.  

Über die Precalc()-Funktion können Sie im Berichtscontainer eine Gruppensumme auch im Gruppenkopf ausgeben, 
also z. B. über Precalc (Sum(Artikel.Stkpreis), Left$(Artikel.Nr,1)). 

Beispiel: Gruppierung nach dem Anfangsbuchstaben von Feld "Artikel.Nr".  

1. Legen Sie auf der Registerkarte "Gruppenkopf" eine neue Zeilendefinition an. Als Inhalt für die Spalte geben 
Sie z. B. folgenden Ausdruck an:  

"'Hauptgruppe: ' + Left$(Artikel.Nr,1)"  

Das Ergebnis des Ausdrucks "Left$(Artikel.Nr,1)" ist das erste Zeichen der Variablen "Artikel.Nr". 

Für jeden neuen Anfangsbuchstaben bei "Artikel.Nr" würde dann als Zwischenüberschrift der Text "Haupt-
gruppe: " und der jeweilige 1. Buchstabe gedruckt werden.  

2. Als Bedingung für die Eigenschaft "Gruppieren nach" geben Sie "Left$(Artikel.Nr,1)" an.  

Mit jedem neuen Anfangs buchstaben wird also eine entsprechende Zwischenüberschrift in die Liste gedruckt.  
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Abbildung 5.19: Gruppenzeilen einer Artikelliste  

3. Auch bei Gruppenzeilen sind mehrere Zeilenlayouts möglich. Damit lassen sich z. B. hierarchisch abgestufte 
Zwischenüberschriften realisieren. So können Sie ein Zeilenlayout definieren, das wie im obigen Beispiel Zwi-
schenüberschriften anhand des ersten Buchstabens der Variable "Artikel.Nr" erzeugt. Zusätzlich definieren Sie 
ein zweites Zeilenlayout, das Zwischenüberschriften anhand der ersten drei Zeichen von "Artikel.Nr" erzeugt.  

Legen Sie analog eine weitere Gruppierung für den Untergruppenkopf an. Als Bedingung für die Eigenschaft 
"Gruppieren nach" geben Sie "Left$(Artikel.Nr,3)" an.  

Als Inhalt für die Spalte geben Sie z. B. "'Untergruppe: ' + Left$(Artikel.Nr,3)" an:  

Wenn sich die ersten 3 Buchstaben ändern wird nun eine entsprechende Zwischenüberschrift in die Liste 
gedruckt.  

Ihnen stehen neben den Eigenschaften der "normalen" Zeilen u. a. auch folgende Eigenschaften zur Verfügung:  

ž Gruppensummen: Hier können Sie verwendete Summenvariablen nach der Ausgabe auf 0 setzen, um Grup-
pensummen zu realisieren.  

ž Seitenumbruch vor Ausgabe einer Gruppenkopfzeile bzw. Umbruch nach Ausgabe einer Gruppenfußzeile.  

ž Den Gruppenkopf zusätzlich auch immer am Tabellenanfang anzeigen, wenn die Gruppe durch einen Seiten-
umbruch getrennt wird.  

Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

 
Abbildung 5.20: Gruppenkopfzeilen  
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5.7 Tabellen in Spalten  
Sie können Detaildaten einer Untertabelle in einer Spalte ausgeben. Wenn Sie z. B. alle Bestellungen eines Kunden 
rechts neben dem Kundennamen ausgeben möchten, erstellen Sie eine Spalte vom Typ "Tabelle" und geben dann 
die Detaildaten aus. 

Wenn Sie die Tabelle auswählen, können Sie die Eigenschaften des Tabellenobjekt s bearbeiten. Ein Doppelklick 
bringt Sie zum üblichen Tabelleninhalt -Dialog. 

An diese Tabelle können Sie über die Aktion "Untertabelle anhängen" zudem weitere Tabelle anhängen, z. B. die 
Summe der jeweiligen Bestellpositionen.  

 
Abbildung 5.21: (Unter-)Tabellen in Spalten ausgeben 

Bitte beachten:  

1. Wenn in der übergeordneten Tabelle (Elterntabelle) mehrere Zeilendefinitionen definiert werden, muss die 
Option "Zeilen zusammenhalten" auf "False" gesetzt werden, da bei Untertabellen keine Vorberechnung der 
Höhe möglich ist und somit nach jeder Datenzeil e ein Seitenumbruch ausgelöst wird . 

2. Wenn Sie Zähler mit Summenvariablen verwenden, müssen Sie bei der Definition der Summenvariablen den 
jeweiligen Tabellennamen (z. B. 'Haupttabelle') angeben, da ansonsten auch die Datensätze der "Untertabelle" 
mitgezählt werden. Beispiel: Cond(LL.CurrentContainerItem = "Haupttabelle",1,0)  

3. Tabellen in Spalten werden in Datenzeilen, Gruppenköpfen und Kopfzeilen unterstützt. Bei Kopfzeilen werden 
dabei nur statische Inhalte unterstützt.  
 

Gehen Sie zur Definition folgendermaßen vor:  

1. Erstellen Sie im Berichtscontainer ein neues Element und wählen Sie als Objekttyp "Tabelle". 

2. Im folgenden Dialog wählen Sie nun die Datenquelle aus. Für eine Umsatzauswertung je Kunde wählen Sie 
z. B. die Tabelle "Customers". Als Feld wählen Sie z. B. "Customer.CompanyName".  

3. In diese Datenzeile fügen Sie nun eine weitere Spalte hinzu und geben dabei die Daten einer 1:N -verknüpften 
Tabelle aus. Wählen Sie über das Kontextmenü "Neue Spalte in Tabellenzeile einfügen/anhängen" (ALT+E INFG).  

 Alternativ können Sie auch eine bestehende Spaltendefinition selektieren und dann auf den kleinen Pfeil 
nach unten neben dieser Schaltfläche  klicken um den Typ der Spalte zu bestimmen.  

4. Wählen Sie als Spaltentyp "Tabelle" und dann z. B. die Spalte "Orders.OrderID". Die Datenzeile wird zwar nicht 
ausgegeben (da wir sie unterdrücken), aber es wird ein Feld benötigt, damit die Tabelle überhaupt gedruckt 
wird.  

5. Zurück im Tabellendialog selektieren Sie die Tabelle "Orders" und setzen die Tabellen-Eigenschaft "Datenzeilen 
> Datenzeilen unterdrücken" auf "Ja". 
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Abbildung 5.22: Datenzeilen unterdrücken bei einer Tabellenspalte  

6. Wählen Sie nun über das Kontextmenü "Untertabelle anhängen".  

 Alternativ können Sie auch die Tabelle selektieren und dann auf den kleinen Pfeil nach unten neben 
dieser Schaltfläche klicken um eine Untertabelle anzuhängen.  

7. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "Order Details" und dann erneut die Spalte "Orders.OrderID". Die Da-
tenzeile wird zwar auch nicht ausgegeben (da wir sie unterdrücken), aber es wird ein Feld benötigt, damit die 
Tabelle überhaupt gedruckt wird.  

8. Als Fußzeile definieren Sie die Summe der Bestellpositionen, d. h. in der 1. Spalte das Bestelldatum (Orders.Or-
derDate) und in der 2. Spalte summieren Sie den Umsatz. Diesen berechnen Sie z. B. über die Formel "Sum(Or-
der_Details.Quantity * Order_Details.UnitPrice)". Diese beiden Spalten werden dann neben dem Namen des 
Kunden ausgegeben, da die Ausgabe der Datenzeilen jeweils unterdrückt wird.  

 
Abbildung 5.23: Aggregation in der Fußzeile  

9. Zurück im Tabellendialog selektieren Sie die Tabelle "Order Details" und setzen auch hier die Tabellen-Eigen-
schaft "Datenzeilen > Datenzeilen unterdrücken" auf "Ja". 

10. Die Auswertung ist fertig, d. h. Sie sehen neben dem Kundennamen die Bestellungen und daneben die Summe  
der Bestellpositionen (siehe Abbildung 5.21). 

5.8 Layout bei Tabellen  
Um das Layout einer Tabelle zu beeinflussen, stehen diverse Eigenschaften und Funktionen zur Verfügung. Siehe 
dazu auch Kapitel "Aggregation / Statistiken ", "Drilldown Berichte (Detailtiefe erhöhen) ", "Seitenlayout" und 
"Übersicht der Eigenschaften ". 
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5.8.1 Spalten ausrichten  

Es gibt diverse Möglichkeiten, die Arbeit mit dem Tabellenobjekt zu vereinfachen.  

ž Wenn Sie beim Verkleinern der ganzen Tabelle die STRG-Taste gedrückt halten, werden alle Spalten automa-
tisch um den gleichen Faktor verkleinert.  

ž Sie können die Breite einer Spalte manuell anpassen, indem Sie im Arbeitsbereich mit der Maus den Spalten-
rahmen (Trenner, Separator) nach rechts oder links verschieben.  

Dies verändert alle Tabellenspalten, deren Separatoren innerhalb eines +/ -2mm-Intervalls von der Mausposi-
tion liegen. Bei gedrückter STRG-Taste wird die Aktion nur für die Linie, auf der sich die Maus befindet, durch-
geführt.  

Bei aktivierter Option "Breite einzeln ändern" (Tabelle > Breite einzeln ändern bzw. STRG+M  bzw. Projektoption 
"Größenveränderung verändert nächste Spalte") ist eine Änderung der Breite von Tabellenspalten auf Kosten 
der Folgespalte möglich, d. h. die Folgespalte wird entsprechend kleiner.  

Bei Spaltenanpassungen werden alle Zellen, die von der Größenänderung betroffen sind, farbig dargestellt. 
Somit erhalten Sie eine sofortige Rückmeldung darüber, welche Zelle sich auf welche Weise ändert ð graue 
Zellen bleiben unverändert, blaue Zellen vergrößern bzw. verkleinern sich. Sobald Sie den Vorgang der Spalten-
anpassung beenden, sehen Sie wieder die ursprüngliche Darstellung.  

 
Abbildung 5.24: Tabellendarstellung bei Spaltenanpassungen 

ž Wenn Sie den ersten Spaltenseparator mit der Maus nach rechts schieben, wird eine leere Spalte in allen 
Zeilendefinitionen angelegt.  

ž Nutzen Sie für effizientes Arbeiten die Tastaturkürzel. Diese Tastaturkürzel werden während des Größenände-
rungsvorgangs in der Statusleiste angezeigt.  

ǐ Das Ziehen mit der UMSCHALT-Taste passt alle folgenden Spalten in der Größe an die neue Größe der 

geänderten Spalte an.  

ǐ Mit der ALT-Taste wird vorübergehend die Einstellung für "Breite individuell ändern" invertiert.  

ǐ Die STRG-Taste stellt sicher, dass nur eine Spalte in der Größe verändert wird, auch wenn es passende 

andere Spalten gibt, z. B. in einer Kopf- oder Fußzeile.  

ž Sie können die Spaltenreihenfolge ändern, indem Sie im Arbeitsbereich mit der Maus die eigentliche Spalte 
(nicht den Spaltenseparator) ziehen. Also z. B. die zweite  Spalte nach links verschieben. 

 
Abbildung 5.25: Spaltenreihenfolge per Drag & Drop  

ž Um eine um Spaltenbreiten relativ anzugeben verwenden Sie die Funktion TableWidth(). Diese gibt die Breite 
des Tabellenobjekts zurück. Mit der Breitenangabe von TableWidth()*30/100 nimmt die Spalte z. B. 30% der 
Breite ein. 
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ž Um bei einer Vielzahl von Zeilendefinitionen die Übersichtlichkeit zu erhöhen, können Sie Zeilentypen (Kopf-
zeilen, Datenzeilen, Fußzeilen, Gruppenzeilen) im Arbeitsbereich ausblenden.  Selektieren Sie dazu das Tabel-
lenobjekt und wählen dann Sichtbare Zeilentypen im Kontextmenü.  

ž Um (Unter-)Tabellen und Spalten exakt aneinander auszurichten können Sie als optische Unterstützung die 
Separatorenzeichen im Lineal nutzen (kann über eine Eigenschaft deaktiviert werden).  

 
Abbildung 5.26: Tooltip für ein Spaltenseparatorzeichen 

ž Wenn die Spalte automatisch an den Inhalt angepasst werden soll, setzen Sie die Spaltenbreite einfach auf 
"Null()".  

 
Abbildung 5.27: Automatische Spaltenanpassung 

Die verfügbaren Einstellungen für die automatische Größenanpassung ermöglichen dann eine Feinabstim-
mung des Verhaltens:  

ǐ Mindestbreite: Legen Sie die Mindestbreite fest, die verwendet werden soll, auch wenn der Inhalt dies 

nicht erfordern würde.  

ǐ Maximalbreite: Legen Sie die maximale Breite fest, die verwendet werden soll, auch wenn der Inhalt 

tatsächlich breiter ist.  

ǐ Wichtung: Diese Einstellung bestimmt das Weißraum -Verhältnis, d. h. zu welchem Anteil der Weißraum 

hinzugefügt werden soll (oder - wenn die aggregierten Spaltenbreiten größer als die Tabellenbreite sind - 

um welchen Anteil die Breite verringert werden soll). Beispiel: Wenn für die erste Spalte die Wichtung "0" 

gesetzt wird , Wichtung "2" für Spalte 2, und Wichtung "1" für die dritte. Dann wird d ie erste Spalte optimal 

eingepasst (d. h. kein Leerraum nach dem letzten Buchstaben) , während die zweite Spalte ver glichen mit 

der dritten die doppelte Breite an Weißraum erhält. Diese Einstellung ist tabellenspezifisch.  

 
Abbildung 5.28: Wichtung bei automatischer Spaltenbreite  

5.8.2 Fixe Größe  

Über die Eigenschaft "Fixe Größe" können Sie bestimmen, dass die Tabelle Ihre Größe nicht automatisch anpassen 
soll, wenn weniger Datenzeilen gedruckt werden als Platz im Tabellenobjekt verfügbar ist.  

Diese Eigenschaft ist praktisch, um Fußzeilen immer am Ende der Seite auszudrucken, wenn z. B. die Seitenzahl 
in einer Fußzeile ausgeben wird. Bei ausgeschalteter Eigenschaft rückt das Ende der Tabelle (und damit die Fuß-
zeilen) automatisch nach oben.  

5.8.3 Kopfzeilen und Fußzeilen erneut drucken  

Wenn der Druck einer Tabelle aus Platzmangel auf der Folgeseite fortgesetzt wird, wird die Kopfzeile dieser Tabelle 
und der äußersten Tabelle erneut gedruckt. Um den erneuten Druck der Kopfzeilen auf der Folgeseite zu unterdrü-
cken, verwenden Sie als Darstellungsbedingung die Funktion FirstHeaderThisTable(). 

Diese Funktionalität gibt es auch bei Fußzeilen, hier verwenden Sie als Darstellungsbedingung die Funktion Last-
FooterThisTable(). Damit werden die Fußzeilen nur auf der letzten Tabellenseite ausgegeben, falls der Druck der 
Tabelle aus Platzgründen auf der Folgeseite fortgesetzt wird.  

5.8.4 Größe der Tabelle variabel definieren  

Es ist möglich, die Höhe und Breite des Berichtscontainers variabel zu definieren, um zu vermeiden, dass Daten 
abgeschnitten werden, wenn das Seitenformat geändert wird ( z. B. von Hochformat auf Querformat).  

Selektieren Sie dazu im Toolfenster "Objekte" den Berichtscontainer und verwenden Sie dann für die Angabe der 
Höhe und Breite die LL.Device.Page-Variablen und die Funktion UnitFromSCM(): 
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Abbildung 5.29: Variable Größendefinition des Berichtscontainers  

5.8.5 Seitenwechsel pro Datensatz oder Gruppe  

Bei komplexen Projekten mit hierarchischen Tabellen kann es sinnvoll sein, vor Ausgabe einer Datenzeile der 
"obersten" Tabelle einen Seitenumbruch zu erzeugen. Nutzen Sie dazu die Eigenschaft "Seitenwechselbedingung".  

Bei Gruppenkopfzeilen gibt es dazu die Eigenschaft 'Umbruch vor Ausgabe' und bei Gruppenfußzeilen entspre-
chend 'Umbruch nach Ausgabe'.  

 
Abbildung 5.30: Aktive Seitenwechselbedingung  

5.8.6 Mehrspaltige Tabellen  

Mehrspaltige Layouts für Tabellen sind sehr beliebt für Berichte im Zeitungsformat. Wann immer Sie nur ein paar 
wenige Tabellenspalten haben, ist es praktisch, den Platz auf der Seite zu nutzen, indem Sie die Tabelle in mehrere 
Spalten aufteilen.  

 
Abbildung 5.31: mehrspaltige Tabellen 

Dafür setzen Sie die Tabellen-Eigenschaft "Spaltenzahl" auf die Anzahl der gewünschten Spalten, also z. B. "2". 
Ihnen stehen dann noch weitere Eigenschaften zur Verfügung, u. a.: 

ž Abstand: Hier definieren Sie den Abstand zwischen den einzelnen Spalten.  
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ž Horizontal füllen: Wenn Sie die Tabelle horizontal füllen, wird die erste Spalte nicht mehr vertikal bis zum 
Ende der Seite gefüllt, bevor die zweite Spalte begonnen wird, sondern eben horizontal.  

ž Spaltenwechselbedingung: Wenn das Ergebnis bei Ausgabe einer Datenzeile "True" ist, wird ein Spalten-
umbruch ausgelöst. Nicht aktivierbar bei "Horizontal füllen".  

5.8.7 Bereiche zusammenhalten  

Wenn der Druck einer Tabelle aus Platzmangel auf der Folgeseite fortgesetzt wird, können Sie entscheiden, ob 
Zeilen getrennt oder wenn möglich zusammengehalten werden sollen.  

Daten zusammenhalten  

Über die Tabellen-Eigenschaft "Daten zusammenhalten" können Sie definieren, dass die einzelnen Datensätze der 
Tabelle, einschließlich eventuell vorhandener Untertabellen , wenn möglich nicht getrennt werden. Dabei können 
Sie sich zwischen den beiden Optionen "Datenzeilen und Untertabellen " und "Datenzeilen, Untertabellen, Fußzeile 
und Gruppenfuß" entscheiden.  

Gruppe zusammenhalten  

Bei Verwendung von Gruppenzeilen können Sie über die Gruppenkopf -Eigenschaft 'Gruppe zusammenhalten' defi-
nieren, dass ein Umbruch ausgelöst wird, falls nicht alle Datensätze dieser Gruppe auf die aktuelle Seite passen.  

Zeilendefinitionen zusammenhalten  

Wenn lediglich die Zeilendefinitionen nicht getrennt werden sollen, können Sie dies über die Tabellen-Eigenschaf-
ten "Zeilendefinitionen zusammenhalten" definieren. Dann werden z. B. mehrzeilige Datenzeilen oder die Fußzeilen 
einer Rechnung (Netto-, MwSt. - und Bruttozeile) nicht getrennt. Diese Option steht Ihnen bei Datenzeilen, Fußzei-
len, Gruppenfußzeilen und Gruppenkopfzeilen zur Verfügung.  

Einzelne Zeilendefinitionen (Zeilengruppen) zusammenhalten  

Wenn lediglich einzelne , aufeinanderfolgende Zeilendefinitionen nicht getrennt werden sollen, können Sie dies 
über die Spalten-Eigenschaften "Zeilengruppenindex" definieren. Voraussetzung ist, dass Sie die Tabellen-Eigen-
schaft "Datenzeilen > Zeilendefinitionen zusammenhalten > Zeilengruppen" aktiviert haben. Aufeinanderfolgende 
Zeilen mit gleichem Zeilengruppenindex (größer 0) werden dann, wenn möglich, zusammengehalten . 

 
Abbildung 5.32: Zeilengruppen zusammenhalten  

Verbleibender Tabellenplatz  

Außerdem können Sie über die Eigenschaft "Seitenwechselbedingung" und die Funktion RemainingTableSpace() 
einen Seitenumbruch erzeugen , falls nicht alle Datensätze dieser Gruppe auf die aktuelle Seite passen. Die Funktion 
gibt den zur Verfügung stehenden Platz zurück , wenn Sie den 2. Parameter auf "True" setzen, wird dieser Wert in 
1/1000 mm geliefert. Wenn Sie nun festlegen möchten, dass ein Seitenumbruch erfolgen soll, wenn vor Ausgabe 
der Datenzeile weniger als 3 cm Platz zur Verfügung steht, geben Sie fü r die Eigenschaft "Seitenwechselbedingung" 
die Formel 'RemainingTableSpace(True)<30000' an. 



Berichte und Tabellen erstellen  Layout bei Tabellen 

73 

5.8.8 Freien Inhalt vor und nach einer Tabelle ausgeben  

Sie können beliebigen Text vor oder nach einer Tabelle ausgeben. Verwenden Sie dazu z. B. das Formatierte Text-
Objekt und binden Sie dieses Objekt über den Berichtscontainer als freien Inhalt in das Projekt ein.  

Erzeugen Sie für unser Rechnungs-Beispiel aus Kapitel "Eine einfache Rechnung erstellen" ein Deckblatt mit einem 
Anschreiben und einen Anhang mit den AGB.  

1. Um ein neues Element in den Berichtscontainer einzufügen, wählen Sie die Schaltfläche "Ein Element anhän-
gen" im Toolfenster "Objekte". 

2. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog für das gewünschte Element. Wählen Sie das Element "Tabelle" aus.  

3. Im folgenden Dialog wählen Sie als Datenquelle "freier Inhalt".  

 
Abbildung 5.33: freien Inhalt in den Berichtscontainer einfügen  

4. Im Eigenschaften-Dialog des Tabellen-Objekts fügen Sie dann eine Spalte ein. In unserem Fall möchten wir 
das Anschreiben als Formatierter Text erstellen. Wählen Sie daher über den kleinen Pfeil rechts der Schaltflä-
che den Eintrag "Formatierter Text" aus. 

 
Abbildung 5.34: Formatierter Text als Spalteninhalt bestimmen 

5. Daraufhin erscheint ein Dialog über den Sie das Anschreiben als fortlaufenden Text schreiben können. Eine 
detaillierte Anleitung für das Arbeiten mit dem "Formatierter Text" -Objekt finden Sie in Kapitel "Praxis: Einen 
Serienbrief erstellen". 

6. Denken Sie daran, beim freien Inhalt den (Spalten-)Rahmen zu entfernen. Idealerweise entfernen Sie den Rah-
men über die Eigenschaft "Rahmen-Voreinstellung" in den Elementeigenschaften. Außerdem vergrößern Sie 
die Spaltenbreite über die Eigenschaft "Breite" auf die Breite des Berichtscontainers.  

7. Außerdem müssen Sie u. U. die Bedingung der Ebenen ändern, da auf der 1. Seite nun ein Anschreiben aus-
gegeben wird.  

8. Wenn nun im Anschluss an die Rechnung noch die AGB ausgegeben werden sollen, fügen Sie nach der Pos-
tentabelle einen weiteren freien Inhalt in den Berichtscontainer ein. Dann haben Sie mehrere Möglichkeiten:  

ž Verwenden Sie ebenfalls das Formatierte Text -Objekt. 

ž Verwenden Sie das PDF-Objekt und binden Sie die AGB im PDF-Format ein. 
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ž Für die Ausgabe auf der Rückseite siehe "Rückseite" in Kapitel "Berichtsabschnitte ". 

5.8.9 Zeilen verankern (Zellen überlappen)  

Nehmen wir an, Sie möchten den Inhalt einer Spalte über 2 Zeilen hinweg ausgeben. Dies können Sie erreichen, 
indem Sie 2 Zeilen über die Zeileneigenschaft "Verankern an Zeile" aneinander verankern (Index (1-basierend) der 
Zeile; 0=keine Verankerung). Damit  wird der Beginn der nächsten Zeilendefinition an den Beginn oder das Ende 
einer anderen Zeilendefinition gezwungen. Somit können sich Zellen überlappen.  

 
Abbildung 5.35: Datenzeilen verankern 

Um z. B. 2 Zeilen neben einer Bildspalte auszugeben, gehen Sie folgendermaßen vor:  

1. Definieren Sie in der ersten Zeile 3 Spalten: "Artikel.Nr" (Spaltenbreite 30), leerer Inhalt, d. h. einen Leerschritt 
(Spaltenbreite 30), "Artikel.Bezeichnung1" (Spaltenbreite 90). 

2. Definieren Sie in der zweiten Zeile 2 Spalten: leerer Inhalt, "Artikel.Bild" (beide Spaltenbreite 30). in den Zei-
leneigenschaften setzten Sie die Eigenschaft "Verankern an Zeile" auf "1" um diese mit der ersten Zeilendefini-
tion zu verketten. Bei "Anker" wählen Sie "Oben". 

3. Definieren Sie in der dritten Zeile ebenfalls 2 Spalten: leerer Inhalt (Spaltenbreite 60), "Artikel.Bezeichnung2" 
(Spaltenbreite 90). In den Zeileneigenschaften setzten Sie die Eigenschaft "Verankern an Zeile" ebenfalls auf 
"1" und "Anker" auf "Unten". 

4. Damit wird die zweite Zeile an der gleichen Anfangsposition wie die erste Zeile ausgegeben und die Zellen 
können sich überlappen:  

 
Abbildung 5.36: Spalteninhalt über 2 Zeilen  

Hinweis: Diese Funktion wird nicht von allen Exportformaten unterstützt.  

5.8.10 Ausklappbarer Bereich  

Wenn Sie die Eigenschaft "Ausklappbarer Bereich" aktivieren, werden die Unterelemente eines Elements beim 
Druck in die Vorschau zunächst nicht gedruckt, dafür erhält die Zeile selber ein Aufklapp -Symbol. Voraussetzung 
hierfür sind definierte Datenzeilen. E in Klick darauf expandiert den Bereich für die entsprechende Zeile, man hat so 
eine Drilldown -Möglichkeit, ohne die aktuelle Vorschau zu verlassen und ohne dafür ein eigenes Projekt zu desig-
nen. 

Die Funktion wird für Tabellen mit Untertabellen und Gruppenkopfzeilen unterstützt.  

Über das Kontextmenü dieses Aufklapp -Symbols können Sie alle Einträge einer Ebene einklappen oder ausklappen 
und alle Details eines Eintrags ausklappen. 
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Abbildung 5.37: Ausklappbare Bereiche  

5.9 Sortierungen in der Vorschau  
Sie können Kopfzeilenfelder so konfigurieren, dass Sie in der Vorschau durch Klick auf das Feld die Sortierung der 
Daten ändern können. So können Sie z. B. schnell die Kunden von A-Z auflisten.  

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. In einer Kundenliste werden für die Kopfzeilenfelder "Name" und "Land" die jeweils gewünschten Sortierungen 
über die Eigenschaften "Sortierungen > Aufsteigend" und "Sortierungen > Absteigend" definiert.  

 
Abbildung 5.38: Sortierungen für Kopfzeilenfelder  

2. Im Vorschaufenster erscheinen dann neben den Kopfzeilen kleine Symbole, über die die Sortierung angesteu-
ert werden kann. Ein Klick auf das Land und die Kunden sind entsprechend sortiert.  

 
Abbildung 5.39: Kundenliste mit Sortierung in der Vorschau 
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6. Auswertungen erstellen  

Sie können Daten u. a. durch Diagramme, Messinstrumente, Kreuztabellen, Gantt -Diagramme, Fußzeilen in Tabel-
len oder Drilldown -Berichte auswerten.  

6.1 Diagramm erstellen  
Diagramme dienen zur grafischen Auswertung und Darstellung von Daten. Damit können Sie sich einen Überblick 
über Ihre Daten verschaffen und Auffälligkeiten schnell erkennen.  

Sie können damit z. B. Umsatzverläufe untersuchen, prozentuale Anteile visualisieren und Daten in mehreren Di-
mensionen darstellen. Es steht Ihnen eine Vielzahl verschiedener Diagrammtypen zur Verfügung:  

ž Kreis/Ring: Torte, Kreis, Ring 

ž Balken/Band (Darstellung auch als Zylinder, Pyramide, Kegel, Oktaeder) 

ž Einfach [3D] (z. B. Umsatz pro Kunde) 

ž Gestaffelt (3D) (z. B. Umsatz pro Kunde über die Jahre gestaffelt je Kunde)  

ž Gruppiert [3D] (z. B. Umsatz pro Kunde über die Jahre gruppiert)  

ž Gestapelt [3D] (z. B. Umsatzanteile pro Kunden über die Jahre gestapelt) 

ž Gestapelt [3D] relativ (z. B. relative Umsatzanteile pro Kunde über die Jahre) 

ž Linien/Symbole: Einfach, Gestaffelt, Gestapelt, Gestapelt relativ  

ž Flächen: Einfach, Gestapelt, Gestapelt relativ  

ž Blasen/Punkte: Verteilt, Geordnet 

ž Trichter: Vertikal, Horizontal (z. B. Darstellung der Verkaufsprozess-Phasen) 

ž Landkarte/Shapefile (z. B. Temperaturverteilung auf der Welt)  

ž Netz/Radar: Einfach, Gestaffelt, Gestapelt, Gestapelt relativ  

ž Treemap: Einfach, Gestaffelt  

In Diagrammen stehen Ihnen in der Feldliste spezielle LL.ChartObject -Felder zur Verfügung. Weitere Informationen 
finden Sie im Kapitel "Übersicht der Felder". 

6.1.1 Ein Diagramm einfügen  

1. Sie haben verschiedene Möglichkeiten, Diagramme auszugeben:  

a) Ein Diagramm als Element im Berichtscontainer. Fügen Sie das Objekt über das Toolfenster "Objekte" ein. 
Wenn noch kein Berichtscontainer im Arbeitsbereich platziert wurde, wählen Sie Einfügen > Berichtscon-
tainer (Objekte > Einfügen > Berichtscontainer) und  ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker 
Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog für das ge-
wünschte Element. Wählen Sie das Element "Diagramm" aus.  

b) Ein Diagramm als Objekt, sofern dies von der Anwendung unterstützt wird. Wählen Sie Einfügen > Dia-
gramm (Objekte > Einfügen > Diagramm) und ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker Maustaste 
das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

c) Wenn Sie Felder in einen leeren Bereich oder in einen bestehenden Berichtscontainer ziehen, wird ein neues 
Diagramm erzeugt. Weitere Informationen zu Drag & Drop finden Sie in Kapitel ' Variablen-/Feldliste und Drag 
& Drop'. 

d) Diagramme können in einer Tabellenzelle ausgegeben werden. Wählen Sie dazu im Tabellen -Objektdialog 
über das Kontextmenü den entsprechenden Eintrag aus. Wenn Sie aggregierte Daten ausgeben möchten, 
bietet sich die Ausgabe in einer Fußzeile an.  
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Abbildung 6.1: Diagramm -Objekt in einer Fußzeile  

2. Im folgenden Dialog wählen Sie nun die Datenquelle aus. Es werden alle zur Verfügung stehenden Tabellen 
hierarchisch angezeigt, d. h. unter den Tabellen finden Sie die jeweils relational verknüpften Tabellen.  

Für eine Umsatzauswertung je Land wählen Sie in der Beispielanwendung z. B. die Tabelle "Customers > 
Orders > Order Details" damit Sie alle 3 Tabellen zur Verfügung haben. In der Tabelle "Customers" ist das Land 
enthalten, in der Tabelle "Orders" das Bestelldatum und in der Tabelle "Order Details" der Umsatz.  

3. Daraufhin erscheint der Diagramm -Objektdialog.  

Über die Auswahllisten oben links können Sie den Basistyp und jeweiligen Untertyp auswählen.  

4. Die Achsen werden über die Registerkarten (Rubrikenachse, Reihenachse, Größenachse, Datenquelle, Seg-
ment, Trichterabschnitt, Shapefile usw.) definiert. Sie können direkt in die Live -Vorschau klicken (z. B. auf die 
Überschrift oder Achsenbeschriftung) um schnell zur zugehörigen Eigenschaft zu wechseln.  

 
Abbildung 6.2: Diagramm -Objektdialog 

5. Auf der Registerkarte "Diagramm" wählen Sie die allgemeinen Diagrammoptionen ( z. B. Perspektive, Farbmo-
dus). Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

6. Auf der Registerkarte "Diagrammbereich" wählen Sie die allgemeinen Layoutoptionen des gesamten Diagram-
mobjekts (z. B. Überschrift, Position der Überschrift, Hintergrund). Siehe auch Kapitel " Übersicht der 
Eigenschaften". 
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7. Auf der Registerkarte "Farben" können Sie die Farbdarstellung des Diagramms bestimmen , sofern nicht auf 
der Registerkarte "Diagramm" der Farbmodus "Monochrom" gewählt wurde.  

ž Designschema: Bestimmt die Farben und Farbreihenfolge für diejenigen Datenreihen, die nicht über "Feste 
Farben" bestimmt werden. Über die Auswahlliste können Sie ein vordefiniertes Set von Farben auswählen. 
Über die Eigenschaften können diese Farben noch a ngepasst werden.  

ž Feste Farben: Es ist möglich, bestimmten Achsenwerten feste Farben zuzuordnen. Über die Schaltfläche 
"Neu" können Sie eine neue Zuordnung eingeben. Definieren Sie dann die Bedingung (z. B. Custo-
mers.Country = "Germany") und wählen Sie entweder eine feste Farbe aus oder geben Sie den Farbwert als 
Formel an. 

 
Abbildung 6.3: Definition der Farben im Objekt -Dialog. 

6.1.2 Torte, Ring oder Kreisdiagramm  

Nehmen wir an, Sie möchten den Umsatz pro Kunde untersuchen. Dann ist ein Kreisdiagramm die erste Wahl. An 
diesem können Sie direkt die Anteile ersehen.  

 
Abbildung 6.4: Kreisdiagramm 

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "Customers > Orders > Order Details".  

2. Wählen Sie als Diagrammtyp Kreis/Ring > Kreis. 

3. Bestimmen Sie zuerst den Koordinatenwert der Datenquelle, d. h. denjenigen Wert der das einzelne Segment 
bestimmt, z. B. Customers.CompanyName. 

 
Abbildung 6.5: Definition der Datenquelle im Objekt -Dialog 

4. Wechseln Sie auf die Registerkarte "Segment" um den Koordinatenwert für die Größe des Segments zu be-
stimmen, also den Umsatz. Doppelklicken Sie in die Eigenschaft "Koordinatenwert".  



Auswertungen erstellen  Diagramm erstellen  

79 

Im folgenden Dialog "Koordinatenwert" wählen Sie nun die gewünschte Aggregatsfunktion für den Inhalt aus. 
Da Sie eine Umsatzauswertung erstellen möchten wählen Sie die Aggregatsfunktion "Summe".  

 
Abbildung 6.6: Assistent zum Erstellen der Koordinatenwert-Formel 

5. Im oberen Teil des Dialogs können Sie dann den Inhalt bestimmen, indem Sie über die Formel -Schaltfläche 
den Formel-Assistent aufrufen. Der Umsatz pro Bestellung wird in der Beispielanwendung nicht direkt als Feld 
geliefert, daher müssen Sie diesen über die  Formel "Order_Details.Quantity * Order_Details.UnitPrice" berech-
nen.  

6. Für die Beschriftung der Segmente mit dem Prozentwert ist die "Koordinatenbeschriftung auf Objekt" bereits 
mit "ja" definiert. Definieren Sie über die Eigenschaft "Formatierung" den Wert als "Prozent" ohne Nachkom-
mastellen 

 
Abbildung 6.7: Definition des Segments im Torte -Diagrammobjekt  

7. Sie können über die Eigenschaft "Explosions-Distanz" für die Segmente eine Distanz zur Mitte angeben. Über 
das LL.ChartObject-Feld "ArcIndex" das die Segmente der Größe nach durchnummeriert, können Sie dann 
sogar z. B. das größte Segment mit einer größeren Distanz darstellen. Beispiel:  

Cond (LL.ChartObject.ArcIndex=1,20,10)  

8. Auf der Registerkarte "Diagramm" wählen Sie die allgemeinen Diagrammoptionen. Ihnen stehen u. a. folgende 
Eigenschaften zur Verfügung:  

ž Die Stärke der Perspektive, z. B. stark verzerrt. 

ž Den Farbmodus, z. B. einfarbig 

Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

9. Auf der Registerkarte "Diagrammbereich" wählen Sie die allgemeinen Layoutoptionen. Hier stehen u. a. fol-
gende Eigenschaften zur Verfügung:  

ž Überschrift  

ž Hintergrund inkl. Füllung, Rand und Schatten, z. B. Rand = transparent  

Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

6.1.3 Gruppiertes  Balkendiagramm  

Nehmen wir an, Sie möchten den Umsatz mehrerer Kunden über Jahre gruppiert  untersuchen. Dann ist ein g rup-
piertes Balkendiagramm die beste Wahl. Sie erhalten ein Diagramm, aus dem Sie für jedes Quartal ablesen können, 
wie viel Umsatz der jeweilige  Kunde generiert wurde.  
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Abbildung 6.8: Gruppiertes Balkendiagramm  

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "Customers > Orders > Order Details".  

2. Wählen Sie als Diagrammtyp Balken/Band > Gruppiert  

3. Bestimmen Sie zuerst den Koordinatenwert der Rubrikenachse, d. h. den Wert der x -Achse. Das Jahr der Be-
stellung wird in der Beispielanwendung nicht direkt als Feld geliefert, daher müssen Sie diesen Wert über die 
Formel "Year$(Orders.OrderDate)" berechnen. 

 
Abbildung 6.9: Definition der R ubrikenachse 

4. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der R eihenachse, d. h. den Wert der y -Achse. Wählen Sie über den For-
mel-Assistenten das Feld "Customers.CompanyName".  

 
Abbildung 6.10: Definition der Reihenachse  

5. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der Größenachse (z -Achse), d. h. die Höhe der Balken, also den Umsatz. 
Doppelklicken Sie in die Eigenschaft "Koordinatenwert".  

Im folgenden Dialog "Koordinatenwert" wählen Sie nun die gewünschte Aggregatsfunktion für den Inhalt aus. 
Da Sie eine Umsatzauswertung erstellen möchten wählen Sie die Aggregatsfunktion "Summe".  

6. Im oberen Teil des Dialogs können Sie dann den Inhalt bestimmen, indem Sie über die Formel -Schaltfläche 
den Formel-Assistenten aufrufen. Der Umsatz pro Bestellung wird in der Beispielanwendung nicht direkt als 
Feld geliefert, daher müssen Sie diesen über d ie Formel "Order_Details.Quantity * Order_Details.UnitPrice" 
berechnen.  

7. Auf dieser Registerkarte stehen Ihnen u. a. noch folgende Layoutoptionen zur Verfügung:  

ž Maximalwertautomatik: Sie können den angezeigten Bereich beschränken, um z. B. "Ausreißer" nach oben 
zu berücksichtigen.  
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ž Darstellung: Es stehen unterschiedliche Darstellungsarten zur Verfügung: Zylinder, Balken, Pyramide, 
Band, Oktaeder, Kegel 

ž Dicke der Balken, Zebramodus für den Hintergrund  

Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

 
Abbildung 6.11: Definition der Größenachse  

8. Auf der Registerkarte "Diagramm" wählen Sie die allgemeinen Diagrammoptionen. Ihnen stehen u. a. folgende 
Eigenschaften zur Verfügung:  

ž Die Projektion, z. B. flach. 

ž Farbmodus: Bestimmt die generelle Farbgebung des Diagramms  entsprechend z. B. den Y-Achsen-Wer-
ten. 

Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

 
Abbildung 6.12: Definition der Diagrammoptionen  

9. Auf der Registerkarte "Diagrammbereich" wählen Sie die allgemeinen Layoutoptionen des gesamten Dia-
gramms. Hier stehen u. a. folgende Eigenschaften zur Verfügung:  

ž Überschrift  

ž Hintergrund inkl. Füllung, Rand und Schatten, z. B. Rand = transparent  

Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

6.1.4 Relativ gestapeltes Balkendiagramm  

Das Tortendiagramm aus dem ersten Beispiel erlaubt einen Überblick über die Prozentanteile des gesamten Aus-
wertungszeitraums. Um nun aber Trends erkennen zu können, wäre es schön, zu sehen wie sich die Anteile im 
Laufe des Auswertungszeitraums verschoben h aben. Genau für diese Anwendung können Sie ein relativ gestapel-
tes Balkendiagramm verwenden. Der jeweilige Anteil an der Balkenlänge entspricht direkt dem Umsatzanteil de r 
jeweiligen Produktkategorie . 
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Abbildung 6.13: Relativ gestapeltes Balkendiagramm 

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "Customers > Orders > Order Details".  

2. Wählen Sie als Diagrammtyp Balken/Band > gestapelt relativ  

3. Bestimmen Sie zuerst den Koordinatenwert der Rubrikenachse, d. h. den Wert der x -Achse. Wählen Sie über 
den Formel-Assistenten das Feld "CategoryName". 

4. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der Reihenachse, d. h. den Wert der y -Achse. Das Jahr der Bestellung 
wird in der Beispielanwendung nicht direkt als Feld geliefert, daher müssen Sie diesen Wert über die Formel 
"Year$(Orders.OrderDate)" berechnen. 

5. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der Größenachse (z -Achse), d. h. Sie berechnen den Umsatz über die 
Formel "Sum(Order_Details.Quantity * Order_Details.UnitPrice)". 

6. Auf der Registerkarte "Diagramm" wählen Sie als "Ausrichtung" den Wert "nach rechts" um ein horizontales 
Diagramm zu erstellen.  

6.1.5 Gestaffeltes Liniendiagramm  

Als Alternative zum gestaffelten Balkendiagramm bietet sich ein Liniendiagramm an. Hier lassen sich Werte schnel-
ler ablesen. 

 
Abbildung 6.14: Gestaffeltes Liniendiagramm 

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "Customers > Orders > Order Details".  

2. Wählen Sie als Diagrammtyp Linien/Symbole > gestaffelt  

3. Bestimmen Sie zuerst den Koordinatenwert der Rubrikenachse, d. h. den Wert der x -Achse. Wählen Sie als 
Feld "Orders.OrderDate". 

4. Wählen Sie die Eigenschaft "Koordinatenbeschriftung > Formatierung" und definieren Sie "%q/%y" als benut-
zerspezifische Datumsformatierung.  



Auswertungen erstellen  Diagramm erstellen  

83 

5. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der Reihenachse, d. h. den Wert der y -Achse. Wählen Sie über den For-
mel-Assistenten das Feld "CategoryName". 

6. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der Größenachse (z -Achse), d. h. Sie berechnen den Umsatz über die 
Formel "Sum(Order_Details.Quantity * Order_Details.UnitPrice)".  

6.1.6 Gestapeltes Flächendiagramm  

Als Alternative zum gestaffelten Liniendiagramm bietet sich ein Flächendiagramm an. Hier lassen sich Verhältnisse 
schneller ablesen, da die Flächen zwischen den Linien eingefärbt sind.  

 
Abbildung 6.15: Gestapeltes Flächendiagramm 

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "Customers > Orders > Order Details".  

2. Wählen Sie als Diagrammtyp Flächen > gestapelt  

3. Bestimmen Sie zuerst den Koordinatenwert der Rubrikenachse, d. h. den Wert der x -Achse. Wählen Sie über 
den Formel-Assistenten das Feld "CategoryName". 

4. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der Reihenachse, d. h. den Wert der y -Achse. Das Jahr der Bestellung 
wird in der Beispielanwendung nicht direkt als Feld geliefert, daher müssen Sie diesen Wert über die Formel 
"Year$(Orders.OrderDate)" berechnen. 

5. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der Größenachse (z -Achse), d. h. Sie berechnen den Umsatz über die 
Formel "Sum(Order_Details.Quantity * Order_Details.UnitPrice)".  

6.1.7 Verteiltes Blasendiagramm  

Blasendiagramme erlauben eine vierdimensionale Darstellung, indem neben der Position in x - und y-Richtung und 
der Farbe auch die Größe durch Daten definiert werden kann. Für die Blasendarstellung stehen Ihnen verschiedene 
Optionen zur Verfügung.  

 
Abbildung 6.16: Verteiltes Blasendiagramm 

Gehen Sie wie folgt vor:  
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1. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "Customers > Orders > Order Details".  

2. Wählen Sie als Diagrammtyp Blasen/Punkte > verteilt  

3. Bestimmen Sie zuerst den Koordinatenwert der Rubrikenachse, d. h. den Wert der x -Achse. Wählen Sie über 
den Formel-Assistenten das Feld "Customers.Country". 

4. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der Reihenachse, d. h. den Wert der y -Achse. Das Jahr der Bestellung 
wird in der Beispielanwendung nicht direkt als Feld geliefert, daher müssen Sie diesen Wert über die Formel 
"Year$(Orders.OrderDate)" berechnen. 

5. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der Größenachse (z -Achse) und den Wert für die Blasengröße, d. h. Sie 
berechnen den Umsatz über die Formel "Sum(Order_Details.Quantity * Order_Details.UnitPrice)".  

Auf dieser Registerkarte finden Ihnen auch die Optionen für die Blasendarstellung. Siehe auch Kapitel 
"Übersicht der Eigenschaften ". 

6. Auf der Registerkarte "Diagramm" wählen Sie die allgemeinen Diagrammoptionen ; auf der Registerkarte "Dia-
grammbereich" wählen Sie die allgemeinen Layoutoptionen des gesamten Objekts. Auf der Registerkarte "Far-
ben" können Sie die Farbdarstellung bestimmen.  

6.1.8 Trichter  

Mit einem Trichter/einer Pipeline können Sie z. B. Ihre Verkaufsprozesse in den verschiedenen Phasen darstellen. 
Für die Darstellung stehen Ihnen verschiedene Optionen zur Verfügung.  

 
Abbildung 6.17: Vertikaler Trichter 

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "SalesStages". 

2. Wählen Sie als Diagrammtyp Trichter > Vertikaler Trichter.  

3. Bestimmen Sie zuerst den Koordinatenwert der Datenquelle, d. h. denjenigen Wert der den einzelnen Trich-
terabschnitt bestimmt (die Verkaufsphase). Wählen Sie über den Formel -Assistenten das Feld "SalesSta-
ges.StageID" und als Koordinatenbeschriftung "SalesStages.DescriptionDE". 

4. Wechseln Sie auf die Registerkarte "Trichterabschnitt" um den Koordinatenwert für die Größe des Trichterab-
schnitts zu bestimmen ( z. B. Anzahl der Verkaufschancen). Doppelklicken Sie in die Eigenschaft "Koordinaten-
wert". Im folgenden Dialog "Koordinatenwert" wählen Sie nun das Feld "SalesStages.Number" aus und evtl. 
eine Aggregatsfunktion, z. B. Anzahl. 

5. Für die Beschriftung der Trichterabschnitte mit dem Prozentwert ist die "Koordinatenbeschriftung auf Objekt" 
bereits mit "ja" definiert. Definieren Sie über die Eigenschaft "Formatierung" den Wert als "Prozentanteil ohne 
Nachkommastellen" oder als "Absolut wert". 

6. Sie können über die Eigenschaft "Explosions-Distanz" eine Distanz für die Trichterabschnitte angeben.  

7. Auf der Registerkarte "Diagramm" wählen Sie die allgemeinen Diagrammoptionen. Ihnen stehen u. a. folgende 
Eigenschaften zur Verfügung:  

ǐ Relative Breite des Trichteranfangs / des Trichterendes.  

ǐ Farbmodus, z. B. einfarbig 

8. Auf der Registerkarte "Diagrammbereich" wählen Sie die allgemeinen Layoutoptionen des gesamten Objekts. 
Hier stehen u. a. folgende Eigenschaften zur Verfügung:  

ǐ Überschrift  
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ǐ Hintergrund inkl. Füllung, Rand und Schatten, z. B. Rand = transparent  

9. Auf der Registerkarte "Farben" können Sie die Farbdarstellung bestimmen.  

6.1.9 Landkarte/Shapefile  

Shapefiles ermöglichen verschiedenste Visualisierungsmöglichkeiten über ein standardisiertes Vektorbeschrei-
bungsformat. Über entsprechende Vorlagen können verschiedenste Landkarten, Sitzpläne oder Grundrisse ausge-
geben werden. Das Shapefile bestimmt die Fo rm und eine zugehörige Attributsdatenbank ermöglicht einen Bezug 
der Shapes zu den Eigenschaften (z. B.  Ländername).  

Hinweis:  Die Verfügbarkeit dieses Diagramms hängt von der Anwendung ab.  

 
Abbildung 6.18: Temperaturverteilungsvisualisierung 

Gehen Sie wie folgt vor , um für die Erde eine Temperaturverteilungsvisualisierung zu erstellen : 

1. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "ClimateData". 

2. Wählen Sie als Diagrammtyp Landkarte/Shapefile. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog für die mitgelieferten 
Shapefile-Vorlagen. Wählen Sie "Welt mit Ozeanen und Seen" aus. 

 
Abbildung 6.19: Vorlagenauswahl 

3. Auf der Registerkarte "Shapefile-Auswahl" sehen Sie nun das vorkonfigurierte Daten -Shapefile. Neben den ei-
gentlichen Daten können Sie auch Vordergrund - und Hintergrund -Shapefiles auswählen um z. B. die Meere in 
den Hintergrund und die Flüsse und Seen in den Vordergrund zu legen.  
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Abbildung 6.20: Shapefile-Auswahl 

4. Wechseln Sie auf die Registerkarte "Zuordnung" um die Daten mit den Umrissen zu verknüpfen.  

 
Abbildung 6.21: Zuordnung  

Verknüpfen Sie den Koordinatenwert "ISO_CODES" aus den Daten mit dem Attribut "iso_a3" aus dem Shapefile. 
Somit werden die Daten, die z. B. zu 'DEU' gehören mit dem Umriss von 'DEU' verknüpft, die Temperatur von 
'Deutschland' gehört zu 'Deutschland' usw.  

5. Wechseln Sie auf die Registerkarte "Wert" und wählen Sie als "Wert" die mittlere Temperatur, also das Feld 
"ClimateData.Tmean".  

6. Wechseln Sie auf die Registerkarte "Farben" um die Legende zu definieren. Definieren Sie als obersten Eintrag 
die Farbe über die Funktion HeatmapColor(LL.ChartObject.AxisCoordinate, -20,40) und setzen Sie die Bedin-
gung auf "True". Somit wird der Wert für di e tatsächliche Einfärbung verwendet und Sie erhalten eine kontinu-
ierliche Einfärbung.  Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

7. Für die weiteren diskreten Legendenwerte geben Sie die jeweilige Funktion an, z. B. HeatmapColor(5,-20,40) 
mit Legendentext "5°" und setzen die Bedingung auf "False". Somit wird der Wert nur für die Legende verwen-
det. 
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Abbildung 6.22: Farben 

6.1.10 Netz/Radar diagramm  

Das Netzdiagramm, auch Radardiagramm, Spinnennetzdiagramm oder Sterndiagramm, ist die grafische Darstel-
lung von Werten mehrerer, gleichwertiger Kategorien in einer Spinnennetzform. Besonders gut eignet sich dieses 
Diagramm zum Visualisieren und schnellen Vergleich von mehreren Reihen. 
Für jede Kategorie gibt es eine Achse. Für alle Achsen gilt die gleiche Orientierung; die höheren Werte liegen 
einheitlich im Zentrum oder außerhalb der Strahlen.  
Die Achsen werden gleichmäßig kreisförmig angeordnet. Die Werte jeder Reihe werden mit Linien verbunden. Bei 
mehreren Reihen werden verschiedene Farben verwendet. Die eingeschlossene Fläche kann farbig ausgefüllt  wer-
den. 

 
Abbildung 6.23: Gestaffeltes Netzdiagramm 

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "Customers > Orders > Order Details".  

2. Wählen Sie als Diagrammtyp Netz/Radar > Gestaffelt  

3. Bestimmen Sie zuerst den Koordinatenwert der Rubrikenachse . Wählen Sie über den Formel-Assistenten das 
Feld "CategoryName". 

4. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der Reihenachse , d. h. wir geben mit Hilfe der Funktion Year$() das Jahr 
der Bestellung aus: "Year$(Orders.OrderDate)". 

5. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der Größenachse, d. h. Sie berechnen den Umsatz über die Formel 
"Sum(Order_Details.Quantity * Order_Details.UnitPrice)".  

Auf dieser Registerkarte finden Ihnen auch die Optionen für die Darstellung (Fläche, Linie, Symbole). Siehe 
auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

6. Auf der Registerkarte "Diagramm" wählen Sie die allgemeinen Diagrammoptionen , auf der Registerkarte "Dia-
grammbereich" die allgemeinen Layoutoptionen des gesamten Objekts  und auf der Registerkarte "Farben" 
können Sie die Farbdarstellung bestimmen.  Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

6.1.11 Treemap  

Eine Treemap (Baumkarte) dient der Visualisierung hierarchischer Strukturen durch die Darstellung ineinander ver-
schachtelter Rechtecke. Damit können Größenverhältnisse anschaulich dargestellt werden, indem die Fläche der 
Rechtecke proportional zur Größe des Werts ge wählt wird.  
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Abbildung 6.24: Treemap 

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "Customers > Orders > Order Details".  

2. Wählen Sie als Diagrammtyp Treemap > Simple  

3. Bestimmen Sie zuerst den Koordinatenwert der Rubrikenachse, d. h. den Wert der x -Achse. Wählen Sie über 
den Formel-Assistenten das Feld "CategoryName". 

4. Bestimmen Sie den Koordinaten wert der Größenachse (y-Achse), d. h. Sie berechnen den Umsatz über die 
Formel "Sum(Order_Details.Quantity * Order_Details.UnitPrice)".  

5. Auf der Registerkarte "Diagramm" wählen Sie die allgemeinen Diagrammoptionen, auf der Registerkarte "Dia-
grammbereich" die allgemeinen Layoutoptionen des gesamten Objekts  und auf der Registerkarte "Farben" 
können Sie die Farbdarstellung bestimmen.  Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

6. In Treemaps stehen Ihnen in der Feldliste spezielle LL.ChartObject -Felder zur Verfügung. Weitere Informatio-
nen finden Sie im Kapitel "Übersicht der Felder". 

6.1.12 Rscript  

Voraussetzung für ein Rscript -Diagramm ist eine vorhandene R auf Ihrem System  Installation (empfohlen wird min-
destens Version 4.1.0 oder höher). R ist eine durch Pakete erweiterbare, freie Programmiersprache für statistische 
Anwendungen, die ihrerseits eine breite Unterstützung für Diagramme jeder Art mitbringt. Die aktuelle Version 
finden Sie unter https://www.r -project.org/ . 

Sie können Skripte entweder direkt im großen Code -Eingabefeld schreiben oder einen externen Editor verwenden, 
der hierfür in den List & Label Workflow integriert wird. In diesem Fall kann der Code automatisch zwischen List & 
Label und dem externen Editor a usgetauscht werden. Da sich die freie RStudio Entwicklungsumgebung weitge-
hend als Standard für R etabliert hat, empfehlen wir zur effektiven Entwicklung von Skripten explizit die zusätzliche 
Installation und Verwendung von RStudio als externen Editor. RStu dio stellt Mittel zum Debugging bereit. Sie kön-
nen dann nicht nur in List & Label jederzeit das Ergebnis ansehen, sondern auch in der RStudio Umgebung. Die 
aktuelle Version finden Sie unter https://posit.co/ .  

Hinweis: Bei der Ausführung eines Skriptes werden zunächst alle angeforderten Daten aus List & Label in eine 
oder mehrere CSV Dateien exportiert, anschließend werden diese mittels RScript.exe verarbeitet und die Aus-
gabedatei in List & Label übernommen. Bei der visu ellen Beurteilung der Ausgabe müssen Sie daher eine even-
tuell eingeschränkte Verfügbarkeit von Daten jeweils zum Erzeugungszeitpunkt des Diagramms in Betracht zie-
hen. 

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Auf der Registerkarte "Datenquelle" erstellen Sie Einträge für Felder und Variablen, die Sie exportieren wollen, 
um sie anschließend in Ihrem Rscript zu verwenden.  

ǐ Felder entsprechen hierbei den Spalten, die in jedem einzelnen Datensatz vorhanden sind. Die Auswahl 

an Feldern dient in erster Linie der Definition der zu verarbeitenden Daten.  

ǐ Variablen hingegen entsprechen zwar ebenfalls Spalten eines Datensatzes, im Unterschied zu Feldern 

wird dieser Datensatz aber nur einmalig definiert. Die Auswahl an Variablen dient in erster Linie der Defi-

nition von Randbedingungen und Parametern. Hier kön nen Sie z. B. bequem Variablen für z. B. Über-

schrift, Farben usw. generieren und an das Skript durchreichen.  

ǐ Wenn nicht anders angegeben, werden Felder in dem Dataset "Data" und Variablen in dem Dataset "Var" 

generiert. Sowohl für Felder, als auch für Variablen kann man aber auch eigene "R-Dataset" Namen defi-

nieren. Jedes definierte Dataset entspricht beim Export  einer einzelnen CSV Datei. 

https://www.r-project.org/
https://posit.co/
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2. Auf der Registerkarte "Diagramm" definieren Sie die allgemeinen Diagrammoptionen.  

ǐ Automatische Variablen, die Sie unter "Diagramm > Automatische Variablen" auswählen, werden dem 

ersten vorhandenen Dataset oder "Var" hinzugefügt. Sie können häufig benötigte Basiseinträge hiermit 

bequemer in Ihr Skript übernehmen, ohne eine Vielzahl von E inzeleinträgen in der "Datenquelle" zu benö-

tigen. Aus Gründen einer besseren Übersichtlichkeit sollte man bei Verwendung von automatischen Vari-

ablen aber auch die Option "Variablen als Code hinzufügen" aktivieren. Statt im Dataset- oder Var-Bereich 

werden diese Einträge dann direkt als Code und somit strukturiert in der eigenen Liste "cmbtll" zur Verfü-

gung gestellt. Ebenso finden sich in diesem Codeblock dann allgemeine Angaben zu Dateinamen und 

z. B. Größenverhältnissen, die bei einer benutzerdefinierten Ausgabe verwendet werden können.  

ǐ Während die List & Label Diagrammtypen mit generierten Beispieldaten arbeiten, benötigt ein Rscript -

Diagramm aus technischen Gründen Echtdaten. Aus Performancegründen können Sie mittels der Eigen-

schaft "Zahl der Entwurfsdaten" die Anzahl der Datensätze in der Echtdatenvorschau limitieren. Bei einem 

Wert von 0 werden alle Datensätze exportiert. Die Echtdatenvorschau kann bei Bedarf auch vollständig 

deaktiviert werden.  

ǐ Über die Eigenschaft "Zeitüberschreitung" können Sie die Laufzeit des Skriptes begrenzen. Ohne Angabe 

wird ein Skript nach 30 Sekunden automatisch mit Fehler beendet.  

ǐ Das Ausgabeformat können Sie über die gleichnamige Eigenschaft sowie die dort vorhandenen Unterei-

genschaften beeinflussen.  

3. Auf der Registerkarte "Diagrammbereich" können Sie analog zu den anderen Diagrammtypen z. B. Hintergrund 
und Füllung des gesamten Objekts anpassen. Beachten Sie hierbei, dass ein Rscript -Diagramm natürlich auch 
einen eigenen Hintergrund erzeugen könnte. In diesem Fall sollte der List & Label Hintergrund entweder deak-
tiviert oder transparent sein.  

4. Auf der Registerkarte "Farben" können Sie die Farbdarstellung bestimmen. Beachten Sie, dass Sie in diesem 
Fall die Diagrammfarben über die automatischen Variablen zunächst in das Skript übertragen und diese dann 
dort verwenden müssen.  

6.1.13 Werte über Reihen bestimmen  

Die Werte der  Reihenachse (y-Achse) können bei dreiachsigen Diagrammen auch über Reihen bestimmt werden. 
Damit definieren Sie die verschiedenen Reihen ( z. B. Messwert/Sollwert/Istwert) mit einem einzigen Datensatz und 
können diese z. B. in einem Balkendiagramm parallel darstellen.  

Als Beispiel erstellen wir ein Diagramm, das die Währungsanteile der 3 Wirtschaftsräume darstellt. Die Daten der 
APAC, EMEA und NAFTA werden als Reihen geliefert. 

 
Abbildung 6.25: Beispiel für ein Reihendiagramm  

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "Sales". 

2. Wählen Sie als Diagrammtyp Balken/Band > gestapelt relativ  

3. Bestimmen Sie zuerst den Koordinatenwert der Rubrikenachse, d. h. den Wert der x -Achse. Wählen Sie über 
den Formel-Assistenten das Feld "Sales,Year". Über die Formel "Str$(Sales.Year,0,0)" entfernen Sie die 2 Nach-
kommastellen.  

4. Bestimmen Sie den Koordinatenwert der Reihenachse, d. h. den Wert der y -Achse. Wechseln Sie über die 
Combobox oberhalb der Eigenschaftsliste zum Eintrag "Werte über Reihen bestimmen".  
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Abbildung 6.26: Auswahlliste für die Werte -Bestimmung über Reihen  

Damit ändern sich die Eigenschaften der Reihenachse und es steht über die Eigenschaft "Reihendefinitionen" 
ein Dialog zur Definition der Reihen zur Verfügung. Erstellen Sie die einzelnen Reihen und wählen Sie jeweils 
als Koordinatenwert das Feld "Sales.APAC", "Sales.EMEA" bzw. "Sales.NAFTA" aus.  

 
Abbildung 6.27: Dialog zur Reihendefinition  

5. Über die Eigenschaft "Berechnungsart" können sie eine Aggregation wählen, um z. B. einen gleitenden Mittel-
wert darzustellen.  

6.1.14 Diagrammtypen mischen  

Sie können Balken- mit Liniendiagrammen vermischen. Neben der Möglichkeit, parallel zu den Balken eine andere 
Datenreihe als Linie auszugeben, können Sie auch Berechnungsmöglichkeiten wie gleitende Durchschnitte und 
Aggregations -Möglichkeiten nutzen. Damit  sehen Sie auf den ersten Blick Gesamtumsätze, Trends in den Daten 
oder auch Datenausreißer nach oben oder unten.  

 
Abbildung 6.28: Mittelwertgerade  

Um ein Balkendiagramm (Umsatz pro Land) mit einer Mittelwert gerade zu mischen gehen Sie wie folgt vor:  



Auswertungen erstellen  Diagramm erstellen  

91 

1. Wählen Sie als Datenquelle die Tabelle "Customers > Orders > Order Details".  

2. Wählen Sie als Diagrammtyp Balken/Band > gruppiert  

3. Bestimmen Sie zuerst den Koordinatenwert der Rubrikenachse. Wählen Sie über den Formel -Assistenten das 
Feld "Customers.Country". 

4. Bestimmen Sie nun den Koordinatenwert der Reihenachse. Wechseln Sie über die Combobox oberhalb der 
Eigenschaftsliste zum Eintrag "Werte über Reihen bestimmen".  

 
Abbildung 6.29: Auswahlliste für die Werte -Bestimmung über Reihen  

Damit ändern sich die Eigenschaften der Reihenachse und es steht über die Eigenschaft "Reihendefinitionen" 
ein Dialog zur Definition der Reihen zur Verfügung.  

5. Definieren Sie eine neue Reihe "Einzelumsätze"  und berechnen Sie den Umsatz über die Formel "Sum(Or-
der_Details.Quantity * Order_Details.UnitPrice)" mit Berechnungsart "normal" und Darstellung "Zylinder".  

6. Definieren Sie eine weitere Reihe "Mittelwert" und berechnen Sie den Umsatz über die Formel "Sum(Order_De-
tails.Quantity * Order_Details.UnitPrice)" mit Berechnungsart "Mittelwert" und Darstellung "Linie".  

 
Abbildung 6.30: Reihendefinition  

7. Im Ergebnis erhalten Sie Umsatzauswertung mit einer Mittelwertgerade n. 

8. Bei Berechnungsart "Ausgleichsgerade" erhalten Sie eine Trendlinie: 
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Abbildung 6.31: Ausgleichsgerade  

6.1.15 Diagramm aus Kreuztabelle erstellen  

Kreuztabellen und Diagramme haben viel gemeinsam. Daher können Sie über die Funktion 'Kopieren als' im Kon-
textmenü oder im Menüband 'Kreuztabelle' eine Kreuztabelle in ein Kreisdiagramm, Balkendiagramm oder Linien-
diagramm umwandeln bzw. kopieren.  

Beim Kreisdiagramm haben Sie natürlich nur 2 Achsen zur Verfügung, daher bietet sich wohl häufiger ein Balken-
diagramm oder Liniendiagramm an.  Nach der Anwendung einiger Optimierungen, wie z. B. das Sortieren der Daten 
nach Wert und die Angabe einer Beschränkung auf wenige Einträge erhalten Sie das gewünschte Diagramm.  

 
Abbildung 6.32: Umwa ndlung Kreuztabelle zu Diagramm 

6.2 Checkbox erstellen  
Zur Darstellung von Boolean-Werten bieten sich Checkboxen an. Angenommen Sie möchten die Verfügbarkeit 
eines Produkts visualisieren oder das Ergebnis einer sonstigen beliebigen Bedingung (wahr, falsch). Dann können 
Sie dies mit einer Checkbox realisieren. Zur Auswahl steht  eine Vielzahl verschiedener Grafiken, zudem können Sie 
auch eigene Dateien einbinden.  

 
Abbildung 6.33: Checkbox zur Darstellung von Ja/Nein  

6.2.1 Eine Checkbox einfügen  

Sie haben verschiedene Möglichkeiten Datengrafiken auszugeben:  

1. Eine Checkbox als Objekt. Wählen Sie Einfügen > Datengrafik (Objekte > Einfügen > Checkbox) und ziehen 
Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

2. Eine Checkbox kann in einer Tabellenzelle ausgegeben werden. Wählen Sie dazu im Tabellen-Objektdialog 
über das Kontextmenü den Eintrag "Checkbox" aus. 
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Abbildung 6.34: Checkbox in einer Tabellenspalte  

6.2.2 Eigenschaften bestimmen  

1. Über die Eigenschaft "Inhalt" geben Sie das Feld oder die Formel an, die das Aussehen der Checkbox bestimmt.  

2. Wählen Sie die Darstellung für 'Wahr', d. h., wenn die Berechnung der Inhaltsformel ' Wahr' ergibt. Wählen Sie 
eine der internen Grafiken oder bestimmen Sie eine externe Grafik. Bei internen Grafiken können Sie die Rah-
menfarbe und die Iconfarbe über Auswahllisten anpassen.  

3. Wählen Sie dann die Darstellung für 'Falsch' und 'NULL', also für eine undefinierten Wert.  

Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

6.3 Datengrafik erstellen  
Angenommen, Sie haben eine Datenreihe zu den Verkaufszahlen Ihrer Produkte im Zeitraum eines Jahres in einer 
Tabelle erstellt. Und jetzt wollen Sie direkt daneben das dazugehörige Diagramm platzsparend einbinden. Oder  Sie 
möchten die Kundenbewertung eines  Produkts als Symbol darstellen. Genau das geht mit einer Datengrafik. Diese 
einfachen Diagramme stellen ganze Datenreihen oder Istwerte in einer einzigen Zelle dar. So überblicken Sie 
schnell die Entwicklung Ihrer Daten. Zur Auswahl stehen Balkengrafiken und Symbole (z. B. Pfeile, Sterne, Ampeln). 

 
Abbildung 6.35: Datengrafik mit Symbolen  

 
Abbildung 6.36: Datengrafik mit Balken  

6.3.1 Eine Datengrafik einfügen  

Sie haben verschiedene Möglichkeiten Datengrafiken auszugeben:  

1. Eine Datengrafik als Objekt. Wählen Sie Einfügen > Datengrafik (Objekte > Einfügen > Datengrafik) und zie-
hen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

2. Eine Datengrafik kann in einer Tabellenzelle ausgegeben werden. Wählen Sie dazu im Tabellen-Objektdialog 
über das Kontextmenü den Eintrag "Datengrafik" aus. Wenn Sie aggregierte Daten ausgeben möchten, bietet 
sich die Ausgabe in einer Fußzeile an. 



Auswertungen erstellen  Datengrafik erstellen  

94 

 
Abbildung 6.37: Datengrafik in einer Tabellenspalte  

6.3.2 Werte bestimmen  

Auf der Registerkarte "Allgemein" bestimmen Sie zunächst den Wert der in der Datengrafik dargestellt wird. Dieser 
bestimmt die Balkenlänge bzw. die Darstellung des Symbols.  

Der Minimal - und Maximalwert bezieht sich dabei auf die untere und obere Grenze der Darstellung, d. h. der Mini-
malwert entspricht 0% bei Prozent -Skalierung und der Maximalwert entspricht 100% bei Prozent -Skalierung. Die 
Skalierung wird über die jeweilige Eigenschaft "Teilbereiche" bestimmt.  

 
Abbildung 6.38: Werte der Datengrafik  

6.3.3 Balken definieren  

Auf der Registerkarte "Balken" definieren Sie eine Balkengrafik. Hier stehen u. a. folgende Eigenschaften zur Verfü-
gung:  

ž Ausrichtung: wenn Sie "von der Basislinie ausgehend nach links oder rechts" wählen, kann ein Basiswert 
vorgegeben werden, in dessen Abhängigkeit der Balken nach links oder rechts angezeigt wird. Hier könnte 
die Precalc()-Funktion nützlich sein.  

ž Abrundung, Balkenhöhe 

ž Teilbereiche: Definieren Sie über einen Start - und Endwert verschiedene Bereiche um die Farben der Bal-
kenabschnitte zu definieren.  

Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

 
Abbildung 6.39: Balken-Eigenschaften 

6.3.4 Symbol definieren  

Auf der Registerkarte "Symbol" definieren Sie die Symbole.  
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Abbildung 6.40: Symbol-Eigenschaften 

Hier stehen u. a. folgende Eigenschaften zur Verfügung:  

ž Zur Auswahl stehen verschiedene Symbolgruppen, wie z. B. Sterne, Pfeile, Ampeln und Balkendia-
gramme.  

ž Symbol-Höhe 

ž Teilbereiche: Definieren Sie über einen Start - und Endwert verschiedene Bereiche um das anzuzeigende 
Symbol dieser Symbolgruppe zu definieren.  

Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

6.4 Messinstrument erstellen  
Zur Darstellung von Istwerten bieten sich Messinstrumente an.  

Nehmen wir an, Sie möchten den aktuellen Umsatz im Verhältnis zum Zielwert ausgeben. Dann ist ein Messinstru-
ment die erste Wahl. An diesem können Sie direkt den Wert ablesen.  

6.4.1 Ein Messinstrument einfügen  

Sie haben verschiedene Möglichkeiten Messinstrumente auszugeben:  

1. Ein Messinstrument als Objekt. Wählen Sie Einfügen > Messinstrument (Objekte > Einfügen > Messinstru-
ment) und ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe 
auf. 

2. Messinstrumente können in einer Tabellenzelle ausgegeben werden. Wählen Sie dazu im Tabellen -Objektdia-
log über das Kontextmenü den Eintrag "Mess instrument" aus. Wenn Sie aggregierte Daten ausgeben möchten, 
bietet sich die Ausgabe in einer Fußzeile an.  

 
Abbildung 6.41: Messinstrument -Objekt in einer Fußzeile  

6.4.2 Eigenschaften bestimmen  

1. Wählen Sie Typ, Form, Schatten und Zeigerform des Instruments über die Auswahllisten.  

2. Über die Eigenschaft "Wert" bestimmen Sie den Wert den der Zeiger anzeigen soll, z. B. Umsatz oder Rating 
des Kunden. Hier könnte die Precalc()-Funktion nützlich sein.  

3. Außerdem stehen Ihnen u. a. noch folgende Layoutoptionen zur Verfügung:  

ž Erscheinungsbild: Füllung, Zeigeroptionen, Glaseigenschaften.  

ž Beschriftung: Rotationswinkel, Anfangs - und Endabstand des Skalenbereichs, Skalenmarkierungen, Ska-
lenbeschriftung, Signalbereiche, Textfelder  

ž Werte: Minimal - und Maximalwert der Skala  
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Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

 
Abbildung 6.42: Eigenschaften des Messinstruments  

4. Ändern Sie den Signalbereich-Anfangs ð und Endabstand auf 67% bzw. 71%. 

5. Bestimmen Sie z. B. die Einfärbung des Signalbereichs um den optimalen Bereich zu signalisieren. Setzen Sie 
dazu die Eigenschaft "Signalbereiche" auf "Anzeigen" und öffnen Sie über die "..." ð Schaltfläche den Dialog zur 
Definition der Bereiche. In diesem Dialog erstellen Si e über die "Neu"-Schaltfläche die jeweiligen Bereiche mit 
Start- und Endwert und weisen die gewünschte Farbe zu.  

 
Abbildung 6.43: Dialog zur Signalbereichsdefinition  

6. Auf die gleiche Weise können Sie auch Text felder definieren, d. h. Sie können beliebige Texte an beliebigen 
Positionen ausgeben. Setzen Sie dazu die Eigenschaft "Textfelder" auf "Anzeigen" und öffnen Sie über die "..." 
ð Schaltfläche den Dialog zur Definition der Felder. In diesem Dialog erstellen Sie über die "Neu"-Schaltfläche 
die jeweiligen Textfelder mit Position, Drehung, Rahmengröße, Hintergrund, Schrift und Formatierung. Die 
Position wird dabei in Prozent relativ zur Fläche des Messinstruments angegeben (gemessen von links bzw. 
oben). D. h. eine vertikale und horizontale Position von jeweils 50% positioniert das Textfeld genau in die Mitte.  

 
Abbildung 6.44: Dialog zur Textfelddefinition  

6.5 Kreuztabelle erstellen  
Eine Kreuztabelle dient der Auswertung und Darstellung von Daten in mehreren Dimensionen. Kreuztabellen (auch: 
Kontingenztafeln) sind somit Tabellen, die die Häufigkeiten von Kombinationen bestimmter Merkmalsausprägun-
gen enthalten.  
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Diese Häufigkeiten werden ergänzt durch deren Randsummen, die die sogenannten Randhäufigkeiten bilden. Für 
eine dreidimensionale Kreuztabelle (drei Merkmale) fügt man eine zusätzliche Spaltengruppierung in die Tabelle 
ein. 

Sie können somit z. B. Umsatzverläufe pro Jahr und Region untersuchen, Auswertung der Verkäufe nach Stück-
zahlen und Kunden, wobei Sie dann Randsummen nach Quartalen und Jahren bilden können.  

 
Abbildung 6.45: Beispiel für eine dreidimensionale Kreuztabelle  

 

Im Gegensatz zu einer normalen ("flachen") Tabelle, die in der 1. Zeile Attributbezeichnungen und in allen weiteren 
Zeilen Ausprägungen dieser Attribute besitzt, enthalten in einer Kreuztabelle sowohl Zeilen - als auch Spaltenüber-
schriften Merkmalsausprägun gen und am Schnittpunkt der entsprechenden Spalte und Zeile wird ein Wert darge-
stellt, der von den in der jeweiligen Spalte und Zeile angegebenen Merkmalen abhängt.  

Zur grafischen Darstellung zweidimensionaler Kreuztabellen bieten sich gruppierte 3D Balkendiagramme an. Wei-
tere Informationen dazu finden Sie im Kapitel " Diagramm erstellen ". 

Kreuztabellen und Diagramme haben viel gemeinsam. Daher können Sie über die Funktion 'Kopieren als' im Kon-
textmenü oder im Menüband 'Kreuztabelle' eine Kreuztabelle in ein Kreisdiagramm, Balkendiagramm oder Linien-
diagramm umwandeln bzw. kopieren. Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel " Diagramm aus Kreuztab-
elle erstellen". 

6.5.1 Ein Kreuztabellenobjekt einfügen  

Nehmen wir an, Sie möchten den Umsatzverlauf pro Jahr, Quartal und Land untersuchen. Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Die Kreuztabelle ist ein Element im Berichtscontainer, daher fügen Sie dieses Objekt über das Toolfenster 
"Objekte" ein. Wenn noch kein Berichtscontainer im Arbeitsbereich platziert wurde, wählen Sie Einfügen > 
Berichtscontainer (Objekte > Einfügen > Beric htscontainer) und ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter 
linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

2. Alternativ kann ð sofern von der Anwendung unterstützt - eine Kreuztabelle auch direkt als Objekt platziert 
werden. Wählen Sie Einfügen > Kreuztabelle (Objekte > Einfügen > Kreuztabelle) und ziehen Sie im Arbeits-
bereich mit gedrückter linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

3. Wenn Sie Felder in einen leeren Bereich oder in einen bestehenden Berichtscontainer ziehen, wird eine neue 
Kreuztabelle erzeugt. Weitere Informationen zu Drag & Drop finden Sie in Kapitel 'Variablen-/Feldliste und Drag 
& Drop'. 

4. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog für das gewünschte Element. Wählen Sie das Element "Kreuztabelle" 
aus. 

5. Im folgenden Dialog wählen Sie nun die Datenquelle aus. Es werden alle zur Verfügung stehenden Tabellen 
hierarchisch angezeigt, d. h. unter den Tabellen finden Sie die jeweils relational verknüpften Tabellen.  

Für unsere Umsatzauswertung wählen Sie die Tabelle "Customers > Orders > Order Details" damit Sie alle 3 
Tabellen zur Verfügung haben. In der Tabelle "Customers" ist das Land enthalten, in der Tabelle "Orders" das 
Bestelldatum und in der Tabelle "Order_Details" der Umsatz.  

6. Daraufhin erscheint ein Assistent, der Sie durch die 3 Konfigurationsdialoge des Kreuztabellen -Objekts führt.  

6.5.2 Die Gruppierungen definieren  

Im ersten Dialog des Assistenten bzw. auf der Registerkarte "Achsendefinition" bestimmen Sie zunächst die Grup-
pierungen für die Zeilen und Spalten, also die Merkmale.  

1. Klicken Sie im Bereich "Zeilen" auf die Schaltfläche "Eine Zeilengruppierung einfügen". 

2. Im Formel-Assistenten geben Sie nun das Feld oder den Ausdruck für die Zeilengruppierung an, z. B. Custo-
mers.Country. Damit ist die Zeilengruppierung erstellt und die Daten werden nach diesem Merkmal gruppiert.  

3. Klicken Sie im Bereich "Spalten" auf die Schaltfläche "Eine Spaltengruppierung einfügen". 

4. Im Formel-Assistenten geben Sie nun das Feld oder den Ausdruck für die Spaltengruppierung an.  

Da Sie die Daten zunächst nach dem Jahr der Bestellung gruppieren möchten, geben Sie hier einen Ausdruck 
an, der Ihnen das Jahr des Bestelldatums liefert. Im Formel -Assistenten steht Ihnen dafür die Funktion Year() 
zur Verfügung, d. h. Sie wählen diese in der Liste der Funktionen per Doppelklick aus und fügen als Parameter 
das Bestelldatum ein. Die Formel sieht dann so aus: Year(Orders.OrderDate).  
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 Abbildung 6.46: Achsendefinition einer dreidimensionalen Kreuztabelle  

5. Da wir die Daten noch nach einer weiteren Dimension auswerten möchten, fügen Sie nun über die Schaltfläche 
"Eine Spaltengruppierung einfügen" eine zusätzliche Spaltengruppierung ein.  

6. Hier geben Sie nun einen Ausdruck an, der Ihnen das Quartals-Argument des Bestelldatums liefert. Im Formel -
Assistenten steht Ihnen dafür die Funktion Quarter() zur Verfügung. Die Formel sieht dann z. B. so aus: Quar-
ter(Orders.OrderDate). 

Hinweis:  Über die Pfeil-Schaltflächen kann die Reihenfolge der Gruppierungen geändert werden. Die unterste 
Spalte ist die innerste Gruppierung. Um Zeilen und Spalten zu tauschen (Pivot -Funktion) verwenden Sie auf 
der Registerkarte "Achsendefinition" die Schaltfläc he rechts unten. Diese Schaltfläche steht Ihnen nur im 
Objekt-Dialog und nicht im Assistenten  zur Verfügung, 

  
Abbildung 6.47: Alle Spalten und Zeilen vertauschen  

Damit sind die Gruppierungen erstellt und Sie können den Wert für den Schnittpunkt der entsprechenden Spalten 
und Zeilen definieren.  

7. Klicken Sie im Bereich "Ergebniszellen" auf die Schaltfläche "Eine Ergebniszelle einfügen". 

8. Im folgenden Dialog "Zelleninhalte" wählen Sie nun zunächst auf der Registerkarte "Zusammenfassen nach" 
die gewünschte Aggregatsfunktion für den Inhalt aus.  
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Abbildung 6.48: Definition der Ergebniszelle  

Da Sie eine Umsatzauswertung erstellen möchten wählen Sie die Aggregatsfunktion "Summe". Im oberen Teil 
des Dialogs können Sie dann den Inhalt bestimmen, indem Sie über die Formel -Schaltfläche den Formel -As-
sistenten aufrufen.  

Der Umsatz pro Bestellung wird in der Beispielanwendung nicht direkt als Feld geliefert, daher müssen Sie 
diesen über die Formel "Order_Details.Quantity * Order_Details.UnitPrice" berechnen.  

9. Wechseln Sie dann auf die Registerkarte "Anzeigen als" um die Darstellung der Zelle zu definieren.  

6.5.3 Weitere Gruppierungen definieren (Verknüpfte Kreuztabellen)  

In der Spaltenebene können mehrere, komplett unterschiedliche Gruppierungen verwendet werden, die hinterei-
nander ausgegeben werden. Ein einfaches Beispiel wäre die Gruppierung der Umsätze verschiedener Produkte - 
zunächst im zeitlichen Verlauf, z. B. über die Jahre; und dann zusätzlich im Vergleich der Länder oder Regionen:  

 
Abbildung 6.49: Mehrere Gruppierungen in einer  Kreuztabelle 

Dabei können die Zwischensummierungen ausgeblendet werden. Zudem können beide Kreuztabellen -Teile auch 
über unterschiedliche Werte aggregieren. Über die Auswahlliste "Daten für Kreuztabelle" wird bestimmt, welche 
Kreuztabelle bearbeitet wird. Standardmäßig steht hier nur die "Basis" zur Verfügung .  
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Abbildung 6.50: Gruppierung bestimmen  

Über die Schaltfläche hinter der Auswahlliste  kann ein Dialog geöffnet werden , über den weitere, verknüpfte Kreuz-
tabellen angelegt werden können . Diese können nun in der Achsendefinition bearbeitet werden. Um z. B. die ge-
wünschte Auswertung nach Ländern zu erreichen wird die entsprechende Auswahl unter "Spalten" getroffen . Zu 
beachten ist dabei, dass die Zeilengruppierung für alle Kreuztabellen die gleiche ist - daher ist diese auch nur für 
die Basisebene zu bearbeiten. 

 
Abbildung 6.51: Weitere Gruppierungen anlegen  

6.5.4 Die Zelleneigenschaften definieren  

Im zweiten Dialog des Assistenten bzw. auf der Registerkarte "Zellendefinition" bearbeiten Sie die Eigenschaften 
der verschiedenen Zellen.  

Sie können die Zellen direkt in der Skizze im oberen Bereich des Dialogs selektieren und anschließend deren Ei-
genschaften bearbeiten. Um mehrere Zellen zu selektieren, halten Sie die STRG-Taste gedrückt oder ziehen mit der 
Maus einen Rahmen um die Zellen.  

1. Angenommen die Länder sollen nicht alphabetisch aufgelistet sein, sondern absteigend nach dem Umsatz.  
Selektieren Sie dazu die entsprechende Zeilenüberschrift (hier: Germany) und wählen Sie dann für die Eigen-
schaft "Sortierung" den Eintrag "Ergebnis absteigend". In Kombination mit der Eigenschaft "Beschränken auf" 
erhalten Sie damit eine Top-N-Auswertung . 

2. Sie möchten als Spaltenbeschriftung anstelle der reinen Quartalszahl ein "Q" voranstellen.  
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Abbildung 6.52: Zellendefinition der Kreuztabelle  

Selektieren Sie dazu die entsprechende Spaltenüberschrift und doppelklicken Sie dann auf die Eigenschaft 
"Dargestellter Inhalt". Über diese Eigenschaft können Sie nun den Text bestimmen, der in dieser Zelle darge-
stellt werden soll (unabhängig vom Wert, den  Sie für diese Spaltengruppierung definiert haben).  

Im Formel-Assistenten definieren Sie nun eine entsprechende Formel, also z. B. "Q " + Str$(Quarter(Orders.Or-
derDate)). 

3. Alternativ nutzen Sie die Eigenschaft "Formatierung". Dann entfernen Sie im Feld "Dargestellter Inhalt die Quar-
ter$()-Funktion (d. h. im Feld steht nur noch das Datumsfeld) und formatieren den Wert dann direkt über die 
Eigenschaft. 

Doppelklicken Sie dafür auf die Eigenschaft "Formatierung", wählen dann als Formatierungsart "Datum" und 
anschließend über die Auswahlliste den Eintrag "benutzerdefiniert" aus. Am Ende der Liste finden Sie ein Bei-
spiel für eine Quartalsformatierung mit Jah reszahl. Da wir die Jahreszahl nicht benötigen kürzen Sie die For-
matierungszeichenkette auf "Q%q".  

4. Somit ist diese Zelle formatiert und Sie können nun alle anderen Zellen ebenfalls formatieren. Es stehen Ihnen 
u. a. folgende Eigenschaften zur Verfügung:  

ž Drehung des Inhalts in 90°-Schritten 

ž Hintergrund  

ž Rahmen 

ž Schrift  

ž Ausrichtung vertikal und horizontal  

ž Maximalbreite, Mindestbreite und Mindesthöhe  

ž Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

6.5.5 Die Layout -Optionen und das Umbruchverhalten  

Im dritten Dialog des Assistenten bzw. auf der Registerkarte "Eigenschaften" bearbeiten Sie die Layout -Eigenschaf-
ten und legen das Umbruchverhalten fest.  

Es stehen Ihnen u. a. folgende Layout -Eigenschaften zur Verfügung:  

ž Hintergrund  

ž Rahmen-Voreinstellung 

ž Mindestgröße (%) und Mindesthöhe (mm)  

Außerdem können Sie das Umbruchverhalten für Spalten und Zeilen bestimmen, denn häufig sind Kreuztabellen 
breiter und höher als das festgelegte Seitenformat. Es werden so viele Seiten (Schattenseiten) erzeugt, wie not-
wendig sind. Die Zeilenbezeichner werde n dabei standardmäßig auf allen Seiten wiederholt, während die Spalten-
bezeichnungen nicht wiederholt werden.  

Es stehen Ihnen u. a. folgende Umbruch -Eigenschaften zur Verfügung:  

ž Bezeichner wiederholen: Gibt an, ob die Spalten - bzw. Zeilenbeschriftung bei einem Umbruch erneut ge-
druckt werden soll.  

ž Umbruchebene: Gibt die optimale Umbruchebene an, also z. B. "0". Dies entspricht der untersten Gruppe, 
also z. B. das Quartal. 
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ž Spalten > Umbruch auf Schattenseiten: Wenn die Kreuztabelle in horizontaler Richtung zu groß wird, 
werden die Umbruchstücke auf Schattenseiten gedruckt. Eine Schattenseite wird nicht als "echte" Seite 
gezählt, erhält also auch keine Seitennummer. In der Vo reinstellung werden die Umbruchstücke unterhalb 
der Tabelle ausgegeben. 

Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

Um Tabellen mit weiteren Spalten zu erweitern, diese zu bearbeiten und detailliert zu formatieren stehen Ihnen 3 
Vorgehensweisen zur Verfügung:  

6.5.6 Kreuztabellentools und Mini -Symbolleiste  

Wenn Sie die Kreuztabelle selektieren, werden die Kreuztabellentools bzw. die Registerkarte Kreuztabelle ange-
zeigt. Die Registerkarte enthält diverse Befehle, die Sie zum Bearbeiten von Kreuztabellen benötigen.  

Optional kann auch eine Mini -Symbolleiste genutzt werden (Datei (Projekt) > Optionen > Arbeitsbereich).  

 
Abbildung 6.53: Registerkarte "Kreuztabellentools" 

Über die  Kreuztabellentools können Sie u. a. Rahmen definieren, Schriftarten, Schriftgrade, Ausrichtungen, Text-
farben und Formatierungen anwenden.  

ž Um eine Zelle zu selektieren klicken Sie in den linken Bereich der Zelle.  

ž Um mehrere Zellen zu selektieren klicken Sie mit gedrückter STRG-Taste jeweils in den linken Bereich der Zel-
len.  

ž Für einen ganzen Bereich halten Sie die UMSCHALT-Taste gedrückt.  

ž Um eine ganze Spalte zu selektieren halten Sie die ALT-Taste gedrückt.  

6.5.7 Spezielle Funktionen  

In Kreuztabellen stehen Ihnen zusätzliche Funktionen zur Verfügung. Siehe auch Kapitel "Übersicht der Funktionen ". 

ž Crosstab.Value() gibt den Inhalt der Zelle (als Zahl) zurück. 

ž Crosstab.Total() gibt den Wert der zugehörigen Gesamtspalte einer Zelle zurück.  

ž Crosstab.Cells.Avg() gibt den Mittelwert der Zelleninhalte zurück   

ž Crosstab.Cells.Sum() gibt die Summe der Zelleninhalte zurück   

ž Crosstab.Col$() bzw. Crosstab.Row$() gibt den Spalten- bzw. Zeilenbeschreibungstext für die aktuelle Zelle 
zurück. 

Damit könnten Sie z. B. dem Hintergrund einer Spalte oder Reihe eine bestimmte Farbe zuweisen. Im folgen-
den Beispiel wird die Hintergrundfarbe aller Zellen einer Reihe auf Orange gesetzt, wenn der Zeilenbezeichner 
"Germany" lautet: 

Cond(Crosstab.Row$()="Germany",LL.Color.Blue,LL.Color.White) 

Alternativ kann in Formeln auch ganz einfach Bezug auf die Felder der Datenquelle genommen werden, z. B. 
Cond(Customer.Country="Germany", LL.Color.Blue, LL.Color.White) 

 
Abbildung 6.54: Eine bestimmte Reihe einfärben  

ž Crosstab.Cells.Max() bzw. Crosstab.Cells.Min() gibt den größten bzw. kleinsten Wert der Zelleninhalte zurück. 
Damit können Sie z. B. den größten oder kleinsten Wert der Datenmenge besonders hervorheben oder damit 
Berechnungen durchführen. Im folgenden Beispiel wird die Hintergrundfarbe der Zelle mit dem größten Wert 
auf Grün gesetzt:  

Cond(Crosstab.Value=Crosstab.Cells.Max(),LL.Color.Green, 

Cond(Crosstab.Row$()="Germany",LL.Color.Orange,LL.Color.White)) 
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Abbildung 6.55: Eine bestimmte Zelle einfärben  

ž Crosstab.Col() bzw. Crosstab.Row() liefert den Spalten- bzw. Zeilenindex für die aktuelle Zelle zurück. Damit 
können Sie z. B. die Hintergrundfarbe jeder zweiten Zeile besonders hervorheben und somit ein Zebramuster 
erzeugen. Beispiel: Cond(Odd(Crosstab.Row()),LL.Color.LightGray,LL.Color.White)  

 
Abbildung 6.56: Ein Zebramuster erzeugen 

ž Join$() gibt die gesammelten Zeichenketten zurück, getrennt durch ein Trennzeichen. Damit könnten Sie z. B. 
zusätzlich zum Gesamtumsatz die Einzelumsätze ausgeben. Beispiel:  

Fstr$(Sum(Order_Details.Quantity*Order_Details.UnitPrice),"-##,###,###") + "¶["+ Join$(Fstr$(Sum(Or-
der_Details.Quantity*Order_Details.UnitPrice)," -##,###,###"))+"]"  

 
Abbildung 6.57: Detaildaten anzeigen 

6.6 Gantt -Diagramm erstellen  
Dieser Diagrammtyp erlaubt die grafische Darstellung von Aktivitäten ("Vorgängen") in ihrer zeitlichen Abfolge auf 
einer Zeitachse.  

Die einzelnen Aktivitäten werden in Zeilen mit einem waagerechten Balken visualisiert. Je länger der Balken, desto 
länger dauert die Aktivität. Sich überschneidende Aktivitäten werden durch überlappende Balken dargestellt. Die 
Balken können flexibel konfig uriert werden, u. a. mit frei definierbaren Farbbereichen.  

6.6.1 Ein Gantt -Diagramm einfügen  

Nehmen wir an, Sie möchten das Pollenaufkommen im Jahresverlauf darstellen. Über eine farbliche Kennzeich-
nung soll schwaches, mäßiges und starkes Vorkommen signalisiert werden.  

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Das Gantt-Diagramm ist ein Element im Berichtscontainer, daher fügen Sie dieses Objekt über das Toolfenster 
"Objekte" ein. Wenn noch kein Berichtscontainer im Arbeitsbereich platziert wurde, wählen Sie in der Regis-
terkarte "Einfügen" den Objekt-Typ "Berichtscontainer" und ziehen Sie im Arbeitsbereich mit gedrückter linker 
Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

2. Alternativ kann ð sofern von der Anwendung unterstützt ð ein Gantt-Diagramm  auch direkt als Objekt platziert 
werden. Wählen Sie Einfügen > Gantt -Diagramm  (Objekte > Einfügen > Gantt -Diagramm ) und ziehen Sie im 
Arbeitsbereich mit gedrückter linker Mausta ste das Objekt auf die gewünschte Größe auf.  

3. Daraufhin erscheint ein Auswahldialog für das gewünschte Element. Wählen Sie das Element "Gantt -Dia-
gramm" aus. 

4. Im folgenden Dialog wählen Sie nun die Datenquelle aus. Es werden alle zur Verfügung stehenden Tabellen 
hierarchisch angezeigt, d. h. unter den Tabellen finden Sie die jeweils relational verknüpften Tabellen. Wählen 
Sie die Tabelle "Pollen".  
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5. Daraufhin erscheint der Eigenschaftsdialog des Gantt -Diagramms. 

 
Abbildung 6.58:  Pollenvorkommen als Gantt-Diagramm 

6.6.2 Eigenschaften bestimmen  

Im Bereich "Feldzuordnungen" bestimmen Sie zunächst die Gruppierungen für die Zeilen und Spalten, also die 
Vorgänge und die Zeitachse. 

 
Abbildung 6.59: Eigenschaften des Gantt-Diagramms 

Bitte beachten: In einem Gantt -Diagramm kºnnen keine Aggregatsfunktionen oder LL.Fcounté-Felder verwendet 
werden.  

1. Wählen Sie als Sammelvorgangsname im Formel -Assistenten das Feld "PollenDescriptionDE". Der Sammel-
vorgangsname definiert einen übergeordneten Vorgang, bei Projekten z. B. Hauptprojekt und Unterprojekte. 
Sofern Sie keine Sammelvorgänge anzeigen möchten, geben Sie an dieser Stelle den gleichen Wert wie bei 
"Vorgangsname" an. 

Bitte beachten: Ein Sammelvorgang muss immer ein echter Datensatz sein, der entweder aus der "Basistab-
elle" kommen kann oder aber aus der Tabelle, auf der das Gantt-Diagramm selbst basiert.  

2. Wählen Sie als Vorgangsname im Formel-Assistenten das Feld "PollenDescriptionDE". Der Vorgangsname de-
finiert den Vorgang, bei den Pollen z. B. Erle oder Hasel. 

Bitte beachten: Bei mehreren Vorgängen für 1 Zeile müssen diese Datensätze hintereinander weg kommen, 
d. h. die Datensätze müssen sortiert sein.  

3. Wählen Sie das Feld "PeriodBegin" für den Beginn des Vorgangs. Bei Sammelvorgängen (also z. B. Baum-
Pollen) wird dieser automatisch auf den Beginn des ersten Vorgangs gesetzt.  

4. Wählen Sie das Feld "PeriodEnd" für das Ende des Vorgangs. Bei Sammelvorgängen (also z. B. Baum-Pollen) 
wird dieser automatisch auf das Ende des letzten Vorgangs gesetzt. Der Vorgang wird als Meilenstein inter-
pretiert, wenn die Endzeit der Anfangszeit entspricht und die Dauer 0 ist.  

5. Wählen Sie die Dauer eines Vorgangs in Tagen. In unserem Beispiel die Differenz von Beginn und Ende: 
DateDiff(Pollen.PeriodEnd,Pollen.PeriodBegin). Bei Sammelvorgängen wird dies automatisch durch die Tages-
differenz berechnet.  
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6. Wählen Sie den Fortschritt eines Vorgangs, wenn dieser Wert angezeigt werden soll ( z. B. bei einem Projekt-
vorgang). 

7. Im Bereich "Erscheinungsbild" haben Sie verschiedene Layout-Möglichkeiten:  

ž Definieren Sie Hintergrund und Schrift von Titelzeile, Sammelvorgangszeile und Vorgangszeile.  

Die Farbe des Balkens wird über die Eigenschaft "Vorgangszeilen > Balkeneigenschaften > Füllung unerle-
digt > Farbe" definiert. Um Bereiche unterschiedlich einzufärben, können Sie eine Formel definieren, z. B. 
Cond(Pollen.Perio-
dType=1,LL.Scheme.Color3,Cond(Pollen.PeriodType=2,LL.Scheme.Color8,LL.Color.Red))  

ž Unter "Tabellenbereich" können Sie bestimmen, welche Werte zusätzlich in Spalten angezeigt werden 
sollen. Zur Auswahl stehen z. B. ein fortlaufender Index, der Vorgangsname, Vorgangsbeginn, Vorgangs-
dauer, Vorgangsende, Vorgangsfortschritt.   

ž Unter "Diagrammbereich" definieren Sie den angezeigten Zeitbereich. Für unser Pollen -Diagramm wählen 
wir "Monate". Die übergeordnete Zeiteinheit ist "Jahre". Bei einem Projekt -Diagramm wäre z. B. die Zeit-
einheit "Tage" und die übergeordnete Zeiteinheit wäre "Monate".  

ž Siehe auch Kapitel "Übersicht der Eigenschaften". 

8. Außerdem können Sie das Umbruchverhalten für Spalten und Zeilen bestimmen, denn häufig sind Gantt -Dia-
gramme breiter als das festgelegte Seitenformat. Es werden so viele Seiten (Schattenseiten) erzeugt, wie 
notwendig sind. Die Zeilenbezeichner werden dabei standardmäßig auf allen Seiten wiederholt, während die 
Spaltenbezeichnungen nicht wiederholt werden.  

Es stehen Ihnen u. a. folgende Umbruch -Eigenschaften zur Verfügung:  

ž Umbruch auf Schattenseiten: Wenn das Gantt -Diagramm zu breit wird, werden die Umbruchstücke auf 
Schattenseiten gedruckt. Eine Schattenseite wird nicht als "echte" Seite gezählt, erhält also auch keine 
Seitennummer. In der Voreinstellung werden die Umbruchs tücke unterhalb der Tabelle ausgegeben.  

ž Bezeichner wiederholen: Gibt an, ob die Zeilenbeschriftung bei einem Umbruch erneut gedruckt werden 
soll.  

ž Umbruch gleichmäßig: Gibt an, ob ein Umbruch,  wenn möglich an den Grenzen des übergeordneten 
Zeitintervalls (z. B. Monat) durchgeführt werden soll.  

6.7 Aggregation / Statistiken  
Das Aggregieren von Daten erfolgt idealerweise über die Aggregatsfunktionen, z. B. Sum(), Count(), Avg(). Diese 
verwenden Sie dann in Gruppenfußzeilen oder Fußzeilen und setzen die jeweilige Tabellenobjekt -Eigenschaft "Da-
tenzeilen unterdrücken" auf "True", dadurch werden dann eben nur Fußzeilen/Gruppenfußzeilen angezeigt. Durch 
diese Option können Sie Summenzeilen ausgeben und dadurch interessante Statistiken erstellen.  

Man darf dabei eben nicht die "Darstellungsbedingung" zum Ausblenden der Datenzeilen verwenden, denn dann 
wird auch nicht summiert oder sonst wie aggregiert. Bei Verwendung von Summenvariablen ist insbesondere die 
Option "Summierung forcieren" sehr nützlic h damit Summen auch dann berechnet werden, wenn eine Datenzeile 
nicht gedruckt wird.  

Nehmen wir an, Sie möchten den Umsatz pro Land ausgeben:  

 
Abbildung 6.60: Statistiken mit Fußzeilen erstellen 

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Erstellen Sie im Berichtscontainer ein neues Element und wählen als Objekttyp "Tabelle".  

2. Im folgenden Dialog wählen Sie nun die Datenquelle aus. Es werden alle zur Verfügung stehenden Tabellen 
hierarchisch angezeigt, d. h. unter den Tabellen finden Sie die jeweils relational verknüpften Tabellen.  

Für eine Umsatzauswertung je Land wählen Sie z. B. die Tabelle "Orders > Order_Details" damit beide Tabellen 
zur Verfügung stehen. Die Tabelle "Customers" ist 1:1-relational mit der Tabelle "Orders" verknüpft, daher müs-
sen Sie diese nicht auswählen. In der Tabelle "Order_Details" ist der Umsatz gespeicher t.  



Auswertungen erstellen  Drilldown Berichte (Detailtiefe erhöhen)  

106 

 
Abbildung 6.61: Hierarchische Tabellen für Statistiken 

3. In der Tabelle "Orders.Order_Details" erstellen Sie eine Datenzeile mit dem Feld "OrderID". Die Datenzeile wird 
zwar nicht ausgegeben (da wir sie unterdrücken), aber es wird ein Feld benötigt, damit die Tabelle überhaupt 
gedruckt wird.  

4. Als Fußzeile definieren Sie die eigentliche Statistik, d. h. in der 1. Spalte den Ländernamen und in der 2. Spalte 
summieren Sie den Umsatz. Diesen berechnen Sie erneut über die Formel "Sum(Order_Details.Quantity * Or-
der_Details.UnitPrice)". 

 
Abbildung 6.62: Fußzeilen für Statistik erstellen 

5. In der Tabelle "Orders" erstellen Sie eine Datenzeile mit dem Feld "Country" aus der verknüpften Tabelle "Custo-
mers". Die Datenzeile wird zwar nicht ausgegeben (da wir sie unterdrücken), aber es wird ein Feld benötigt, 
damit die Tabelle überhaupt gedruckt wird  

6. Als Fußzeile definieren Sie die Gesamtsumme über alle Länder, d. h. in der 1. Spalte den Text "Gesamt" und in 
der 2. Spalte summieren Sie erneut den Umsatz.  

7. Nun selektieren Sie im Toolfenster "Objekte" die Tabelle "Orders" und setzen die Eigenschaft "Datenzeilen > 
Datenzeilen unterdrücken" auf "Ja".  

8. Selektieren Sie nun auch die Tabelle "Order_Details" und setzen auch hier die Tabellen-Eigenschaft "Datenzei-
len > Datenzeilen unterdrücken" auf "Ja".  

9. Die Statistik ist fertig (siehe Abbildung 6.60). 

6.8 Drilldown Berichte (Detailtiefe erhöhen)  
Als Drilldown wird die Navigation in hierarchischen Daten bezeichnet. Drilldown ermöglicht ein "Hineinzoomen", 
bei dem die vorhandenen Daten in unterschiedlicher Detailtiefe betrachtet werden können. Dazu werden verschie-
dene Druckvorlagen miteinander verkn üpft.  

Selbst bei sehr großen und komplexen Datenbeständen kann somit jeder schnell die gesuchte Information aufbe-
reiten.  

Es wird zunächst nur eine obere Ebene gedruckt ( z. B. Kunden). Ein Klick auf einen Kunden öffnet dann einen neuen 
Detail-Bericht (z. B. Bestellungen).  

Dieser Drilldown -Bericht kann dabei über das Kontextmenü entweder im gleichen Fenster geöffnet werden (Navi-
gation über die Schaltflächen Eine Ansicht  zurück bzw. Eine Ansicht  vor im Vorschaufenster), in einem neuen Tab 
oder in einem neuen Tab im Hintergrund.  

Die Drilldown -Funktionalität steht nur in der Vorschau zur Verfügung. Aus der Vorschau heraus kann dann jeder 
Drilldown -Bericht in andere Formate, wie z. B. PDF exportiert werden.  

Drilldown -Berichte, die über Relationen erstellt wurden, können in die Vorschaudatei eingebettet werden, so dass 
diese komplett versendet oder gespeichert werden kann. Die entsprechende Option "Drilldown -Berichte einbetten" 
finden Sie in den Projekt -Eigenschaften.  
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Eine Drilldown-Verknüpfung bezieht sich bei Tabellen entweder auf ein einzelnes Feld oder eine ganze Zeile, bei 
Diagrammen auf die einzelnen Balken/Segmente/Linien etc. Hinter jedes dieser Elemente kann auch eine ganze 
Reihe von Verknüpfungen gelegt werden, um zum Beispiel verschiedene Darstellungsarten für die Daten anzubie-
ten.  

Für Drilldown-Verknüpfungen stehen verschiedene Arten zur Verfügung:  

ž Verknüpfung der Daten über Relationen (nur Tabellen) 

ž Verknüpfung der Daten über Berichtsparameter (auch Diagramme, Kreuztabelle)  

Hinweis:  Eine weitere Drilldown -Variante für Tabellen bieten die ausklappbaren Bereiche. Damit werden die 
Unterelemente eines Elements beim Druck in die Vorschau zunächst nicht gedruckt, dafür erhält die Zeile selber 
ein Aufklapp-Symbol. Ein Klick darauf expandiert den Bereich für die entsprechende Zeile, man hat so eine Drill-
down -Möglichkeit,  ohne die aktuelle Vorschau zu verlassen und ohne dafür ein eigenes Projekt zu designen. 
Weitere Informationen dazu finden Sie im Kapitel " Ausklappbarer Bereich". 

 
Abbildung 6.63: Beispiel für einen Drilldown -Bericht 

6.8.1 Drilldown über Relationen  

Dieser Typ steht Ihnen nur bei hierarchischen Tabellen zur Verfügung. Die Verknüpfung verzweigt in einen Bericht, 
der auf Daten beruht, die mit der aktuellen Datenquelle des aktuellen Elements im Berichtscontainer verknüpft 
sind. Im Drilldown -Bericht stehe n nur die Kind-Daten zur Verfügung. Diese Art der Verknüpfung kann im Vergleich 
zur Verknüpfung mit Berichtsparametern zu einem Geschwindigkeitsgewinn führen.  

 
Abbildung 6.64: Datenzeile mit zusätzlicher Spalte für eine Drilldown -Verknüpfung 

Gehen Sie folgendermaßen vor um einen Drilldown -Bericht zu erstellen:  

1. Wählen Sie Einfügen > Berichtscontainer (Objekte > Einfügen > Berichtscontainer). Ziehen Sie im Arbeitsbe-
reich mit gedrückter linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf. Daraufhin erscheint ein Aus-
wahldialog für den gewünschten Objekttyp. Wäh len Sie den Objekttyp "Tabelle" aus. 

2. Im folgenden Dialog wählen Sie nun die Datenquelle aus. Es werden alle zur Verfügung stehenden Tabellen 
hierarchisch angezeigt, d. h. unter den Tabellen finden Sie die jeweils relational verknüpften Tabellen.  

Um im nächsten Schritt überhaupt einen Drilldown -Bericht öffnen zu können müssen Sie hier eine Tabelle 
auswählen die auch eine Untertabelle besitzt! In der Beispielanwendung wählen Sie z. B. die Tabelle "Custo-
mers" aus, da für diese eine Untertabelle "Orders" existiert.  
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3. Definieren Sie nun über den Assistenten die Spalten der Tabelle, also z. B. CustomerID, CompanyName, 
ContactName, City.  

4. Im Objekt -Dialog der Tabelle definieren Sie dann zusätzlich noch eine Spalte für die Drilldown -Verknüpfung. 
Geben Sie als Inhalt den Text "Anzeigen..." an. 

5. Über die Spalten-Eigenschaft "Drilldown -Verknüpfungen" öffnen Sie nun den Dialog zum Erstellen der Drill-
down -Verknüpfungen. 

6. Im folgenden Dialog legen Sie über die Schaltfläche "Neu" eine neue Drilldown -Verknüpfung an.  

 
Abbildung 6.65: Dialoge zur Definition des verknüpften Drilldown -Berichts 

7. Daraufhin erscheint ein Dialog über den Sie nun die Druckvorlage für den Drilldown -Bericht erstellen können. 
Wählen Sie die Option "ein neues Projekt anlegen" und geben Sie den Namen für die Druckvorlage an.  

8. Es öffnet sich eine zweite Designerinstanz für die Erstellung der Druckvorlage. Gehen Sie nun wie gewohnt 
vor um diesen Drilldown -Bericht zu erstellen. D. h. Sie platzieren einen Berichtscontainer, wählen den Objekt-
typ "Tabelle", wählen als Datenquelle "Orders" und definieren nun diejenigen Spalten der Orders -Tabelle, die 
eben in diesem Bericht angezeigt werden sollen.  

9. Nachdem Sie den Bericht fertig erstellt haben schließen Sie wieder diese 2. Instanz des Designers.  

10. Zurück im Dialog "Drilldown -Verknüpfungen" definieren Sie nun noch die Eigenschaft "Menütext" für diese Ver-
knüpfung. Wenn es mehrere Verknüpfungen gibt, wird dieser Text in einem Kontextmenü angezeigt. Falls der 
Text variabel ist (also z. B. "Diagramm für " + Customers.CompanyName), wird dieser auch als Tab -Titel ver-
wendet, wenn mehrere Berichte im Vorschaufenster angezeigt werden.  

11. Damit ist der Drilldown -Bericht erstellt und Sie können diesen in der Vorschau anzeigen lassen.  

6.8.2 Drilldown über Berichtsparameter  

Dieser Typ steht Ihnen bei Diagrammen, Kreuztabellen und hierarchischen Tabellen zur Verfügung. Die Verknüp-
fung verzweigt in einen Bericht mit Berichtsparametern. Der Wert der Parameter kann in den Eigenschaften der 
Verknüpfung vorgegeben werden. Im Drilldown -Bericht stehen alle Daten zur Verfügung.  
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Abbildung 6.66: Drilldown -Verknüpfung der Größenachse 

Gehen Sie folgendermaßen vor um einen Drilldown -Bericht über Berichtsparameter zu erstellen:  

1. Wählen Sie Einfügen > Berichtscontainer (Objekte > Einfügen > Berichtscontainer). Ziehen Sie im Arbeitsbe-
reich mit gedrückter linker Maustaste das Objekt auf die gewünschte Größe auf. Daraufhin erscheint ein Aus-
wahldialog für den gewünschten Objekttyp. Wäh len Sie den Objekttyp "Diagramm" aus. 

2. Im folgenden Dialog wählen Sie nun die Datenquelle aus. Es werden alle zur Verfügung stehenden Tabellen 
hierarchisch angezeigt, d. h. unter den Tabellen finden Sie die jeweils relational verknüpften Tabellen. In der 
Beispielanwendung wählen Sie z. B. die Tabelle "Categories" aus. 

3. Im Objekt -Dialog des Diagramms definieren Sie ein einfaches Balken-Diagramm:  

ǐ Rubrikenachse (x): das 1:1-Feld "CategoryName" 

ǐ Größenachse (y): Sum(Order_Details.Quantity * Order_DetailsUnitPrice) 

ǐ Diagramm: Ausrichtung rechts  

4. Über die Größenachsen-Eigenschaft "Drilldown -Verknüpfungen" öffnen Sie nun den Dialog zum Erstellen der 
Drilldown -Verknüpfungen. 

5. Im folgenden Dialog legen Sie über die Schaltfläche "Neu" eine neue Drilldown -Verknüpfung an bzw. es er-
scheint ein Dialog über den Sie nun die Druckvorlage für den Drilldown -Bericht erstellen können. Wählen Sie 
die Option "ein neues Projekt anlegen" und geben Sie den Namen für die Druckvorlage an.  

6. Es öffnet sich eine zweite Designerinstanz für die Erstellung der Druckvorlage. Gehen Sie nun wie gewohnt 
vor um diesen Drilldown -Bericht zu erstellen. D. h. Sie platzieren einen Berichtscontainer, wählen den Objekt-
typ "Tabelle", wählen als Datenquelle ebenfalls "Categories>Products>Order_Details" und definieren nun die-
jenigen Spalten der Tabelle, die in diesem Bericht angezeigt werden sollen.  

ǐ Tabelle Categories: Eine Fußzeile mit 2 Spalten: Text "Gesamt" und eine Summenspalte "Sum(Order_De-

tails.Quantity*Order_Details.UnitPrice)".  

ǐ Tabelle Products: Eine Gruppenfußzeile gruppiert nach "Products.ProductName" mit 3 Spalten: Sum(Or-

der_Details.Quantity), 1:1 -Feld ProductName, Sum(Oder_Details.Quantity*Order_Details.UnitPrice).  

ǐ Tabelle Order_Details: Eine Datenzeile mit einer beliebigen Spalte. Bei dieser Tabelle setzen Sie die Ei-

genschaft "Datenzeilen unterdrücken" auf "Ja". 

7. Nun erstellen wir den Berichtsparameter um die angezeigten Werte einzuschränken. Wählen Sie dazu Projekt 
> Berichtsparameter , klicken Sie auf "Einen Parameter einfügen" und vergeben Sie einen aussagekräftigen 
Namen, z. B. "Category". Alle anderen Eigenschaften sind bei einem Drilldown -Report nicht relevant.  

Nähere Informationen zu Berichtsparametern finden Sie im Kapitel " Berichtsparameter ". 
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Abbildung 6.67: Liste der Berichtsparameter 

8. Definieren Sie nun in der Eigenschaft "Datenfilter" der Tabelle "Categories" die entsprechende Formel für die 
Einschränkung der Daten.  

Beachten Sie dabei die Hinweise im Kapitel "Filter". 

 
Abbildung 6.68: Formel für den Datenfilter  

9. Nachdem Sie den Bericht fertig erstellt haben schließen Sie wieder diese 2. Instanz des Designers.  

10. Zurück im Dialog "Drilldown -Verknüpfungen" definieren Sie nun noch den Berichtsparameter des Projekts, d. h. 
Sie geben für @Category das entsprechende 1:1 -Feld "CategoryName" der Datenbank an.  

11. Außerdem definieren Sie die Eigenschaft "Menütext" für diese Verknüpfung. Wenn es mehrere Verknüpfungen 
gibt, wird dieser Text in einem Kontextmenü angezeigt. Falls der Text variabel ist (also z. B. "Auswertung für " 
+ CategoryName), wird dieser auch als Tab -Titel verwendet, wenn mehrere Berichte im Vorschaufenster an-
gezeigt werden.  

 
Abbildung 6.69: Berichtsparameter des Projekts und Menütext  

12. Damit ist der Drilldown -Bericht erstellt und Sie können diesen in der Vorschau anzeigen lassen.  
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Abbildung 6.70: DrillDown -Bericht mit Berichtsparameter  

6.9 Mehrspaltige Reports  
Bei komplexen Projekten mit vielen verschiedenen Diagrammen kann es sinnvoll sein, diese über mehrere Spalten 
darzustellen.  

Die dazu benötigte Eigenschaft "Spaltenzahl" steht Ihnen sowohl im Berichtscontainer -Objekt als auch in Tabellen 
zur Verfügung. Sie können bis zu 5 Spalten definieren, wobei der Berichtscontainer und die enthaltenen Tabellen 
eine unterschiedliche Spaltenan zahl erhalten können. 

Hinweis: Beachten Sie auch die Hinweise zur Verwendung von  2 nebeneinander platzierten Berichtscontainer 
in Kapitel "Mehrere Berichtscontainer ". 

 

Die Erstellung ist einfach:  

1. Selektieren Sie das Objekt "Berichtscontainer" im Toolfenster "Objekte".  

2. Setzen Sie die Objekt-Eigenschaft "Spaltenzahl" auf "2". 

3. Wenn Sie einzelne Objekte selektieren stehen Ihnen dann noch diverse Eigenschaften zur Umbruchsteuerung 
zur Verfügung:  

ž Spaltenwechsel vor: Vor Ausgabe dieses Objekts erfolgt ein Spaltenumbruch.  

ž Spaltenwechselbedingung: Wenn in einer mehrspaltigen Tabelle das Ergebnis bei Ausgabe einer Daten-
zeile "True" ist, wird ein Spaltenumbruch ausgelöst. Tipp: Das Feld "LL.CurrentTableColumn" liefert den 
Index der aktuellen Spalte zurück. 

ž (Seiten-) Umbruch vor: Vor Ausgabe des Objekts erfolgt ein Seitenumbruch. Bei mehreren mehrspaltigen 
Objekten wird nach einem Objekt automatisch ein Seitenumbruch ausgelöst, wenn sich die Spaltenanzahl 
der Objekte unterscheidet ( z. B. 2-spaltige Tabelle gefolgt von einer 3 -spaltigen Tabelle) und für das nach-
folgende Objekt kein Platz mehr vorhanden wäre.  



Auswertungen erstellen  Mehrspaltige Reports  

112 

 
Abbildung 6.71: Mehrspaltiger Berichtscontainer  
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7. Funktionen für Fortgeschrittene  

In diesem Kapitel beschäftigen wir uns mit Themen, die Sie wahrscheinlich eher selten nutzen. Trotzdem sind die 
Möglichkeiten der Objektverkettung und der Summen - und Benutzervariablen ein wichtiges und hilfreiches Werk-
zeug für anspruchsvolle Druckausgaben . 

7.1 Objekte verketten  
Über das Verketten von Objekten können Sie bewirken, dass manche Objekte zeitlich nachgeordnet zu anderen 
Objekten gedruckt werden und diese im Überlappungsfall überlagern ("zeitliche Verkettung"), oder dass sich man-
che Objekte in Größe und Position automa tisch an Änderungen in anderen Objekten anpassen ("räumliche Verket-
tung"). Es wird dabei zwischen drei Arten der Verkettungen unterschieden:  

ž zeitlich 

ž individuelle Positions - /Größenanpassung 

ž an Ende, größenerhaltend 

Bei der Verkettung der Objekte gibt es eine Hierarchie, das Hauptobjekt und das angehängte (verkettete) Objekt.  

7.1.1 Objektliste  

Die Objektliste bildet eine implizite Druckreihenfolge der Objekte, es gibt also eine automatische zeitliche Verket-
tung. Über die Pfeil -Schaltflächen können Objekte und Elemente nach oben und unten verschoben werden.  

 
Abbildung 7.1: Objektliste im Toolfenster 

Hinweis: Je nach Anwendung werden die Objekte in genau dieser Reihenfolge gedruckt (Variante 1) oder aber 
zuerst die nicht verketteten Objekte, dann die Tabellen und anschließend diejenigen, die in irgendeiner Weise 
mit anderen Objekten verkettet sind (Var iante 2). Wenn also ein Objekt über einem anderen Objekt gedruckt 
werden soll, muss es nach diesem Objekt gedruckt werden. Eine zeitliche Verkettung ist daher nur bei Variante 
2 notwendig und immer dann, wenn ein nicht verkettetes Objekt nach den verketteten Objekten gedruckt wer-
den soll, ein Objekt über einen Berichtscontainer gedruckt werden soll oder Inhalte erst dann bekannt sind, 
wenn ein anderes Objekt gedruckt wurde.  

7.1.2 Verkettungen erstellen  

Verkettungen werden über Projekt > Objektliste (Objekte > Objektliste) erstellt. Alternativ ziehen Sie ein Objekt im 
Toolfenster "Objekte" mit der rechten Maustaste auf ein anderes Objekt. Im Kontextmenü wählen Sie dann "An 
dieses Objekt verketten".  

Zum Bearbeiten der Verkettungen öffnen Sie den Dialog "Objektliste" über Projekt > Objektliste (Objekte > Objekt-
liste, NUM* im numerischen Tastenfeld) oder per Doppelklick auf das Toolfenster "Objekte".  
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Abbildung 7.2: Verkettungen definieren in der Objektliste  

Über die Schaltfläche "Verketten mit..." können Sie das selektierte Objekt mit anderen Objekten verketten. Die 
Verknüpfung wird in der Objektliste durch eine Baumstruktur angezeigt, aus der hervorgeht, welche Verkettungen 
definiert wurden. Sie können auch mehrere Objekte mit einem Objekt verketten.  

Wenn Sie das verkettete Objekt selektieren stehen Ihnen im unteren Bereich des Dialogs die 3 verschiedenen 
Verkettungsarten zur Verfügung.  

Über die Schaltfläche "Verkettung lösen" können Sie eine bestehende Verkettung wieder lösen, das verkettete 
Objekt wird anschließend wieder als eigenständiges Objekt in der Objektliste geführt.  

7.1.3 Die "zeitliche" Verkettung  

Zeitliche Verkettungen machen dann Sinn, wenn das verkettete Objekt erst mit Inhalt gefüllt werden kann, wenn 
das Hauptobjekt gedruckt worden ist oder ein Objekt über ein anderes Objekt gedruckt werden soll.  

Hinweis: Je nach Anwendung werden die Objekte gemäß der Reihenfolge in der Objektliste gedruckt (Variante 
1) oder aber zuerst die nicht verketteten Objekte, dann die Tabellen und anschließend diejenigen, die in irgend-
einer Weise mit anderen Objekten verkettet sind (Variante 2). Eine zeitliche Verkettung ist daher nur bei Variante 
2 notwendig  und immer dann, wenn ein nicht verkettetes Objekt nach den verketteten Objekten gedruckt wer-
den soll, ein Objekt über einen Berichtscontainer gedruckt werden soll oder Inhalte erst dann bekannt sind, 
wenn ein anderes Objekt gedruckt wurde.  

Beispiel 1: Sie drucken eine Artikelliste und möchten auf jeder Seite über der Tabelle den Artikelnummernbereich 

dieser Seite ausgeben.  

 
Abbildung 7.3: Artikelnummernbereich oberhalb der Liste  

Die letzte Artikelnummer auf der Seite kennt das Objekt "Artikel_bis" erst, wenn die Tabelle gedruckt worden ist. 
Daher muss das Textobjekt "Artikel_bis" an die Tabelle "Artikelliste" zeitlich gekettet werden.  

Im Objektdialog selektieren Sie das Objekt "Artikel_bis" und verketten dieses mit der Tabelle "Artikelliste". Als Ver-
kettungsart ist "zeitlich" bereits ausgewählt.  

Zudem muss auch die Tabelle an das Objekt "Artikel_von" gekettet werden. Die zeitliche Verkettung ist hierbei 
ausreichend, da keine Änderungen in der Objektposition oder Objektgröße gewünscht ist.  
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Abbildung 7.4: Objektliste mit zeitlicher Verkettung  

Beispiel 2:  Sie möchten, dass über einer Tabelle der Text "Kopie" ausgegeben wird. 

Sie erstellen daher ein Textobjekt mit dem Inhalt "Kopie". Da nicht verkettete Objekte zuerst und zudem Tabellen 
als letztes gedruckt werden muss das Textobjekt zeitlich an die Tabelle gekettet werden. Sonst würde es vor der 
Tabelle und damit unter dem Objekt ausgegeben werden.  

 
Abbildung 7.5: Textobjekt über der Liste 

Im Objektdialog selektieren Sie das Textobjekt und verketten dieses mit der Tabelle. Als Verkettungsart ist "zeitlich" 
bereits ausgewählt.  

 
Abbildung 7.6: Objektliste mit zeitlicher Verkettung  

7.1.4 Die individuellen Positions -/Größenanpassungen  

Die individuellen Positions -/Größenanpassungen sind räumliche Verkettungsarten, d. h. das verknüpfte Objekt wird 
dem Hauptobjekt bezüglich der Größe oder Position nachgeordnet. Das bewirkt automatisch auch eine zeitliche 
Verkettung. 

Ändert sich das Hauptobjekt in seiner Größe oder Position, weil die in ihm ent haltenen Variablen weniger Raum 
einnehmen, als das Objekt zur Verfügung stellt, passen sich die verknüpften Objekte automatisch diesen Änderun-
gen an.  

Es stehen daher 2 Verkettungsarten zur Verfügung:  

ž Positionsanpassung: Wenn sich das Hauptobjekt in seiner Position verändert, verändert sich die Position des 
verketteten Objektes. Dabei stehen 3 Optionen zur Auswahl:  

ž relativ zu Anfang: Das verkettete Objekt verschiebt sich wie die linke obere Ecke des Eltern -Objektes. 

ž relativ zu Ende: Das verkettete Objekt verschiebt sich wie die rechte untere Ecke des Eltern -Objektes. 
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ž an Ende: Die obere Kante des verketteten Objekts beginnt am Ende des Hauptobjekts, unabhängig von 
seiner ursprünglichen Position. Dies bewirkt damit eine implizite Größenänderung auf der ersten Seite, 
auf der das Kind-Objekt gedruckt wird.  

ž Größenanpassung: Wenn sich das Hauptobjekt in seiner Größe verändert, verändert sich auch das verkettete 
Objekt bezüglich der Größe. Dabei stehen 2 Optionen zur Auswahl:  

ž proportional: Die Größe des verketteten Objektes verändert sich genauso wie die des Eltern -Objektes. 
Wird dieses z. B. 10 mm kürzer, so wird auch das verkettete Objekt 10 mm kürzer.  

ž invers: Die Größe des verketteten Objekts wird umgekehrt proportional zur Größe des Hauptobjekts an-
gepasst. Wird das Hauptobjekt 10 mm kürzer, so wird das verkettete Objekt 10 mm länger.  

Die Verkettung kann dabei jeweils horizontal und/oder vertikal erfolgen:  

ž Vertikale Verkettung: Das verknüpfte Objekt passt sich in seiner Position bzw. Höhe an verti kale Positions- 
bzw. Größenänderungen des Hauptobjekts an.  

ž Horizontale Verkettung: Das verknüpfte Objekt passt sich in seiner Position bzw. Breite an hori zontale Positi-
ons- bzw. Größenänderungen des Hauptobjekts an.  

Beispiel Positionsanpassung vertikal relativ zu Ende: Sie drucken eine Rechnung und möchten nach der Tabelle 

einen Schlusstext ausgeben.  

1. Erstellen Sie ein Textobjekt und platzieren Sie es unterhalb der Tabelle.  

 
Abbildung 7.7: Textobjekt unterhalb der Liste 

2. Im Objektdialog selektieren Sie das Textobjekt und verketten es mit der Tabelle. Als Verkettungsart wählen 
Sie "Positions-/Größenanpassung". Auf der Registerkarte "Vertikale Verkettung" aktivieren Sie die Positionsan-
passung "vertikal" und wählen die Option  "relativ zu Ende", damit das verkettete Textobjekt seine Position an-
hand der rechten unteren Ecke der Tabelle verändert.  

 
Abbildung 7.8: Skizze Positionsanpassung vertikal relativ zu Ende 

3. Wenn die Tabelle kleiner wird, wandert das Textobjekt proportional nach oben. Egal wo die Tabelle endet, das 
Textobjekt wird immer in der gewählten Größe nach der Tabelle ausgegeben.  
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Abbildung 7.9: Schlusstext unterhalb der Liste 

Beispiel Positionsanpassung vertikal relativ zu Ende & Größenanpassung vertikal invers: Bei einer mehrseitigen 

Rechnung soll die Postentabelle auf der 1. Seite unterhalb der Anschrift beginnen. Ab der 2. Seite am oberen Rand 

der Seite.  

1. Erstellen Sie einen unsichtbaren Rahmen indem Sie ein Rechteck -Objekt einfügen.  

2. Die obere Kante des Objekts ist genau dort, wo auf den Folgeseiten die Rechnungstabelle beginnen soll. Die 
untere Kante ist genau dort, wo die Rechnungstabelle auf der ersten Seite beginnen soll.  

3. Dem Rechteck weisen Sie als Darstellungsbedingung "Page()=1" zu, damit dieses nur auf der 1. Seite gedruckt 
wird.  

 
Abbildung 7.10: Unsichtbares Rechteck-Objekt oberhalb der Tabelle 

4. Erstellen Sie eine Tabelle. Diese beginnt direkt unter dem Rechteckobjekt.  

5. Nun verketten Sie die Tabelle mit dem Rechteck (Hauptobjekt) und wählen als Verkettungsart "individuelle 
Positions-/Größenanpassung". 

 
Abbildung 7.11: Räumliche Verkettung in der Objektliste  

6. Auf der Registerkarte "vertikale Verkettung" wählen Sie als Positionsanpassung "relativ zu Ende" und als Grö-
ßenanpassung "invers".  

 
Abbildung 7.12: Verkettungsoptionen in der Objektliste  
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Abbildung 7.13: Skizze: Positionsanpassung vertikal relativ zu Ende & Größenanpassung vertikal invers 

Somit verändert die Tabelle ihre Position anhand der rechten unteren Ecke des Rechtecks (Hauptobjekts) und 
passt sich in der Höhe umgekehrt proportional an.  

Wenn das Rechteck daher auf der 2. Seite um 80 mm "schrumpft" (da es aufgrund der Darstellungsbedingung 
Page()=1 nicht mehr gedruckt wird), verschiebt sich die Tabelle proportional nach oben und vergrößert sich 
um 80 mm.  

 

 
Abbildung 7.14: Positions- und Größenänderung auf der 2. Seite 

Beispiel Positionsanpassung vertikal an Ende:  Sie drucken eine Rechnung und möchten nach der Tabelle mehrere 

Schlusstexte ausgeben.  

1. Erstellen Sie 2 Textobjekt und platzieren Sie diese 'über' der Tabelle. Ziehen Sie die Textobjekte auf die gleiche 
Größe wie den Berichtscontainer und setzen Sie als Darstellungsbedingung "Last Page()". 

2. Im Objektdialog selektieren Sie das 1. Textobjekt und verketten es mit der Tabelle. Als Verkettungsart wählen 
Sie "Positions-/Größenanpassung". Auf der Registerkarte "Vertikale Verkettung" wählen Sie lediglich die Positi-
onsanpassungs-Option "an Ende" (keine Größenanpassung!), damit das Objekt am Ende der Rechnung ausge-
ben wird.   

3. Selektieren Sie dann das 2. Textobjekt und verketten es mit dem 1. Textobjekt. Als Verkettungsart wählen Sie 
wieder "Positions-/Größenanpassung" und auf der Registerkarte "Vertikale Verkettung" wählen Sie ebenfalls 
lediglich die Option "an Ende", damit das  Objekt am Ende des 1. Textobjekts ausgeben wird.   
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Abbildung 7.15: Textobjekte unterhalb der Liste 

4. Das verkettete Objekt verändert seine Position anhand des Hauptobjekts. Inbegriffen ist eine Größenänderung, 
da sich die obere Kante des verketteten Objekts anhand des Hauptobjektes verändert, aber das Hauptobjekt 
an sich die Position nicht ändert.  

 
Abbildung 7.16: Skizze: Positionsanpassung vertikal an Ende 

Das verkettete Objekt muss das Hauptobjekt überlappen. Das Hauptobjekt muss größer als das verkettete 
Objekt sein. Wenn das Hauptobjekt kleiner wird, verändert das verkettete Objekt seine Position nur von oben 
her und vergrößert sich. Wenn das Hauptobjekt größer wird, schrumpft das verkettete Objekt sozusagen ein 
(Hauptobjekt muss dabei im Vordergrund sein).  

Beispiel Positionsanpassung vertikal, relativ zu Anfang:  Das verkettete Objekt verändert seine Position anhand der 

linken oberen Ecke des Hauptobjekts. Bei dieser Verkettung verhält es sich genau umgekehrt wie beim "vertikal, 

relativ zu Ende" Beispiel: Das Hauptobjekt verändert seine Position nach oben aufgrund  der Einstellung "Ausrich-

tung unten = True" im Designer und das verkettete Objekt folgt dieser Positionsanpassung von unten nach oben.  

 
Abbildung 7.17: Skizze: Positionsanpassung vertikal relativ zu Anfang 
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7.1.5 Die "an Ende, größenerhaltende" Verkettung  

Diese Art der Verkettung ist ähnlich der Positionsanpassung. Jedoch wird hier der zur Verfügung stehende Platz 
des Hauptobjektes berücksichtigt und die Größe des verketteten Objektes wird immer beibehalten. Das heißt das 
Objekt wird auf jeden Fall innerhal b des Rahmens des Hauptobjekts ausgegeben. Wenn nicht genügend Platz 
vorhanden ist, wird ein Seitenumbruch ausgelöst.  
Das verkettete Objekt muss dabei im Designer das Hauptobjekt überlappen. Wichtig ist, dass das Hauptobjekt in 
jedem Fall größer ist als das verkettete Objekt, da das verkettete Objekt immer versucht den Platz einzunehmen, 
der von der ursprünglichen Größe d es Hauptobjektes übrig ist (wenn das verkettete Objekt größer ist führt dies zu 
einer Endlosschleife da nie genug Platz vorhanden ist).  

Tipp: Um zu verhindern, dass Textobjekte auf der Folgeseite erneut ausgegeben werden, muss die Eigenschaft 
"Seitenumbruch" bei diesen Objekten jeweils auf "Ja" gesetzt w erden, sonst werden diese auf jeder Seite , die 
gedruckt wird , wiederholt.  

 
Abbildung 7.18: Skizzierte Funktion der Verkettungsart "an Ende, größenerhaltend" 

Beispiel:  Sie möchten eine eingescannte Unterschrift nach einem Text ausgeben. Die Größe der Unterschrift soll 

sich nicht ändern und diese soll innerhalb des Objektrahmens des Textes ausgegeben werden.  

1. Sie erstellen daher ein Bildobjekt und platzieren es direkt auf dem Formatierten Textobjekt. Das Bildobjekt ist 
dabei vertikal kleiner als das Tabellenobjekt.  

2. Im Objektdialog selektieren Sie das Bildobjekt und verketten es mit dem Formatierten Textobjekt. Als Verket-
tungsart wählen Sie "an Ende, größenerhaltend". 

3. Egal wo der Text endet, das Bildobjekt wird immer in der gewählten Größe nach dem Text ausgegeben. Wenn 
es nicht mehr genügend Platz hinter dem Text gibt, wird das Bildobjekt auf der nächsten Seite ausgegeben 
um die Größe zu wahren. 

 
Abbildung 7.19: Das verkettete Bildobjekt überlappt das Hauptobjekt im Designer  
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Abbildung 7.20: Die Unterschrift wird größenerhaltend am Ende ausgegeben  

4. Auf diese Weise können Sie auch mehrere Objekte untereinander platzieren (etwa Diagramme, Bilder, etc.); 
dabei ist das "Basisobjekt" der Verkettung das erste Objekt in der Verkettungshierarchie mit aktiviertem Sei-
tenumbruch.  

7.2 Filter  

7.2.1 Projektfilter  

Über Projekt > Filter können Sie eine projektglobale Filterbedingung definieren. Nur die Datensätze, die diese 
Bedingung erfüllen, werden im Bericht ausgegeben.  

Wir empfehlen jedoch, die Datensätze direkt durch das Datenbanksystem zu filtern (siehe folgender Abschnitt).  

7.2.2 Datenfilter bei Objekten  

Über die Eigenschaft Datenfilter bei Berichtscontainer -Elementen können Sie eben-falls eine Filterbedingung defi-
nieren. Nur die Datensätze, die diese Bedingung  erfüllen, werden im Objekt bzw. Element ausgegeben.  

Dabei wird die Filterbedingung ð je nach Datenquelle und Applikation - auf Kompatibilität mit dem Datenbanksys-
tem geprüft und dann u. U. ganz oder teilweise dort aus -geführt. Dies kann zu einem erheblichen Geschwindig-
keitsgewinn führen.  

Es werden 3 Varianten unterschieden:  

1. Volle Kompatibilität zur Datenbank: Viele Funktionen können vollständig in native Datenbankanweisungen 
übersetzt werden. Sollte die Datenquelle z. B. ein SQL-Server sein, können viele Operatoren und Funktionen 
unterstützt werden (Left$, Right$, Mid$, Round, StartsWith, EndsWith, Contains, Upper$, Lower$, Year, 
Month, Day, Len, Empty, DateInRange, NumInRange, Artim$, Ltrim$, RTrim$). Microsoft SQL Serve r unter-
stützt noch einige zusätzliche Funktionen wie AddDays, AddWeeks etc.  

 
Abbildung 7.21: Ausdruck kann direkt übersetzt werden  

2. Teilkompatibilität zur Datenbank: D. h. ein Teil des Ausdrucks kann übersetzt, ein anderer Teil (der mit "and" 
verkettete) kann nicht übersetzt werden. In diesem Fall wird der unterstützte Teil in eine native Datenbankan-
weisung übersetzt, während der nicht unterstützte Teil durch den Berichtsge nerator gefiltert wird.  

 
Abbildung 7.22: Ausdruck kann teilweise übersetzt werden  
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3. Keine Kompatibilität zur Datenbank: Die Filterung erfolgt durch den Berichtsgenerator. In diesem Fall sollten 
Sie versuchen, die Filterbedingung auf eine unterstützte Syntax zu ändern.  

 
Abbildung 7.23: Ausdruck kann nicht übersetzt werden  

7.3 Summenvariablen  
Summenvariablen sind eine alternative Möglichkeit Summen und Zähler zu bilden und arbeiten grundsätzlich ta-
bellenübergreifend.  

Daher bieten sich Summenvariablen genau dann an, wenn Sie Summen über verschiedene Tabellenhierarchien 
hinweg bilden möchten.  

In allen anderen Fällen empfehlen wir zur Bildung von Summen und Zählern die Aggregatsfunktionen Sum() bzw. 
Count() und CountIf() zu verwenden. Aggregatsfunktionen arbeiten grundsätzlich tabellenspezifisch. Auch statisti-
sche Auswertungen lassen sich direkt  über Aggregatsfunktionen erstellen, z. B. Median(), Variance(), StdDevia-
tion(). Eine Liste aller Funktionen finden Sie direkt im Formel -Assistenten in der Funktionskategorie "Aggregats-
funktionen". 

Summenvariablen können dazu benutzt werden, Summen über Datensätze hinweg zu bilden, z. B. in einer Tabelle 
die Summe über die Spalte "Artikel.Stkpreis" um den Gesamtpreis zu errechnen. Solche Summen sind zulässig für 
alle numerischen Variablen oder für Ausdrücke, die als Ergebnis einen numerischen Wert liefern.  

Über Summenvariablen lässt sich aber auch bequem ein Zähler definieren, der für jeden gedruckten Datensatz 
entsprechend aktualisiert wird.  

Summiert werden kann dabei wahlweise über alle Datensätze einer Druckseite (Seitensummen) oder über das 
gesamte Projekt (Gesamtsummen).  

Zum nachträglichen Umbenennen von Summenvariablen können Sie die globale Ersetzen -Funktion (Strg+H) ver-
wenden.  

Zur Definition gehen Sie folgendermaßen vor:  

1. Wählen Sie Projekt > Summenvariablen oder die Schaltfläche "Summenvariable bearbeiten" im Formel-Assis-
tenten.  

2. Im folgenden Dialog erstellen Sie über die Schaltfläche "Eine Variable einfügen" eine neue Summenvariable.  

3. Daraufhin erscheint ein Eingabedialog für die Bezeichnung der neuen Variablen. Vergeben Sie einen aussage-
kräftigen Namen, das Zeichen "@" wird automatisch an den Anfang gesetzt.  

4. Über die Schaltfläche "Bearbeiten" öffnen Sie den Formel -Assistenten um der neuen Summenvariablen ein 
Feld oder einen Ausdruck zuzuweisen.  

Wenn Sie z. B. die Spalte "Artikel.Stkpreis" aufsummieren möchten, wählen Sie das numerische Feld "Arti-
kel.Stkpreis" aus.  

 
Abbildung 7.24: Summenbildung mit Summenvariablen.  

Sie können aber auch über komplexe Ausdrücke summieren, solange das Ergebnis ein numerischer Wert ist. 
So können Sie z. B. auch aus Nettopreis und MwSt. den Bruttopreis summieren. In das Feld "Summiert über" 
geben Sie dann z. B. folgenden Ausdruck ein:  
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Artikel.Stkpreis + Artikel.Stkpreis * (Artikel.MwSt/100)  

5. Wenn Sie keine Werte aufsummieren möchten,  sondern lediglich einen Zähler bzw. eine Nummerierung er-
stellen möchten ist die Definition simpel: In das Feld "Summiert über" geben Sie einfach denjenigen Wert ein, 
der zum vorhandenen hinzuaddiert werden soll.  

Im einfachsten Fall ist so ein Zähler eine fortlaufende Nummer, die sich für je den Datensatz um 1 erhöht. Sie 
geben also lediglich den Wert "1" ein.  

Wenn Sie Tabellen in Tabellenspalten definieren, müssen Sie beim Zähler den jeweiligen Tabellennamen ( z. B. 
'Haupttabelle') angeben, da ansonsten auch die Datensätze der "Untertabelle" mitgezählt werden.  

Cond(LL.CurrentContainerItem = "Haupttabelle",1,0) 

6. Über die Checkbox "Seitensumme" können Sie bestimmen, ob die Summen am Ende einer Seite auf 0 gesetzt 
werden sollen, damit können Sie also Seitensummen und Seitenzähler definieren.  

7. Nachdem Sie nun definiert haben, welche Summen in welcher Summenvariablen gespeichert werden sollen, 
können Sie diese Summenvariablen in Ihren Objekten verwenden. Im Formel -Assistenten finden Sie die Sum-
menvariablen am Ende der Variablen-/Feldliste im Ordn er "Benutzerdefinierte Summen". Im Toolfenster "Vari-
ablen-/Feldliste" können Summenvariablen direkt per Doppelklick und Kontextmenü bearbeitet werden.  

7.4 Benutzervariablen  
Benutzervariablen sind eine Möglichkeit Werte und Ausdrücke für eine spätere Verwendung zu speichern. Somit 
müssen Sie diese nicht jedes Mal neu eingeben, wenn Sie häufig in genau der gleichen Form benötigt werden 
oder wenn Benutzereingaben mehrfach ausgeg eben werden sollen. Es handelt sich quasi um "Formelbausteine".  

Diese Benutzervariablen können Sie auch in Projektbausteine auslagern, wenn diese auch in anderen Projekten 
verwendet werden sollen.  

Zum nachträglichen Umbenennen von Benutzervariablen können Sie die globale Ersetzen -Funktion (Strg+H) ver-
wenden.  

Hinweis:  Benutzervariablen können nicht innerhalb von Darstellungsbedingungen von Ebenen verwendet wer-
den. 

Um lediglich Werte im Variablenspeicher für eine spätere Verwendung zu speichern können Sie auch die Funktio-
nen SetVar() und GetVar() verwenden. Weitere Informationen zu den Funktionen finden Sie im Kapitel "Übersicht 
der Funktionen". 

Zur Definition von Benutzervariablen gehen Sie folgendermaßen vor:  

1. Wählen Sie Projekt > Benutzervariablen oder die Schaltfläche "Benutzervariable bearbeiten" im Formel-Assis-
tenten.  

 
Abbildung 7.25: Benutzervariablen bearbeiten  

2. Im folgenden Dialog erstellen Sie über die Schaltfläche "Eine Variable einfügen" eine neue Benutzervariable.  

3. Daraufhin erscheint ein Eingabedialog für die Bezeichnung der neuen Variablen. Vergeben Sie einen aussage-
kräftigen Namen, das Zeichen "@" wird automatisch an den Anfang gesetzt.  

4. Über die Schaltfläche "Bearbeiten" öffnen Sie den Formel -Assistenten um der neuen Benutzervariablen ein Feld 
oder einen Ausdruck zuzuweisen.  

5. Über die Pfeil-Schaltflächen können Sie die Auswertungsreihenfolge bestimmen, die Variablen werden von 
oben nach unten ausgewertet.  
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6. Nachdem Sie die Benutzervariable definiert haben, können Sie diese in Ihren Objekten verwenden. Im Formel -
Assistenten finden Sie die Benutzervariablen am Ende der Variablen-/Feldliste im Ordner "Benutzerdefinierte 
Variablen". 

7. Im Toolfenster "Variablen-/Feldliste" können Benutzervariablen direkt per Doppelklick und Kontextmenü bear-
beitet werden.  

7.5 Sammelvariablen  
Mit Sammelvariablen haben Sie, wie mit Benutzervariablen, eine Möglichkeit Werte und Ausdrücke für eine spätere 
Verwendung zu speichern. Bei Sammelvariablen können Sie Daten zusätzlich zusammenfassen, kategorisieren und 
mit zusätzlichen Attributen versehen.  

Diese Sammelvariablen können Sie auch in Projektbausteine auslagern, wenn diese auch in anderen Projekten 
verwendet werden sollen.  

Zum nachträglichen Umbenennen von Sammelvariablen können Sie die globale Ersetzen -Funktion (Strg+H) ver-
wenden.  

Beispiel:  Durchschnittspreis pro Artikelkategorie als Diagramm ausgeben.  

Gegeben sind Artikelnummern, in denen die Kategorie steckt:   

ž Artikelnummer beginnt mit "EX": Reisen  

ž Artikelnummer beginnt mit "RNT": Vermietungen  

ž Artikelnummer beginnt mit "TRP": Kurztrip  

Es gibt daher in den Daten kein Kategorie -Feld, das Sie z. B. in einem Diagramm benutzen könnten um den Durch-
schnittspreis eines Artikels je Kategorie darzustellen. Mit Sammelvariablen haben Sie aber eine Möglichkeit, die 
Daten der verschiedenen Kategorien zu sammeln und Eigenschaften wie einen Kategorienamen oder e ine Farbe 
zu bestimmen.  

Zur Definition von Sammelvariablen g ehen Sie folgendermaßen vor:  

1. Wählen Sie Projekt > Sammelvariablen oder die Schaltfläche "Sammelvariablen bearbeiten" im Formel-Assis-
tenten.  

 
Abbildung 7.26: Sammelvariablen bearbeiten  

2. Im folgenden Dialog erstellen Sie über die Schaltfläche "Neue Variable einfügen" eine neue Variable. Daraufhin 
erscheint ein Eingabedialog für die Bezeichnung der neuen Variablen. Vergeben Sie einen aussagekräftigen 
Namen, z. B. "Kategorie", das Zeichen "@" wird automatisch an den Anfang gesetzt.  

Über die Pfeil-Schaltflächen können Sie die Auswertungsreihenfolge bestimmen, die Variablen werden von 
oben nach unten ausgewertet.  

3. Es öffnet sich ein Dialog für die Bearbeitung der Sammelvariable "Kategorie". Über die Schaltfläche "Neue 
Variable (Spalte) einfügen" legen Sie nun 2 Untervariablen an: "Name" und "Farbe".  
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Abbildung 7.27: Untervariablen für Sammelvariable bearbeiten  

4. Über die Schaltfläche "Neue Sammlung einfügen" legen Sie dann die Kategoriezuordnung an. Wählen Sie für 
unser Beispiel mit der Artikelnummer den Eintrag "Platzhalter".  

 
Abbildung 7.28: Sammlungstyp einer Sammelvariable bestimmen  

5. Es öffnet sich ein Dialog für die Erstellung des Platzhalter -Vergleichs. Wählen Sie das Feld "Artikel.Nr" und 
geben Sie die Platzhalter-Zeichenkette an: EX*. Fügen Sie mehrere Einträge als einzelne Zeilen ein. Unter-
stützte Platzhalter sind "*" und "?". 

 
Abbildung 7.29: Platzhalter-Vergleich einer Sammelvariable definieren  

6. Diesen Schritt wiederholen Sie für die gewünschten Kategorien und vergeben jeweils einen Namen und eine 
Farbe. Der Dialog sieht dann so aus:  
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Abbildung 7.30: Die Untervariablen der Sammelvariable  

7. Nachdem Sie die Sammelvariable definiert haben, können Sie diese in Ihren Objekten verwenden. Im Formel -
Assistenten finden Sie die Variablen am Ende der Variablen-/Feldliste im Ordner "Sammelvariablen". 

8. Die Sammelvariable "@Kategorie.Name" können Sie nun im Diagramm als Koordinatenwert für die x -Achse 
verwenden.  

9. Als y-Wert geben Sie den Durchschnittspreis aller Artikel aus.  

10. Als Farbe verwenden Sie die Sammelvariable "@Kategorie.Farbe". Wechseln Sie dafür auf die Registerkarte 
"Farben". Geben Sie unter "Feste Farben" als Bedingung "True" an und setzen Sie die Sammelvariable "@Kate-
gorie.Farbe" in das Feld "Formel".  

 
Abbildung 7.31: Durchschnittspreis pro Artikelkategorie als Diagramm  

7.6 Projektbausteine  
Sofern Sie mehrere ähnliche Projekte gestalten, bietet es sich an immer wiederkehrende Elemente nicht jedes Mal 
neu in jedem Projekt zu erstellen, sondern andere Projekte als "Bausteine" einzubinden. Auf diese Art und Weise 
kann z. B. ein Briefkopf sehr einfach eingebunden werden und Änderungen können zentral an einer Stelle erfolgen, 
sollte z. B. das Design angepasst werden.  

Auch immer wiederkehrende Benutzervariablen ( z. B. komplexe Formeln im Anschriftenfeld) können in Bausteine 
ausgelagert werden.  

ž Bausteine können dabei auch weitere Bausteine enthalten, z. B. ein Brief-Baustein der die Bausteine "Fußzeile" 
und "Kopfzeile" enthält. 

ž Elemente können mit Elementen aus Bausteinen verkettet werden . Das Element aus dem Baustein ist dabei 
stets das Elternelement, da es zuerst gedruckt wird.  

 
Abbildung 7.32: Dialog zum Einbinden von Bausteinen  
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Über Projekt > Bausteine  können Sie andere Projekte projekttyp -übergreifend als Bausteine hinzufügen.  

ž Die Objekte dieser Projekte werden im Arbeitsbereich und in der Objektliste angezeigt. Projektbausteine wer-
den immer an den Anfang der Objektliste eingefügt.  

ž Unverkettete Objekte aus Projektbausteinen können Sie in der Objektliste über eine Schaltfläche ausblenden.  

ž Ebenso werden Summen - und Benutzervariablen eingelesen und verwendet. Bitte achten Sie beim Design 
darauf, dass Sie hier keine Überschneidungen provozieren (z. B. ein Projekt mit einer Summenvariablen als 
Baustein verwenden, welche bereits im aktuellen Projekt belegt ist).  

ž Über die Eigenschaftsliste kann für jeden Baustein Name, Sichtbarkeit im Designer und die Darstellungsbe-
dingung definiert werden. Die (Druck -) Reihenfolge wird über die Schaltflächen festgelegt.  

ž Über die Bearbeiten-Schaltfläche können Sie den Baustein in einer zweiten Designerinstanz öffnen und bear-
beiten. Nachdem Sie den Baustein bearbeitet haben schließen Sie wieder diese 2. Instanz des Designers.  

7.7 PDF-Seiten einfügen  
Zur Anzeige von mehrseitigen PDF-Dateien verwenden Sie das PDF-Objekt. Weitere Informationen zu den Eigen-
schaften finden Sie unter "PDF-Objekte" im Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

7.8 HTML-Seiten einfügen  
Zur Anzeige von HTML-Inhalten verwenden Sie das HTML-Objekt. Weitere Informationen zu den Eigenschaften 
finden Sie unter "HTML-Text-Objekte" im Kapitel "Übersicht der Eigenschaften ". 

7.9 OLE-Dokumente einfügen  
Um OLE-Server-Dokumente (z. B. Word, Excel, Visio, MapPoint) anzuzeigen verwenden Sie das OLE-Container-
Objekt. Es wird dabei nur die erste Seite angezeigt, da kein Standard für mehrseitige OLE -Objekte existiert. Für 
den Inhalt stehen drei Möglichkeiten zur Verfügung:  

ž Dateiname: Link zu einer Datei, die zum Druckzeitpunkt vorhanden sein muss.  

ž Eingebettet: Das Dokument wird über den Windows -Standard-Dialog "Objekt einfügen" ausgewählt und in das 
Projekt eingebettet. Dies kann z. B. für einfache Grafiken oder eher statische Objekte sinnvoll sein.  

ž Formel: Erlaubt die dynamische Übergabe des Dateinamens.  

7.10 Vorlagenobjekte einfügen   
Vorlagen sind Bilder, z. B. eingescannte Formulare, die Sie sich als Schablone in den Hintergrund Ihres Arbeitsbe-
reiches legen, damit Sie Objekte genau passend zu dem Formular in einem Projekt platzieren können. Die Vorlagen 
werden zwar auf dem Arbeitsbereich angezeigt, sie werden jedoch nicht mit ausgedruckt und können auch nicht 
weiterbearbeitet  werden.  

Um sich eine Vorlage in den Hintergrund Ihres Arbeitsberei ches zu legen, wählen Sie Einfügen > Vorlage  (Objekte 
> Einfügen > Vorlage). Nach dem Erstellen selektieren Sie Vorlagen -Objekte am besten über das Toolfenster Ob-
jekte, da diese auf dem Arbeitsbereich nicht mehr selektiert werden können. Die Positionierung erfolgt idealer-
weise über die Eigenschaftsl iste. Weitere Informationen zu den Eigenschaften finden Sie unter " Vorlagen" im Kapi-
tel "Übersicht der Eigenschaften ". 
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8. Seitenlayout  

Sie haben viele verschiedene Möglichkeiten das Layout Ihres Reports zu beeinflussen. In diesem Kapitel betrachten 
wir die Möglichkeiten verschiedener Layoutbereiche, definieren einen mehrspaltigen Report und steuern das Um-
bruchverhalten. 

8.1 Seitenlayout festlegen  
Zuallererst sollte in einem neuen Projekt das gewünschte Seitenlayout eingerichtet werden. Wählen Sie Projekt > 
Layout-Bereiche (Projekt > Seitenlayout)  um Eigenschaften wie Druckerauswahl, Papiergröße und Ausrichtung 
festzulegen. Je nach Projektmodus (Etikett oder Liste) bestehen unterschiedliche Layout -Optionen.  

Bei mehrseitigen Projekten kann es sinnvoll sein, für die verschiedenen Seiten (Bereiche) jeweils unterschiedliche 
Layout-Einstellungen (Drucker, Seitengröße, Ausrichtung, Papierschacht) zu wählen. Weitere Informationen finden 
Sie im Abschnitt "Layout-Bereiche". 

 
Abbildung 8.1: Definition der Layoutbereiche  

Wenn Sie die Ausrichtung (Hochformat/Querformat) ändern, können Sie über einen Dialog entscheiden ob die  
Objekte automatisch an die neue Orientierung angepasst werden sollen.  

8.1.1 Druckereinstellungen  

Über die Eigenschaften können Sie für jeden Bereich die Einstellungen für Drucker, Seitengröße, Ausrichtung, 
Duplexdruck, Anzahl Exemplare, Exemplare sortieren und Papierschacht (z. B. erste Seite Papier auf Geschäftspa-
pier und für die Folgeseiten Normalpapier) vornehmen.  

Die Druckereinstellungen (und geänderte Optionen der Exportformate) werden in einer gesonderten Datei gespei-
chert (also z. B. Artikelliste.lsp). Ist beim Druck die entsprechende Datei nicht vorhanden, wird der aktuell einge-
stellte Windows -Standard-Drucker verwendet.  

Wenn Sie bei Karteikartenprojekten oder Einzeletiketten (1x1) die Seitengröße ändern, können Sie über die Frage 
"Soll die neue Seitengröße als Projektarbeitsbereich übernommen werden?" entscheiden, ob die Größe des Ar-
beitsbereichs beibehalten werden soll ( Nein) oder der neu ausgewählten Seitengröße entsprechen soll. Wenn Sie 
die Seitengröße beibehalten, kann der Arbeitsbereich größer oder kleiner als die tatsächliche Seitengröße sein.  

Größenanpassung  

Bestimmt, ob bei unterschiedlichen Druckern das Projekt auf die Seite eingepasst oder der Maßstab beibehalten 
werden soll.  

Physikalische Seite benutzen  

Damit steht im Designer die ganze physikalische Seite als Arbeits bereich zur Verfügung, inklusive des nicht be-
druckbaren Randbereiches. Dies ist zur korrekten Platzierung von Etiketten gelegent lich notwendig, z. B. wenn Sie 
Etikettenpapier ohne Seitenränder verwenden. Der nicht bedruckbare Rand der Seite wird in der Vorschau jeweils 
schraffiert angezeigt.  

Das ermöglicht Ihnen zwar, z. B. bei der Definition des Etikettenlayouts die kom plette Etikettenseite zu nutzen, 
aber natürlich kann Ihr Drucker diesen Randbereich nicht bedrucken. Wenn Sie also Objekte auf solchen Etiketten 
platzieren, müssen Sie die nicht bedruckbaren Ränder trotzdem beachten. Ist diese Eigenschaft "False", wird als 
Arbeitsbereich nur der tatsächlich be druckbare Bereich der Seite angezeigt.  
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Seitenformat erzwingen  

Sofern keine Druckerdefinitionsdatei vorhanden ist, wird versucht, das beim Design eingestellte Seitenformat ( z. B. 
DIN A4) soweit möglich zu erzwingen. Voraussetzung ist hierbei, dass der gewählte Drucker entweder genau die-
ses oder aber das Format "Benutzerdefiniert" unterstützt. Andernfalls wird zunächst geprüft, ob das Standardformat 
des Druckers ausreichend groß is t, ansonsten wird das nächstgrößere Format gewählt.  

8.1.2 Ausgabemedien  

Hier werden die verschiedenen Ausgabemöglichkeiten aufgelistet.  

Über die beiden Schaltflächen rechts oben können Sie ein selektiertes Format als Voreinstellung für den späteren 
Druck festlegen und die Optionen für dieses Format bestimmen. Diese Optionen werden in einer gesonderten 
Datei gespeichert (also z. B. Artikelliste.lsp).  

 
Abbildung 8.2: Voreinstellung des Ausgabeformats 

8.1.3 Vorlagen für Etikettenformate  

Im Seitenlayout für Etiketten können Sie über die Registerkarte "Vorlagen" unter zahl reichen vordefinierten Etiket-
tenformaten verschiedener Hersteller auswählen. Damit wird automatisch festgelegt, wie groß die einzelnen Eti-
ketten sind und wie viele sich davon wie auf dem Blatt verteilen.  

 
Abbildung 8.3: Definition der Etikettengröße  

8.1.4 Etikettenformate selbst definieren  

Sie können Etikettenformate auch selbst definieren, falls sich das gewünschte Layout nicht unter den Vorlagen 
befinden sollte. Über die Bereich -Eigenschaft "Layoutdefinition" können Sie die erforderlichen Einstellungen vor-
nehmen, dafür steht auch ein Dialo g zur Verfügung:  
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Abbildung 8.4: Eigene Definition von Etikettenlayouts  

ž Offset: Der Offset gibt den horizontalen bzw. vertikalen Abstand des linken oberen Etiketts zum Rand des 
gewählten Seitenbereichs (physikalisch / bedruckbar) in mm an.  

Hinweis:  Die linke obere Ecke des Arbeitsbereichs beginnt in der Bildschirm darstellung immer bei den Koor-
dinaten 0/0, unabhängig von der ausgewählten Seitengröße und vom eingestellten Offset. Die Wirkung des 
Offsets sehen Sie jedoch in der Vorschau oder beim Ausd rucken.  

ž Größe: Dieser Wert definiert die Größe (horizontal=Breite / vertikal=Höhe) des Etiketts in mm.  

ž Abstand: Hier wird der Abstand zum nächsten Etikett in mm angegeben. Bei einspaltigen Etiketten muss nur 
der vertikale Abstand eingetragen werden.  

ž Anzahl: Diese Option gibt die Anzahl der Etiketten pro Seite an (horizontale Anzahl = Anzahl der Spalten pro 
Seite, vertikale Anzahl = Anzahl der Zeilen pro Seite). 

ž Druckreihenfolge:  Bestimmt die Reihenfolge des Drucks, wenn mehrere Etiketten auf eine Seite gedruckt 
werden. Mögliche Werte: 0 (horizontal), 1 (vertikal), 2 (horizontal von unten), 3 (vertikal von unten).  

Standard ist es, die Etiketten zeilenweise von links oben nach rechts unten zu bedrucken (horizontal). Bei 
angefangenen Etikettenbögen kann es jedoch dazu kommen, dass die ersten Etikettenzeilen schon aufge-
braucht sind, womit der Etikettenbogen im oberen T eil seine Festigkeit verliert. Manche Drucker haben Prob-
leme, solche angefangenen Etikettenbögen einzuziehen und reagieren mit einem Papierstau. Hier hilft es, die 
Etikettenbögen statt von oben nach unten umgekehrt von unten nach oben zu bedrucken. Auf die se Weise 
wird die oberste Etikettenzeile auf dem Bogen stets als letztes bedruckt, und der Bogen behält in diesem für 
den Papiereinzug kritischen Bereich seine Festigkeit.  

Abspeichern eigener Etikettenformate in der Etikettenvorlagenliste  

Zum Abspeichern eigener Etikettenformate kön nen Sie die Datei "cmll??00.ltpl " bearbeiten.  

Aufbau einer Etikettendefinition (alle Maße in 1/1000 mm):  

<A> <B>, <C> = <D>, <E>, <F>, <G>, <H>, <I>, <J>, <K>  

A: Code, B: Bezeichnung, C: Seitengröße, D: Etikettenbreite, E: Etikettenhöhe, F: horizontaler Abstand zw. Etiket-
ten, G: vertikaler Abstand zw. Etiketten, H: Anzahl horizontal, I: Anzahl vertikal, J: Rand links und rechts, K: Rand 
oben und unten  

z. B. 3420 Universal Etiketten, 70 x 16,9mm = 70000, 16900, 0, 0, 3, 17, 0, 4850  

8.2 Layout -Bereiche  
Bei mehrseitigen Projekten kann es sinnvoll sein, für die verschiedenen Bereiche jeweils unterschiedliche Layout -
Einstellungen (Drucker, Seitengröße, Ausrichtung, Papierschacht) zu wählen.  

Die Definition der Layoutbereiche erfolgt über Projekt > Layout -Bereiche (Projekt > Seitenlayout).  

Einen neuen Bereich legen Sie über die Schaltfläche "Neu" auf der Registerkarte "Bereiche" an und definieren dann 
die spezifischen Eigenschaften für diesen Bereich. Eine detaillierte Erläuterung der Eigenschaften finden Sie im 
Abschnitt "Seitenlayout festlegen ". 

Als "Bedingung" geben Sie an, wann dieser Layout-Bereich angewendet werden soll. Der Bereich "Standard -Layout" 
ist immer der letzte Bereich mit Bedingung "Wahr" und kann nicht umbenannt werden.  

Hinweis:  Das Format des Bereichs, dessen Bedingung "LastPage()" enthält, sollte aber nicht von dem Layout 
abweichen, mit dem die Seite gedruckt würde, wenn "Last Page()" nicht "True" wäre. Das liegt darin begründet, 
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dass bei Seitenbeginn noch nicht bekannt ist, ob die Seite die Letzte ist, und daher ein passender Bereich ohne 
aktives "LastPage()" ausgewählt wird. Erst nach Abschluss der Seite wird dann der Drucker des Bereichs, der 
"LastPage()" enthält, der Seite zugewiesen. Sollten sich Seitengröße oder Orientierung ändern, kann dies zu 
Größenveränderungen oder abgeschnittenen Daten führen.  

8.2.1 Aktiver Design -Bereich 

Wenn Sie verschiedene Layouts definieren, können Sie sich entscheiden, welches Layout als Arbeitsbereich ange-
zeigt werden soll.  

 
Abbildung 8.5: Hinweis zur Auswahl des aktiven Arbeitsbereichs  

Über die Projekt-Eigenschaft "Aktiver Design-Bereich" stehen alle definierten Bereiche zur Auswahl.  

  
Abbildung 8.6: Auswahl des aktiven Arbeitsbereichs  

8.2.2 Praxis: Report mit wechselnder Seitenausrichtung  

Nehmen wir an, Sie möchten die Seitenausrichtung innerhalb eines Reports ändern, d. h. der 1. Bereich mit den 
Diagrammen soll im Querformat, der 2. Bereich mit der Tabelle im Hochformat ausgegeben werden.  

Im Ergebnis soll der Report so aussehen:  

 
Abbildung 8.7: Report mit unterschiedlichen Layoutbereichen  

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Platzieren Sie den Berichtscontainer im Arbeitsbereich und erstellen Sie das Diagramm und die Tabelle. Wei-
tere Informationen dazu finden Sie in Kapitel " Auswertungen erstellen ". 

2. Da Sie die Seiten-Orientierung ändern möchten, müssen Sie auch die Höhe und Breite des Berichtscontainers 
anpassen. Ansonsten wird das Diagramm abgeschnitten, wenn der Berichtscontainer im Hochformat positio-
niert wurde.  

Selektieren Sie im Toolfenster "Objekte" den Berichtscontainer und verwenden Sie dann für die Angabe der 
Höhe und Breite die LL.Device.Page-Variablen und die Funktion UnitFromSCM(): 
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Abbildung 8.8: Variable Größendefinition des Berichtscontainers  

3. Das Diagramm benennen Sie "Employees". Dieser Elementname ist dann später im Feld 
"LL.CurrentContainerItem" verfügbar.  

4. Damit die Tabelle jeweils zu Beginn einer Seite gedruckt werden, setzen Sie die Eigenschaft "Seitenwechsel-
bedingung" auf "Ja".  

5. Nun definieren Sie die Layoutbereiche. Wählen Sie Projekt > Layout -Bereiche (Projekt > Seitenlayout).  

6. Daraufhin erscheint der Dialog zur Definition der Bereiche. Der Default -Bereich "Standard-Layout" ist immer 
der letzte Bereich mit Bedingung "Wahr" und kann nicht umbenannt werden.  

7. Erstellen Sie über die Schaltfläche "Neu" einen neuen Bereich. Über die Eigenschaft "Bezeichnung" geben Sie 
einen aussagekräftigen Namen für diesen Bereich an, z. B. "Chart-Layout". Wechseln Sie die Eigenschaft "Aus-
richtung" auf "Querformat". 

8. Als "Bedingung" geben Sie an, wann dieser Layout-Bereich angewendet werden soll, also z. B. wenn das Ele-
ment mit dem Namen "Employees" gedruckt wird. Die Formel für die logische Bedingung lautet also: 
LL.CurrentContainerItem = "Employees".  

 
Abbildung 8.9: Layout-Definition für ein bestimmtes Element  

8.2.3 Praxis: Ausfertigungssteuerung  

Nehmen wir an, Sie möchten zwei Ausfertigungen einer Rechnung erzeugen, die erste Ausfertigung soll auf das 
Geschäftspapier aus Papierschacht 1 gedruckt werden, die zweite Ausfertigung soll auf das kostengünstige Papier 
aus Papierschacht 2 gedruckt werden.  

1. Geben Sie in den Projekteigenschaften über die Eigenschaft "Anzahl der Ausfertigungen" die Anzahl "2" an. 

2. Öffnen Sie den Dialog zur Bereichsdefinition über Projekt > Layout -Bereiche  (Projekt > Seitenlayout).  

3. Wählen Sie für den Bereich "Standard-Layout" den Papierschacht 1. 

4. Erstellen Sie einen Bereich "Kopie" und definieren Sie die logische Bedingung "IssueIndex()=2". Die Funktion 
IssueIndex() liefert die Nummer der Ausfertigung. Wählen Sie für diesen Bereich den Papierschacht 2.  

Wenn für die 2. Ausfertigung zusätzlich der Text "Kopie" ausgegeben werden soll führen Sie noch folgende Schritte 
durch:  

5. Erstellen Sie ein Textobjekt mit dem Inhalt "Kopie".  

6. Im Objektdialog selektieren Sie das Textobjekt und setzen die Objekt -Eigenschaft "Anzeigebedingung für Aus-
fertigungsdruck" auf den Wert IssueIndex()=2. Somit wird dieses Objekt nur bei der 2. Ausfertigung gedruckt.  
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Abbildung 8.10: Rechnung mit 2. Ausfertigung  

8.2.4 Praxis: Einzahlungsschein auf letzter Seite bedrucken  

Nehmen wir an, Sie möchten nach der letzten Seite einer mehrseitigen Rechnung einen Einzahlungsschein bedru-
cken. Der Einzahlungsschein ist auf einem speziellen Papier aus Papierschacht 2 im unteren Bereich der Seite 
vorgedruckt. Die Feldinhalte müssen exak t an den richtigen Stellen aufgedruckt werden.  

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Öffnen Sie den Dialog zur Bereichsdefinition über Projekt > Layout -Bereiche  (Projekt > Seitenlayout).  

2. Erstellen Sie einen Bereich "Letzte Seite". Als "Bedingung" verwenden Sie für diesen Fall die Funktion Last-
Page(), die Ihnen den Wert "True" liefert sobald alle Datenzeilen der Tabelle gedruckt sind. Wählen Sie für 
diesen Bereich den Papierschacht 2, damit  die letzte Seite immer auf dem speziellen Einzahlungsschein -Vor-
druck aus Papierschacht 2 gedruckt wird.  

3. Platzieren Sie für die Feldinhalte des Einzahlungsscheins alle Textobjekte exakt an der richtigen Stelle. Als 
Positionierungshilfe können Sie über Einfügen > Vorlage  (Objekte > Einfügen > Vorlage) ein Bild des Einzah-
lungsscheins in den Hintergrund legen. Die Schrift für die Referenzzeile muss für die Schweiz zwingend OCR -
B sein, z. B. OCRB LT von LinoType. 
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Abbildung 8.11: Rechnung mit Feldern und Platzhalter für Einzahlungsschein 

4. Setzen Sie die Darstellungsbedingung bei allen Textobjekten auf Last Page() damit diese nur auf der letzten 
Seite ausgegeben werden (oder definieren Sie dafür eine Ebene).  

5. Außerdem müssen alle Textfelder mit der Tabelle verkettet werden, da die Funktion LastPage() nur in  Tabellen, 
Layoutbereichen oder in an Tabellen angehängten Objekten korrekt ausgewertet werden kann.  

Verkettungen werden über den Dialog "Objektliste" erstellt und bearbeitet. Diesen Dialog öffnen Sie über Pro-
jekte > Objektliste (Objekte > Objektliste). Selektieren Sie das Tabellenobjekt und verketten dieses über die 
Schaltfläche "Verketten mit..." mit ei nem Textobjekt des Einzahlungsscheins. Als Verkettungsart ist "zeitlich" 
bereits ausgewählt. Die zeitliche Verkettung ist hierbei ausreichend, da keine Änderungen der Objektposition 
oder Objektgröße gewünscht sind.  

Wiederholen Sie diesen Schritt für alle Textobjekte.  

6. Nun müssen Sie noch erreichen, dass vor der Ausgabe der Einzahlungsscheinfelder ein Seitenumbruch aus-
gelöst wird. Setzen Sie dafür beim ersten Textfeld der Einzahlungsscheinfelder die Eigenschaft "Umbruch vor" 
auf "Ja".  

8.2.5 Praxis: PDF nach einer Tabelle auf letzter Seite ausgeben  

Nehmen wir an, Sie möchten nach der letzten Seite einer mehrseitigen Rechnung ein PDF ausgeben, z. B. mit den 
AGB. Die Herausforderung besteht hier darin, dass Sie vor Ausgabe des PDF einen Umbruch auslösen müssen  
und das PDF nur auf der letzten Seite ausgegeben wird . 

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Fügen Sie in der Rechnungstabelle eine Fußzeile ganz am Ende hinzu. Diese Fußzeile hat die Darstellungsbe-
dingung 'LastPage()' und den Inhalt SetVar("TabelleGedruckt", "ja", false). 

2. Fügen Sie ein PDF-Objekt ein, verketten es zeitlich an den Berichtscontainer und setzen Sie die Option 'Um-
bruch vor' auf 'True'. 

3. Setzen Sie beim PDF-Objekt als Darstellungsbedingung LastPage() and not  IsNullOrEmpty(GetVar("TabelleGe-
druckt")). 

8.3 Berichtsabschnitte  
Über Projekt > Berichtsabschnitte können Inhaltsverzeichnis, Index und Rückseitendruck als separate Seiten defi-
niert werden.  
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8.3.1 Inhaltsverzeichnis und Index  

Über Projekt > Berichtsabschnitte können Inhaltsverzeichnis und Index als separate Seiten zu einem Druckprojekt 
hinzugefügt werden . Inhaltsverzeichnis und Index sind dabei normale Projekte mit vordefinierten Verweis -Feldern.  

ž Im Designer kann für fast jedes Element über die jeweilige Eigenschaft "Ebene im Inhaltsverzeichnis"  und "Text 
für Inhaltsverzeichnis" bzw. "Ebene im Index" und "Text für Index" ein Eintrag für Inhaltsverzeichnis bzw. Index 
definiert werden. Weitere Informationen dazu siehe auch " Inhaltsverzeichnis und Index" im Kapitel 
"Ausgabemöglichkeiten ".  

ž Zur Druckzeit werden die entsprechenden Werte ausgelesen und Inhaltsverzeichnis und Index an den Beginn 
und das Ende des Projekts angefügt. In PDF und Vorschau sind die Verzeichniseinträge auch aktive Links.  

ž Über die Eigenschaft "Erzeugungsbedingung" können Sie definieren, wann der Berichtsabschnitt erzeugt wer-
den soll. 

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Öffnen Sie den Dialog zur Definition der Berichtsabschnitte über Projekt > Berichtsabschnitte.  

 
Abbildung 8.12: Dialog zum Einbinden von Inhaltsverzeichnis und Index  

2. Selektieren Sie den Abschnitt "Inhaltsverzeichnis" bzw. "Index". 

3. Klicken Sie oben auf "Bearbeiten" um den Assistenten für die Erstellung von Inhaltsverzeichnis bzw. Index zu 
starten. 

4. Es öffnet sich ein Dialog, über den Sie ein neues Projekt anlegen können; dabei können Sie u. U. eine vorkon-
figurierte, anpassbare Standardvorlage nutzen. Alternativ können Sie auch ein bereits bestehendes Projekt 
öffnen.  

5. Passen Sie die Vorlage entsprechend an. Diese Druckvorlage können Sie jederzeit über die Eigenschaft "Da-
teiname" zum Bearbeiten öffnen.  

ž Zur Ausgabe von Verweistext und Seitenzahl in der Datenzeile stehen Ihnen dabei die Felder Verweis.Text, 
Verweis.Seitenzahl bzw. Verweis.Index zur Verfügung. 

ž Für die Angabe der Inhaltsverzeichnis-Ebene bzw. Index-Ebene in der Darstellungsebene der Datenzeile 
steht Ihnen das Feld "Verweis.Ebene" zur Verfügung. 
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Abbildung 8.13: Eigenständiges Projekt für das Inhaltsverzeichnis 

8.3.2 Rückseite  

Über Projekt > Berichtsabschnitte kann ein Rückseitendruck definiert werden. Zur Druckzeit werden die entspre-
chenden Werte ausgelesen und die Datei auf jeder Rückseite oder nur auf der ersten bzw. hinter der letzten Seite 
ausgegeben. 

Diese Funktion ist nützlich, um z. B. die AGB auf der Rückseite der letzten Seite einer Rechnung auszugeben.  

Über die Eigenschaft "Erzeugungsbedingung" können Sie definieren, wann der Berichtsabschnitt erzeugt werden 
soll. 

Gehen Sie wie folgt vor:  

1. Öffnen Sie den Dialog zur Definition der Berichtsabschnitte über Projekt > Berichtsabschnitte.  

2. Selektieren Sie den Abschnitt "Rückseite". 

 
Abbildung 8.14: Dialog zum Einbinden einer Rückseite  

3. Definieren Sie über die Eigenschaften die Position der Rückseite bei Duplexdruck:  Rückseite der ersten Seite, 
Rückseite aller Seiten, nach der letzten Seite. Definieren Sie außerdem die Position der Rückseite bei nicht -
Duplexdruck oder Export.  

Hinweis: In der Vorschau erscheint die Rückseite ganz zum Schluss.  






























































































































































































































































































































